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furchtbares Unglück am Beutschen Eck

Tragischer Abschluß der Befreiungsfeſer
Eine Pontonbrücke unter der Last von 700 Menschen zusammengebrochen

Bisher 34 Tofe geborgen
Nach Abſchluß der glänzend verlaufenen Beleuchtung der Feſte E hren-

breitſtein und des Deutſchen Ecks ſtrömten die Maſſen, die am Neuen-
dorfer Ufer zu Tauſenden verſammelt waren, über die ſchmale Pontonbrücke
des Sicherheitshafens in Koblenz-Lützel. Als ſich etwa 100 Menſ ch en
auf der Brücke befanden, brach dieſe zuſammen und ſämtliche
Perſonen fielen ins Waſſer. Die ins Waſſer Gefallenen wurden zum Teil von
den niederſtürzenden Balkenerſchlagen, zum Teil von den um-
kippenden ſchweren Pontons unter Waſſer gedrückt. Nur einige in
der Nähe des Ufers befindliche Perſonen konnten ſich retten, andere wurden
herausgefiſcht. Der größte Teil ertrank. Bis 12 Uhr nachts waren 24 Leichen
geborgen.

Der Hergang ces Vngliiekes
Das furchtbare Unglück, das der Feſtfreude ein

ftühes Ziel ſetzte, hat ſich folgendermaßen zugetragen:
Als nach Beendigung der Feſtbeleuchkung an

Rhein und Moſel die Zuſchauer von dem VorortKoblenz- Neuendorf nach Koblenz-Lützel zurück
ſtrömten, drängten ſich an der Unglücksbrücke, die
über eine etwa 25 Meter breite Hafeneinfahrt führt,
ungefähr 70 Menſchen zuſammen.

Die ſchmale, leicht gebaute Brücke war dieſer
Belaſtung nicht gewachſen und brach ein.

Die auf der Brücke befindlichen Perſonen ſtürzten
ins Waſſer. Nur wenige, die ſchon näher an das
Ende der Brücke herangekommen waren, konnten ſich
an den noch ſtehenden Pfeilern des Geländers feſt
halten und entgingen ſo dem Tode. Die meiſten
verſanken im Waſſer, das hier 7 Meter tief iſt.
Schreckliche Hilferufe ſchallten durch die Nacht.
Feuerwehr, Schupo, Sanitätskolonnen, Reichswehr
ſoldaten, die. ſich. aus Anlaß des Hindenburgtages
auf Urlaub befanden, leiſteten Hilfe, konnten leider
aber nicht mehr viel ausrichten. Die Dunkelheit
machte das Rektungswerk ungemein ſchwierig. Nur
wenige Perſonen konnten noch bebend geborgen wer
den; ſie wieſen zum Teil ſchwere Verletzungen auf.
Schreckliche Szenen ſpielten ſich e r der
Leichen ab. Die Freigabe der Leichen b ieb zunächſt
noch fraglich, da es ſich nicht nur um Einwohner
von Koblenz-Lützel, ſondern auch um Fremde handelt,
die aus der Umgebung herbeigeſtrömt waren

Als beſonders tragiſch iſt zu verzeichnen. daß
von einem Penſionat von etwa 30 jungen Mäd
chen, die von auswärts hierher gekommen waren,
ſich 12 Mädchen unter den Toten befinden.

Unglücklicherweiſe ſchlugen alle Verſuche fehl, die
rücke zu heben, obwohl man alle Anſtrengungen

unternommen hatte, weil man unter den Trümmern
der Brücke noch mit Verletzten rechnete. Es iſt bis
zum Vormittag noch nicht gelungen, die Brücke aus
ihrer augenblicklichen Lage zu bewegen. Die Ab
ſüchungen bei der Hafeneinfahrt und im Hafen ſelbſt
werden in den Vormittagsſtunden mit allen Kräften
fortgeſetzt.

Die Flaggen auf Haſbmast
Das kragiſche Unglück, das ſich im Vorort Koblenz

Lützel beim Einſturz der Brücke über den Flofz-Sicher
heilshafen ereignete, hat ſich als folgenſchwerer heraus
geſtellt, als urſprünglich angenommen wurde.

Von der Schutzpolizei und der Feuerwehr wurden
energiſche Rekkungsarbeiten aufgenommen, die von
Schiffern mit Kähnen und Motorbooken unterſtützt
wurden.

Im Fackelſchein, der grauſig überder Anfaliſtelle leuchket, wird mit
Schlepphakennach Vermißten geſuchk.

Die Reitunas- und Bergungsarbeiten werden, da noch
eine große Anzahl Vermißkenanzeigen einlaufen, fork-
geſetzt. Um 136 Uhr waren die Rettungsarbeiken ſo
weit forkgeſchrikten, daß 34 Todesopfer gebor
d waren. Die Arbeiten werden weiter fortgeſetzt,
a man befürchten mufz, daß auch dieſe Zahl noch nicht
endgültig ſämtliche Opfer erfaßt.

Um Mitternacht eilten der Oberbürgermeiſter von
Koblenz ſowie der Polizeipräſident an die Unfallſtelle,
um ſich perſönlich von dem Stand der Rettungsarbeiten
zu überzeugen. Feuerwehr und Sanitätskolonnen
waren ſtundenlang eifrig mit Wiederbelebungsverſuchen
beſchäftigt, die aber leider zu keinem Erfolg führten.

An der Unfallſtelle ſpielten ſich herzzerreißende
Szenen ab,

da zahlreiche Einwohner des Vorortes Lützel nach
ermißten ſuchen und ihre Angehörigen als Todesopfer

wiedererkennen, die in langer Reihe vorläufig am
Rheinufer gebettet ſind. Die Stadt iſt von dem tragi

en Ausgang der Befreiungsfeier aufs tiefſte er
ſchüttert, und der Jubel, der im Laufe des Tages ge
herrſcht hat, iſt gewichen und an ſeine Stelle Trauer
und Entſetzen ſowie Mitgefühl für die Hinterbliebenen
greten. Verſchiedentlich ſind ſchon die Fahnen,
ie aus Anlaß des Hindenburgbeſuches zahlreich gehißt

waren, gquf Halb m aſt geſetzt worden. Der Polizei
präſident, der urſprünglich mit Rückſicht auf die Bereiungskundgebung die Polizeiſtunde vollkommen auf

en hatte, hat die Gaſtſtätten ſofort ſchlieen laſſen.

Alle Feierlichkeiten abgeſagt.
Das Bergungswerk iſt noch im Gange, und man

rechnet damit, daß noch mehr Leichen gefunden werden.
Die Pontonbrücke befindet ſich am Floßhafen an der
Moſel. Das Waſſer iſt an dieſer Stelle etwa
6 Meterſtief. Die Schwere des Unglücks iſt zweifel
los darauf zurückzuführen, daß ſich in dem nächtlichen
Dunkel die Leute in ihrer Todesangſt
gegenſeitig anklammerten und in die
Tiefe rifſen. Der Polizeipräſident hat ſofort nach
Bekanntwerden des Unglücks ſämtliche Feier
lichkeiten im Bezirk Koblenz abſagen laſſen.

Abbruch der Reiſe Hindenburgs
Der tragiſche Ausgang der Befreiungsfeier in

goblenz iſt dem Reichspräſidenten von Hindenburg, der
in ſeinem Salonwagen im Hauptbahnhof ſchläft, noch
nicht mitgeteilt worden. Die Tatſache wird ihm Mitt-
woch vormiktag zur Kennknis gegeben werden. Jn ein
geweihten Kreiſen nimmk man an, daß der Reichspräſi
dent ſeine Weiterfahrt durch das geräumte Gebiek nach
Trier und Aachen abbrechen und an der Trauerfeier
teilnehmen wird.

BSefſeicd des Reichskanzlers
Fahnen auf Halbmaſt.

Koblenz, 23. Juli. Reichskanzler Dr. Brüning
hat an den Oberbürgermeiſter von Koblenz ein Bei-
leidstelegramm gerichtet, in welchem er zugleich im
Namen der Reichsregierung die aufrichtigſte Ankeil
nahme ausſpricht. Der Kanzler biktet, dieſe Ankeil
nahme auch den Hinterbliebenen der auf ſo kragiſche
Weiſe ums Leben Gekommenen zu übermilkeln, ſowie
den Verletzten die beſten Wünſche für baldige Geneſung
auszuſprechen.

Auf Anweiſung der Zenkralbehörden flaggen heute
die Reichsbehörden und preufziſchen Staaksbehörden in
Berlin anläßlich des Koblenzer AUnglückes halbmaſt.
Am Tage der Beiſetzung werden alle Reichsbehörden
und preußiſchen Skaatsbehörden die Fahnen auf Halb
maſt ſetzen.

Schwieriger Aufmearsch der Parteien
landbuncd stelſt eigene Listen auf

Trennung von Hugenber9
Für die Bildung der neuen politiſchen Fronten iſt der geſtrige Tag hochbedeutſam. Die bemerkenswerteſte Ent

ſcheidung bedeutet die klare Abſage des Reichslandbundes an den HugenbergFlügel und die gleichzeitig be
kundete grundſätzliche Bereitſchaft für die Stärkung aller Kräfte, die im Kampf für die von Hindenburg ge
wieſenen Ziele in einer Front ſtehen, einzutreten. Man ſchließt aus dieſer Stellungnahme, daß der Reichsland
bund trotz ſeiner zunächſt geäußerten Abſicht, eigene Liſten für die kommende Reichstagswahl aufzuſtellen, doch
letzten Endes ſich bereit finden würde, in eine Front der Konſervativen Partei ſich einzufügen. Das zweite, in
ſeiner Bedeutung freilich weniger wichtige Ereignis iſt die vom Führer der Deutſchen Volkspartei ausgegebene
Sammlungsparole, der alle ſtaatsbejahenden Parteien zu einer Beſprechung eingeladen hat.

Berlin, 22. Juli. (Eig. Meldung.) Der Bundes
vorſtand des Reichslandbundes hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung folgende Entſchließung gefaßt:

Amn 18. Juli hat im Reichstage der Machtwille der
Sozialdemokratie mit Hilfe falſch geführter Kräfte der
Rechten über den Verſuch des Reichspräſidenten von
Hindenburg geſiegt, das in ſeiner Märzbotſchaft ver
kündete Rettüngsprogramm auch gegen einen verant
wortungsloſen Parlamentarismüs durchzuführen und
damit dem Landwirt inmitten härteſter Erntearbeit
einen Wahlkampf aufgezwungen. Die Umſtände, unter
denen dieſer Reichstag aufgelöſt wurde, geben dem
Wahlkampf und ſeiner Zielbeſetzung beſonderen Cha
rakter. Er richtet ſich in erſter Linie gegen die zer
ſtörenden Kräfte des Marxismus.

Die Landwirtſchaft kann und will es nicht mehr
ertragen, daß ſie das Opfer der Parkeitaktik von
dieſen in ſich uneinigen und zur Übernahme der
Verantwortung unfähigen politiſchen Parteien wird.

So wertvolle Dienſte der von der grünen Front in
das Parlament übernommene Gedanke der Huerver-
bindungen geleiſtet hat, in der nunmehr entſtandenen
geſamtpolitiſchen Lage reicht er allein nicht aus. Jn
der außerparlamentariſchen wirtſchaftspolitiſchen Aus
einanderſetzüng hat fich für die geſamte Landwirtſchaft
der geſchloſſene Block des im Reichslandbunde zuſammengefaßten Land
volkes als ſtarkes, ſchlagfertiges, unabhängigesKampfmittel bewährt. Der deutſche Bauer will nicht,
daß dieſe bewährte Kampforganiſation von gewiſſen
Parteien und Parteigruppen mißbraucht wird. Abge
ſtoßen von dieſem Parteihader und vom Gezänk der
einzelnen Eliquen ſtellt ſich das Landvolk nunmehr auch
für den parlamentariſchen Kampf auf eigene Füße.
Unbeirrt durch alle Angriffe und Verleumdungen, in
geſchloſſener Abwehr gegen jede Störung der Einigkeit
in den eigenen Reihen wird es ſeinen geraden Weg
gehen, in der Überzeugung, daß beſte Bauernpolitik
gleichßeitig auch beſte Staats und Nationalpolitik iſt.
Die außergewöhnlich gefährdete Lage der deutſchen
Landwirtſchaft verlangt auch für den politiſchparlamen
tariſchen Kampf außerordentliche Maßnahmen.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat
deshalb beſchloſſen, unter bewußker Abkehr von der
bisher geübten Methode, für die kommenden
Wahlen ſeine Mitglieder aufzufordern, der
Sammelparole des Berufsſtandes zu folgen und,
ſoweit es die örklichen Verhältniſſe irgend zulaſſen,
einzutreken für die Wahl auf Landvolkliſten in
allen Provinzen und Ländern. Nach wie vor bleibt
die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit der Land
bundorganiſ aktion gegenüber jedem Parteigebilde
oberſtes Gebok.

Jim übrigen iſt die Stellung des Reichslandbundes
zu den einzelnen Parteien und Parteigebilden lediglich

bedingt durch den Grad ihres bisherigen und künftigen
Eintretens für die Forderungen, die der Reichslandbund
für das Wohl des deutſchen Landvolkes und der Geſamt
heit erhebt.

Die Stunde iſt da, in der jeder erkennen wird, wer
Freund, wer Feind! Die Abwehr aller Verſuche, unſere
Organiſation zu zerſtören, wird uns im Kampfe außer
halb und innerhalb des Parlaments nur um ſo feſter
zuſammenſchweißen.

Wenn das deutſche Landvolk unter ſeiner eigenen
Fahne in den Wahlkampf marſchiert, ſo will es dabei
nicht neue Zerſplitterung, ſondern Stärkung aller
Kräfte, die im Kampfe für die von Hindenburg ge
wieſenen Ziele in einer Front ſtehen.

Sammelruf cier Volkspartei
Auf breiter Front.

Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei hat in
ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig die Abſendung des
folgenden Briefes beſchloſſen, der auch dem Reichskanzler
Dr. Brüning mit einem entſprechenden Anſchreiben über
ſandt wurde:

Berlin 22. Juli.
Die politiſchen Erfahrungen der letzten Jahre, das

troſtloſe Bild der parlamentariſchen Verhandlungen, die

Im Schatten der Vulkane
Ercdbeben in

heilloſe. Zerſplitterung der politiſchen Kräfte haben da
hingeführt, daß die unerläßlichen Mittel zur Rettung
der deutſchen Wirtſchaft und zur Abwendung der er
ſchreckenden Arbeitsloſigkeit nicht zur Verfügung geſtellt
werden konnten. Überaus ernſte Gefahren drohen für
den kommenden Winter.

In allen Bevölkerungskreiſen, nicht zuletzt in den
überparteilichen Organiſationen, lebt ein ſtarkes Sehnen
nach Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbejahenden Kräfte.

Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei hat
daher in ſeiner Sitzung vom 22. Juli einſtimmig be
ſchloſſen, die Zuſammenfaſſung aller derjenigen herbei
zuführen, die unter Zurückſtellung des Trennenden bereit
ſind, ſich aktiv in den Dienſt des Staates zu ſtellen.
Namens des Parteivorſtandes richtet der Unterzeichnete
an die nachſtehend genannten Parteien und Partei
gruppen des Reichstages die Aufforderung, ihm in mög
lichſter Beſchleunigung mitzuteilen, ob ſie bereit ſind, an
einer zu dieſem Zweck einberufenen Beſprechung teilzu
nehmen. Dieſe Einladung ergeht zunächſt an die folgen
den Parteien und Gruppen des Reichstages:

Chriſtlichnationale Arbeitsgemeinſchaft, Deutſche De
mokratiſche Partei, Gruppe Graf Weſtarp, Wirtſchafts
partei.

Mit vorzüglicher Hochachtung
der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei.

Die Zersetzung der Beutsch-
nafionaſen geht weiter
Dresden, 23. Juli. Die vier ſächſiſchen deutſch

nationalen Reichstagsabgeordneten Domſch, Hartmann,
Dr. Philipp und Dr. Rademacher haben an den Landes
ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei für Sachſen
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie ihren Austritt aus
der Partei erklären. Sie ſahen in der Arbeit des
Kabinetts Brüning trotz vieler ſachlicher und perſönlicher
Bedenken des ehrlichen Willen, eine von ſozialiſtiſchen
Einflüſſen befreite, der Geſundung der Wirtſchaft
dienende Finanz und Wirtſchaftspolitik wenigſtens ein
zuleiten und ſahen die Möglichkeit eines Wieder
aufſtieges ohne kataſtrophalen Zuſammenbruch. Sie
glaubten, eine Politik nicht verantworten zu können, die
unter Zerſchlagung der vorgeſchlagenen Reform und
ihrer Anſätze dieſe Wege verſperrte und Volk und Wirt
ſchaft in unüberſehbare Wirrniſſe ſtürzte.

Dryander verläßt die DNVP.
Der Reichstagsabgeordnete Geheimrat Dr. von

Dryander, der den Reichstagswahlkreis DüſſeldorfWeſt
vertritt, hat ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen
Volkspartei erklärt. 4
Burgfriecde,

nicht Sammelpartei
Berlin, 22. Juli. (TU.) Zu dem Sammelaufruf,

mit dem ſich der Führer der Deutſchen Volkspartei,
Dr. Scholz, an eine Reihe von Parteien und politiſchen
Gruppen der Mitte gewandt hat, erfährt die Tele
graphenUnion, daß an eine Verſchmelzung kaum ge
dacht ſein dürfte. Der Aufruf von Dr. Scholz dürfte
vielmehr vor allem zum Ziele haben, zwiſchen den in
Betracht kommenden Gruppen einen Burgfrieden her
zuſtellen, der ſpäter auf dem Wege über den Reichs
kanzler auch auf das Zentrum und die Bayeriſche Volks
partei auszudehnen wäre. Man will auf dieſe Weiſe
eine gemeinſame Front der hinter der Regierung
Brüning ſtehenden Parteien herſtellen. Jn gewiſſen
Fällen und unter beſonderen Umſtänden kämen regional
vielleicht auch Liſtenverbindungen in Betracht. Die
Neugründung einer großen Sammelpartei aber, in der
die bisher beſtehenden politiſchen Gruppen der Mitte
aufzugehen hätten, dürfte im gegenwärtigen Zeitpunkt
außerhalb der politiſchen Möglichkeiten ſtehen.

Mittelitaſien
Bisher 79 Tote

Italien iſt heute nacht kurz nach 1 Uhr von einem
Erdbeben heimgeſucht worden, dem eine Anzahl Menſchen
zum Opfer gefallen iſt. Jn Neapel wurde durch das
wellenförmig auftretende Beben ein Palaſt teilweiſe zum
Einſturz gebracht, wobei 2 Perſonen getötet und 5 ver
letzt wurden. Weiter wurde durch einen Einſturz eines
fünfſtöckigen Hauſes ein Kind getötet und fünf Per
ſonen verletzt. Aus den bisher vorliegenden Meldungen
geht hervor, daß bisher 10 Tote in Barile und
6 Tote in Atla zu beklagen ſind. Jn Potenca wur
den 3 Perſonen, in der Umgebung von Venoſa 7 Per
ſonen verletzt.

6 Tote in und um Neape
Die Einwohner von Neapel und ſeiner näheren

und weiteren Umgebung wurden kurz nach 1 Uhr durch
heftige Erdbebenſtöße aufgeſchreckt. Der Bevölkerung
bemächtigte ſich eine Panik. Jm Nu waren die Straßen
von Menſchen angefüllt, die in Eile ihre Wohnungen ver
laſſen hatten. Nach den erſten Nachrichten iſt in einer
ganzen Anzahl von Gemeinden beträchtlicher, zum Teil

ſchwerer Gebäudeſchaden angerichtet worden. Auch ſind
Menſchenleben zu beklagen. Jn Neapel ſind 3 Häuſer
eingeſtürzt, wobei 2 Menſchen ums Leben kamen und
verſchiedene verletzt wurden. Jn den Gefängniſſen ver
langten die Sträflinge ſtürmiſch ihre Freilaſſung, doch
kam es zu keiner Ordnungsſtörung. Etwa 20 Menſchen
kamen bei dem panikartigen Gedränge auf den Straßen
zu Schaden, deren elektriſche Beleuchtung nach dem Erd
beben nicht mehr funktionierte. Seit Menſchengedenken
will man in Negapel keine ſo ſtarken Erdbebenſtöße ver
ſpürt haben. Das Erdbeben ſetzte um 1.10 Uhr ein
Und dauerte in 3 Stößen gegen 1 Minute. Die größte
Heſtigkeit erreichten die Stöße in etwa 30 Sekunden mit
einer Stärke von 6—7 der Skala Merealli. Die Heftig-
keit des Erdbebens erklärt ſich auch aus der unmittel
baren Nähe des Epizentrums, das ſich in Viſiano bei
Avellino befindet. Bis jetzt werden aus Neapel und ſeiner
weiteren Umgebung 6 Tote gemeldet.

Das Erdbeben wurde in ganz Mittelitalien,
vor allem in den Marken und in den Abruzzen, beob
achtet, wo es jedoch keinen Schaden angerichtet hat.
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Zum Reichswahlleiter ernannt.
W J

i

Geheimrat Profeſſor Wagemann
Berlin, 22. Juli. Der Reichsminiſter des Jnnern

hat zum Reichswahlleiter den Präſidenten des Statiſti
ſchen Reichsamts, Geheimen R rungsrat Profeſſor
Dr. Wagemann, und zu ſeinem Stellvertreter den
Direktor im Statiſtiſchen Reichsamt, Geheimen Regie
rungsrat Meiſinger, ernannt. Für den Fall der
Behinderung des Reichswahlleiters und ſeines Stell
vertreters wird das Mitglied des Statiſtiſchen Reichs-
amts, Oberregierungsrat Dr. Puſch, mit der Wahr-
nehmung der Geſchäfte Reichswahlleiters beauf-
tragt. Die Geſchäftsräunfe des Reichswahlleiters be
finden ſich in Berlin W 15, Kurfürſtendamm 193/194;
Fernruf: Berlin Bismarck 7313; Telegrammadreſſe:
Reichswahlleiter Berlin W 15.

des

Lobe über die Lage
Tagung

der Jnter parlamentariſchen Union.
London, 22. Juli. (TU.) Reichstagspräſident

Löbe ſprach ar r Nachmittagsſitzung der Tagung
der Jnterparlan
das parlamentar
ſeinen Ausführungen eine Angalyſe der gegenwärtigen
innerpolitiſchen Kriſe in Deutſchland, die nicht
lobaler oder nationaler Art, ſondern der deutſche
Ausſchnitt aus einer internationalen Kriſe ſei, wie
ſie gegenwärtig auch England und Polen durchzu
machen hätten. Die Tatſache, daß der Reichstag es
abgelehnt habe, durch Präſidentſchaftsdekret verfügte
Steuern zu ſanktionieren, ſei ein Beweis, daß

Deutſchland nicht auf dem Wege zur Diktatur
ſei. Die Ergebniſſe der bevorſtehenden Reichstags
wahlen würden der Welt der Beweis liefern, daß
Deutſchland das parlamentariſche Syſtem beizu
behalten wünſche. Die Gründe für die gegenwärtige
parlamentariſche Kriſe im allgemeinen ſeien drei-
facher Art. 1. Erweiterung des Aufgabenkreiſes des
Staates. Während der Staat vor dem Kriege ſich
damit begnügte, die Sicherheit des Jndividuums zu
gewährleiſten, ſehe der Nachkriegsſtaat nach der
Einzelperſönlichkeit von der Kindheit bis zum Alter.
2. Erweiterung der Kreiſe, die an der Regierungintereſſiert ſind. 3. Überalterung der parlamentari
ſchen Technik in allen Ländern. Heute würden die
ſchwierigſten Fragen in den Parlamenten nach dem
ſelben Verfahren behandelt, das im vorigen Jahr
hundert bereits angewandt worden ſei. Die Diktatur
ſei ſchon deshalb kein Heilmittel, weil ſie mit dem
Diktator ſterbe, während die parlamentariſche Regie
rungsform lebe, ſolange das Volk lebe.
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Vergebliches Bemühen
Die Miniſterpräſidentenwahl in Sachſen

wiederum ergebnislos.
„Dresden, 22. Juli. In der geſtrigen Landtags
ſitzung wurde die Wahl zum Miniſterpräſidenten
wiederholk. Der erſte Wahlgang war ungüllig, da von
den 96 Skimmberechtigten 97 Skimmzeftel abgegeben
worden waren. Die Wahl wurde daher wiederholk.
Im zweiten Wahlgang wurden 96 Stimmzettel ab
gegeben. Es erhielten Reichskagsabgeordneter Lipinſti
(Soz.) 32, Landkagsabgeordneter Weber Wirtſchafts
parfei) 31, Landkagsabgeordneter Dr. Fritſch (Nat.
Soz.) 14, Dr. Renner (Komm.) 13, Reichstagsabgeord
neker Dr. Külz 3, Miniſter Dr. Richter 2 und Land
kagsabgeordneter Laſſe (Volksnationa() 1 Stimme. Da
wiederum keiner der Kandidaten die abſolute Mehrheit
erreicht hat, iſt die Wahl ergebnislos geblieben.

Leipziger Theater im Juli
„Hulla di Bulla.“ Schauſpielhaus.

Amanullah, weiland König von Afghaniſtan,
Reformator und Großeinkäufer, ſeinerzeit ſchon ge
fundenes Freſſen für alle europäiſchen Kabarett
komiker und Conférenciers, iſt nun auch in den
Theaterhimmel eingegangen: Franz Arnold und
Ernſt Bach haben aus der Epiſode des Berliner
Beſuchs einen amüſanten Sommerſchwank gemacht.
Das Königsleben ein Sommerſchwank. Sic
transit gloria mundi

Natürlich haben die beiden Autoren wer will
es ihnen verargen! mit dichteriſcher Feinheit
unter den Perſonen und Ereigniſſen geſchaltet:
Amanullah heißt Abdur di Bulla, aus Afghaniſtan
wurde Hamudiſtan, die Rebellion gegen den König
wurde vorverlegt, Abdar und Abgang ins
Privatleben finden der Ei t halber gleich in
Berlin ſtatt. Und die Haupt e ſpielt gar nicht
der König, ſondern der Filmſtatiſt Papendieck.
Papendieck, der in den Empfangsrummel hinein
ſchlittert, weil er denkt, es handle ſich um den Film
zu dem man ihn eine halbe Stunde vorher als
Statiſten engagiert hat. Der nun munter und
nichtsahnend durch die Weltgeſchichte ſtiefelt, immer
in der Meinung, es würde gedreht. Der, ohne es
zu wollen, die Verſchwörung aufdeckt und dafür mit
dem Herzogsmantel belohnt wird. Papendieck,
Herzog und Schlemihl

Alles das gibt einen ausgezeichneten, ſehr unter
haltſamen Schwank. Natürlich iſt das Satiriſche
zahm und ſo vorſichtig doſiert, daß es niemandem
wehe tut; natürlich wird die Figur des Papendieck
nicht, wie es an ſich ſehr wohl möglich wäre, zu
einer Charakterſtudie vertieft das widerſpräche
dem Weſen des Schwanks, der nur amüſante Unter-
haltung bieten will. Und man unterhält ſichprachtvoll.

Ausgezeichnet die von Bernhard Wildenhain in
Szene geſetzte Aufführung, mit Petra Heldrich, Erika
von Dragaz, Hans Böhm, Reinhold Balqué, Karl
Walden, Rudolf Schaffganz. Und den Papendieck
wer anders ſollte ihn ſpielen, wer ſollte ihn beſſer
ſpielen als Bernhard Wildenhain, der Gute

Sparmaß nahmen in Preußen
Kürzung der Beſchäfligungs-Tagegelder

und Wohnungsbeihilfen für Beamke.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat die preußiſche Regierung in einem Erlaß zur Ver
minderung der Verwaltungsausgaben und zur Ver-
einfachung des Rechnungsweſens unter Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs mit Wirkung vom 1. Juli 1930
ab folgendes beſtimmt: „Die bisher
Höchſtſätze für Beſchäftigungstagegelder bei einer länger
als vier Wochen dauernden Beſchäftigung werden all
gemein um etwa 10 Prozent gekürzt und ſind nunmehr
feſte Sätze. Weiter wird beſtimmt, daß die Beamten
nicht mehr für die erſten zwei Wochen, ſondern nur
noch für die erſten fünf Tage der auswärtigen Be
ſchäftigung eine feſte Vergütung, und zwar in Höhe
der um 10 Prozent gekürzten Tage- und über
nachtungsgelder ohne Nachweis des Mehraufwands

erhalten. Die bisher vorgeſehenen Höchſtſätze für
Wohnungsbeihilfen werden allgemein um etwa 10 Pro-
zent gekürzt und ſind nunmehr feſte Sätze ohne Nach
weis des Mehraufwands. Die neuen Vorſchriften gelten
auch für die Bewilligungen, die bereits für einen nach
dem 30. Juni 1930 liegenden Zeitabſchnitt aus
geſprochen worden ſind.“ Dieſer Erlaß iſt dem Staats
rat zur gutachtlichen Außerung zugeleitet worden.

620,6 Millionen Steuer-
riüickestänce

am 1. April 1930.
Berlin, 22. Juli. Eine überſicht über die Rück

ſtände beim Aufkommen der Beſitz- und Verkehrsſteuern
legt der Reichsfinanzminiſter dem Reichstag vor. Stich
tag iſt der T. April 1930. Die Geſamtſumme der Rück
ſtände beträgt 532 977 000 Mark, während das Geſamt
aufkommen Oktober 1929 bis März 1930 2,29 Mil
liarden Mark erreicht. Dieſer Betrag verteilt ſich auf
rund k,7 Millionen Fälle. Gegenüber dem 1. Oktober
vorigen Jahres hat ſich die Höhe der Rückſtände um
rund 15 Millionen Mark vermindert, dagegen iſt ſie
gegenüber dem 1. April 1928 um rund 68 Millionen
geſtiegen. Geſtundet ſind von dieſen Rückſtänden rund
346 Millionen, erlaſſen oder niedergeſchlagen rund 35
Millionen.

Bei der Einkommenſteuer (aber ohne Steuerabzug
vom Arxbeitslohn, ſowie vom Kapitalertrag) betrugen
das Aufkommen 735,2, die Rückſtände rund 196,7 Mil-
lionen wovon rund 196 Millionen geſtundet, rund 12
Millionen erlaſſen oder niedergeſchlagen. Bei der
Körperſchaftsſteuer betrugen das Aufkommen 261 Mil
lionen, die Rückſtände 88,7 Millionen (geſtundet 78,9
Millionen, erlaſſen oder niedergeſchlagen 5,9 Millionen).
Bei der Umſatzſteuer (ohne Herſteller- und Kleinhandels

Nachdem der ruſſiſche Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, durch ſeinen
Geſundheitszuſtand ſchon zwei Jahre lang der Führung
ſeines Amtes ferngehalten war, iſt er jetzt offiziell durch
ſeinen bisherigen Stellvertreter Litwinow erſetzt
worden. Litwinow hat ſchon während dieſer beiden
Jahre die Geſchäfte des ruſſiſchen Außenminiſteriums
durchaus ſelbſtändig geleitet und war dabei vor große
Aufgaben geſtellt. Bedeutet ſeine Betrauung
mit der Leitung des Außenkommiſſariats alſo keine
Überraſchung, ſo kommt es immerhin unerwartet, daß
jetzt zu ſeinem Stellvertreter nicht ſein bisheriger erſter
Gehilfe Karachan ernannt worden iſt, ſondern der

M. M. Likwinow, der neue Außenminiſter

vorgeſehenen

ſteuer) betrugen das Aufkommen 527,6 Millionen, Rück
ſtände 69,2 Millionen (geſtundet 19,2 Millionen, er
laſſen oder niedergeſchlagen 8,6 Millionen). Bei der
Herſteller- und Kleinhandelsſteuer beliefen ſich die Rück
ſtände auf 248 000 Mark (29 000; 7000). Vermögens
ſteuer: Aufkommen 285,4 Millionen, Rückſtände 56,8
Millionen (31,8; 3,7). Erbſchaftsſteuer: Aufkommen
40,1 Millionen, Rückſtände 66,8 Millionen (60,7
233 000). Geſellſchaftsſteuer: Aufkommen 22,9 Mil
lionen, Rückſtände 26,7 Millionen (24,2; 2,5). Obli-
gationenſteuer: Aufkommen 5,0 Millionen, Rückſtände
8,6 Millionen (18,5; 169 000). Wertpapier, Börſen
umſatz und Wechſelſteuer zuſammen: Aufkommen 20,1
Millionen, Rückſtände 3,3 Millionen (3; 554 000). Be
förderungsſteuer: Aufkommen 167,7 Millionen, Rück
ſtände 299 000 Mark (geſtundet 296 000); ſonſtige Ver
kehrsſteuern (Kraftfahrzeug, Rennwett Lotterie und
Verſicherungsſteuer): Aufkommen 163,9 Millionen, Rück
ſtände 5,2 Millionen (2,4; 856 000). übrigbleibt noch
der Steuerabzug vom Arbeitslohn; bei ihm betragen
die Rückſtände 3,4 Millionen, davon geſtundet 254 000
Mark. Im ganzen betragen die Rückſtände am ge
nannten Stichtag 19,3 Prozent des Steuerſolls, und von
den Rückſtänden ſind wiederum 64,9 Proz. geſtundet.

Das Finanzminiſterium bemerkt dazu: bei der Ver
mögensſteuer ſei am 15. Februar 1930 ein außer
ordentlicher Vermögensſteuerzuſchlag von 8 Prozent
fällig geworden; bei der angeſpannken Wirtſchaftslage
dürften erhebliche Teile dieſes für die meiſten Steuer
pflichtigen unvorhergeſehenen Zuſchlages nicht recht
zeitig entrichtet worden ſein.

Bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben betrug das
Jſtaufkommen im angegebenen Zeitraum 1456 Mil
liarden, die Rückſtände beliefen ſich auf 87,6 Millionen,
davon geſtundet 27,7 Millionen, aus Billigkeitsgründen
erlaſſen 6,7 Millionen und niedergeſchlagen 21,5
Millionen Mark.

Das Geſamtaufkommen aus Zöllen Und Verbrauchs
abgaben iſt gegenüber dem Skande vom 1. April 1928
um 26,8 Millionen Mark niedriger, gegenüber 1. April
1929 aber um 1,1 Millionen höher. Gegenüber dem
Stande vom 1. Oktober 1929 iſt das Aufkommen ſogar
um 12,9 Millionen geſtiegen.
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Ein unangenehmer Richterſpruch.
Aus Koburgs Reich.

Obgleich in jüngſter Zeit die Streitaxt zwiſchen
den Nationalſozialiſten und den. Deutſchnationalen
im Stadtvat begraben iſt, nehmen doch die aus der
Stadtratswahlpropaganda des Vorjahrs herrühren
den Beleidigungsklagen der Nationalſozialiſten gegen
Mitglieder der Rechtsparteien und umgekehrt ihren
Forigang. Jn der jüngſten Sitzung des Amts
gerichts ſtand die Klage des nationalſozialiſtiſchen

G.

Litwinow wird Außenminister

Stadtrats Schwede gegen den Redakteur des früher

ruſſiſche Botſchafter in Berlin Kreſtinſki. Für Deutſch
land kann die Berufung Kreſtinſkis zum ſtellvertreten
den Volkskommiſſar für Auswärtiges bedeutſam
werden, denn ſein Verſtändnis und ſeine Sympathien
für Deutſchland ſind bekannt, und von ſeiner Zu-
ſammenarbeit mit dem deutſchen Botſchafter in Moskau
kann man ſich manches verſprechen. Dabei wird aller
dings auch die Frage der Neubeſetzung des Berliner
Botſchafterpoſtens wichtig ſein, für den der Vorſitzende
des Rats der Volkskommiſſare, Rykow, genannt wird,
ein Mann, der Stalin unbequem iſt und deſſen Fähig
keiten man deshalb gern fern von Moskau verwenden
möchte.

Tſchitſcherin, der bisherige Außenminiſter.

„Victorig und ihr Huſar.“ Neues
Während der Opernferien finden im Neuen

Theater Operettenfeſtſpiele ſtatt. Dieſe Ankündi-
gung an den Plakatſäulen verſpricht wirklich nicht
zuviel; es iſt ein ganz hervorragendes Enſemble,
das aus Wien zu uns kam, Operettenſterne aller
erſter Ordnung, Prominente des Theaters an der
Wien, des Carl-Theaters und des Johann-Strauß
Theaters gehören ihm an: die bezaubernde Anni
Ahlers, gleichermaßen prachtvoll in Geſang und
Darſtellung, die beiden entzückenden Soubretten

Lilly Welly, der ſoignierte

Theater.

Lizzy Waldmüller und
Louis Treumann, Gentleman vom Scheitel
bis zur Sohle, Oskar Deénes, ein veritables Knall
bonbon mit Paprikafüllung, Franz Felix, Tenor
und Huſarenrittmeiſter und last not least der
wundervolle Fritz Steiner, ein Buffo, den man
mit Gold aufwiegen müßte. Dazu kommt eine ge-
ſchmackvolle Regie: Mikſa Preger. Dazu kommt ein
ausgezeichnetes Orcheſter. Dazu kommt die ausge
zeichnete Muſik von Paul Abraham der durch
ſeine Muſik zum Tonfilm „Melodie des Herzens“
ſchnell bekannt wurde und ſich nun auch in ſeiner
erſten Operette als Muſiker von großem Können
erweiſt, der in allen Sätteln gerecht iſt, der zündende
muſikaliſche Einfälle hat und ſie geſchickt auszuwerten
weiß, der urſprüngliches muſikaliſches Temperament
beſitzt und gleichzeitig Anpaſſungsfähigkeit, der den
Apparat des PaulWhiteman-Orcheſters ſpielend be
herrſcht und ihn ſeinen Zwecken dienſtbar macht. Es
iſt nicht alles ganz gleichwertig, nicht alles ſo ganz
aus erſter Hand, man hört verſchiedentlich Anklänge
an Bekanntes; aber dieſen ſchwächeren Teilen ſtehen
ſo viele prachtvolle Muſiknummern, ſo zündende
Schlager gegenüber, daß man von Paul Abraham
für die Operette wohl noch manches erwarten kann.
Er dürfte jetzt ſchon „mit in der Spitzengruppe
liegen“.

Ja ſo das Libretto. Es ſtammt von Emmerich
Földes und wurde von Alfred Grünwald und Frißß
Löhner aus dem Ungariſchen übertragen und für die
deutſche Bühne bearbeitet. Es beweiſt, daß auch in
Budapeſt der Rührkitſch blüht; mehr möchte ich nicht
ſagen, um nicht das Lob beeinträchtigen zu müſſen,
das der Aufführung und der Muſik in reichſtemPrognoſe: Mindeſtens 75 Aufführungen, Maße gebührt.

„Niobe.“ Altes Theater.
Am Anfang waren engliſche Motive. Nach denen
ſchrieb Oskar Blumenthal einen Schwank in
drei Akten. Georg Kieſau bearbeitete und
moderniſierte ihn; Hans Zeiſe-Gött machte
das Stück für die Leipziger Aufführung zurecht und
ſetzte es in Szene; Georg Kieſſig beſorgte die
muſikaliſche Einrichtung und nun ſteht es herrlich
da, das Produkt ſo vieler Väter: „Niobe“ oder „Be
ſtellt und zu ſpät abgeholt“ heißt es und macht das
Sprichwort zuſchanden, daß viele Köche den Brei
verderben. Gelacht haben wir, daß uns die Weſten
knöpfe abgeſprungen ſind, geſchrien haben wir vor
Peranügen; mir tun noch heute die Seiten weh, drei
Tage nach der Aufführung.

Da ſteht wohlverwahrt im Schrank des Verſiche
vungsdirektors Peter Dunn eine antike Statue der
Niobe, die Lord Tomkins mit 100 000 Pfund bei ihm
verſichert hat. Der arme Dunn hat keine ruhige
Minute mehr, im Traum und im Wachen peinigt
ihn die Angſt, das ZweiMillionenObjekt könne ver
lorengehen. Und da erwachte Niobe wie einſtmals
die ſchöne Galathee zum Leben, bricht auf den
Kothurn fünffüßiger Jamben ein in das traute
Heim und das Familienglück des braven Peter
Dunn, ſtellt ſo ziemlich alles auf den Kopf, bis der
Armſte endlich erwacht und merkt, daß alles Zeus
ſei bedankt! nur ein Angſttraum war. Ein
Angſttraum für ihn; aber für den Zuſchauer das
reinſte Vergnügen, eine köſtlich heitere Offen
bachiade, ein Groteskfilm, eine Familienpoſſe, ein
überlebensgroßer Ulk. Und dank Blumenthals ſoli
der Grundlage iſt das Werkchen guch feſt genug ge
baut, um nicht etwa in eine Reihe zuſammenhang
loſer Sitwarionen zu zerfallen es herrſcht Logik bei
allem herrlich blühenden Unſinn. c

Erhard Siedel ſpielte den
J v griri gelachtſein Konto. Er war furchtbar prächtig. m ebenbürtig zur Seite die Niobe der Ling Lerfe Aus
gezeichnet guch alle anderen, von denen noch Martina

tto und Alfred Schlageter beſonders genannt ſeien.

Hans Seiffert.

Peter Dunn; die
wurden, kommen auf

Revolukion in Agypken.

König Fuad ſoll abdanken,
m

Wochenblattes „Der Kompaß“
Lotz, wegen Beleidigung und übler Nachrede

zur Verhandlung.
Das Blatt hatte den Nationalſozialiſten zum

Vorwurf gemacht, daß ein Teil ihrer Stadtratsmit.
glieder, u. a. Stadtrat Schwede, ihr Amt zu ihrem
Vorteil ausgenutzt hätte, indem er ſich bei den
ſtädtiſchen Werken eine beamtete Stellung geſichert
habe. Schwede beſtritt den Vorwurf, doch trat das
Gericht den Begründungen des Klägers nicht bei
und ſprach den Angeklagten frei, da der Beweis
der Wahrheit erbracht ſei. Der Kläger will
nun Berufung einlegen.

deutſchnationalen
Dr

Rifckezug Briconcis
in der Paneuropafrage?
Wie in politiſch gutunterrichteten Kreiſen verlautet,

will Briand ſeine Paneuropa-Denkſchrift nicht als
ſpeziell franzöſiſchen Vorſchlag gewertet wiſſen. Er
ſtellt ſich jetzt vielmehr auf den Standpunkt, daß er bei
der Abfaſſung nur als Beauftragter und Sprachrohr
der europäiſchen Staaten gewirkt habe. Die Denk
ſchrift baue ſich auf den verſchiedenen Anregungen,
Wünſchen und Meinungen auf, die er in Genf vernom
men, geſammelt und darauf verwertet habe. Als Be
arbeiter des wirtſchaftlichen Materials verfechte er
auch keineswegs jeden Gedanken der Dentkſchrift als
franzöſiſchen Standpunkt, ſondern ſei bereit, abzuändern
oder fallenzulaſſen, was bei der Mehrheit der inter
eſſierten Staaten keinen Anklang finden ſollte. Jn
Genf wolle er nicht als „verantwortlicher Redakteur“
auftreten, ſondern einer unter vielen ſein. Die Ant
worten der 27 Regierungen habe er mit größtem
Intereſſe zur Kennknis genommen. Sie enthielten
wertvolle Anregungen, die allen beteiligten Staaten
zugänglich gemacht bzw. der Genfer Tagung vorgelegt
werden müßten. (Letzteres dürfte in der Form eines
Blaubuches mit Einleitung geſchehen.)

Die richtige Wiedergabe der Außerungen Briands
vorausſetzend, braucht wohl nicht beſonders betont zu
werden, daß der Außenminiſter zweifellos keine Ge
dankengänge in ſeine Denkſchrift aufgenommen hat,
die der franzöſiſchen Auffaſſung widerſprechen. Seine
Worte können nur ſo gedeutet werden, daß et die
Rolle des Urhebers mit der eines allerdings ſehr e
wichtigen „Mitarbeiters“ vertauſchen will, um aus der
weiteren Entwicklung der Dinge keine franzöſiſche
Preſtigefrage zu machen. Es ſteht zu erwarten, daß in
Genf ein beſonderer Ausſchuß zur vorbereitenden Be
arbeitung des Geſamtmaterials eingeſetzt werden ſokll,
in dem Frankreich eine Mehrheit für ſeine Ziele zu
finden hofft.

Suritz Nachfolger Kreſtinſkis.
Kowno, 23. Juni.

Moskau will die Sowjekregierung zum Nachfolger des
zum ſtellverkretenden Außenkommiſſars nach Moskau

ſchafter in Angorg, Suritz, nach Berlin entſenden.
Suritz ſpielte bei dem Abſchluß des ruſſiſchkürkiſchen
Freundſchafts- und Handelsverkrages eine große Rolle.
Es heißt, daß er das beſondere Vertrauen Skalins
genießt.

Karmelitergeiſt bei Rheuma,A hölft Jschias, Hexen
ſchuß, Nerven und Erkäl

7 Meliſſ., 3 Musk.1 Nelk s Hitr. tkungsſchmerzen. In ApoS Zimt und Rosmarin-Het, 18,14
Hieuchol, boo Spiele 100 Wan theken u. Drogerien erhältl.

Eröffnung der Bayreuther Feſtſpiele.
Die diesjährigen Bayreuther Bühnenfeſtſpiele wurden

geſtern mit dem wieder in den Spielplan aufge
nommenen „Tannhäuſer“ glanzvoll eröffnet. Die von
Siegfried Wagner, in deſſen Befinden eine entſchiedene
Beſſerung eingetreten iſt, perſönlich inſzenierte, von
Toscanini meiſterhaft geleitete Vorſtellung, deren
Hauptrollen von Maria Müller (Eliſabeth), Frau Joſt
Arden (Venus), Sigismund Pilinſzki (Tannhäuſer), den
eine Erkältung an der vollen Entfaltung ſeiner glänzen
den Mittel hinderte, Herbert Janßen (Wolfram) und
Jvar Andreſen (Landgraf) mit höchſter Hingabe ver
körpert wurden, hinterließ bei dem das Haus bis auf
den letzten Platz beſetzenden Publikum einen nach

haltigen, tiefen Eindruck. t
Bücher und Zeitſchriften

H Eine ſchöne Auffaſſung vom Wunder unſeres
Werdens, erſter und zweiter Teil. Erſter Teil: Für
Kinder von 8 bis 12 Jahren. Zweiter Teil: Für Kinder
von 10 bis 16 Jahren. Mit vielen Bildern. Preis
je Stück 40 Pfennig, 65 Groſchen, 50 Rappen. Verlag
„Ars sacra“, Joſef Müller, München 13, Friedrich
ſtraße 18. In ſeiner berühmt gewordenen 6. Caniſius,
predigt erklärte Kardinal Faulhaber: „Die Aufklärung
der Kinder iſt ſittliche Pflicht der Eltern, beſonders der
Mütter.“ Und die Schwierigkeit und Verantwortlich
keit dieſer Aufgabe bedenkend, fuhr der Kardinal fort:
„Wenn die Mütter ſelbſt das rechte Wort nicht findet,
ſo möge ſie ſich vom Seelſorger eine gedruckte Anwei
ſung geben laſſen, um das rechte Wort ſchwarz a
weiß zur Hand zu haben.“ Beide Büchlein ſind edel
und daher ſo einfach geſchrieben, daß jedermann ſie ver
ſtehen kann. Sie wenden ſich an Knaben und Mädchen
Zzugleich. geben erſchöpfende Belehrung (ſpeziell der
zweite Teil unterläßt auch nicht die wichtige Beant
wortung all jener Fragen Fttlicher Erlaubtheit und
Beurteilung, die ſofort auf die naturhafte Belehrung
Zu folgen pflegt und wirken gewinnend und über
Zeugend durch die Herzlichkeit ihrer ſeelſorgerlichen
Mahnungen. Das alles auf kurzem gedrängten Raum
Dazu eine prächtige Ausſtattung mit Tiefdruckbildern.

m
3 weiterhin ein erſtaunlich billiger Preis von je
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eine Zeitlang recht hoch emporklettert und uns wirk
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Perſeburg und Umgegend

23. Juli.

Jm Zeichen der Hundstage.
Ob uns nochmals eine vierwöchige Hitzeperiode

vevorſteht Den Anſchein hat es kaum. wenn auch
m 23. Juli die Hundstage beginnen, unter denen

nan die heißeſte Zeit des Jahres verſteht. Es heißt
ja doch auch nicht umſonſt: „Juli und Auguſt muß
hor Hitze braten, was im September ſoll geraten.“

Die Hundstage währen bis zum 23. Auguſt. Sie
erdanken ihren Namen dem Hundsſtern oder
Sirius, der zu dieſer Zeit am Firmament erſcheint,
wie ſchon die alten Griechen feſtgeſtellt haben.

Wir dürfen uns alſo darauf gefaßt machen, ob
wohl ja der Höhepunkt des Jahres überſchritten iſt,
daß die Queckſilberſäule des Thermometers nochmals

liche Hundstagshitze empfinden läßt. Gewöhnlich
iſt dies aber nicht der Fall und man hat wohl auch
in dieſem Jahre berechtigten Anlaß, anzunehmen,
daß die heißeſte Zeit vorüber iſt, gewiſſermaßen uns
als Vorſchuß für die Hundstage beſchert worden iſt.
Die gegenwärtigen Tempergturverhältniſſe laſſen
goch keine kommende Siedehitze vorausahnen, aber
möglich iſt ja alles.

Willkommener wäre es ja geweſen, wenn ſich der
letzte Dauerregen früher, jedenfalls vor der ver
floſſenen Hitzeperiode eingeſtellt hätte und nicht alles
Unter 30 bis 35 Grad hätte ſchmachten müſſen. Dann
ſtünde es beſſer um die Früchte des Feldes und um
das Obſt. Nach dem Regen, an Stelle des jetzigen
kühlen Wetters mit Morgentemperaturen von 10
und 12 Grad, wäre dann ſommerliche Wärme das
Gegebene geweſen. Doch der Menſch kann nicht
wählen und ſo müſſen wir auch abwarten, was uns
die Hundstage bringen werden.

Durch Leuchtgas verſuchte ſich am Dienstag
gegen 16 Uhr hier die Ehefrau St. zu vergiften, doch
konnte ihr Vorhaben rechtzeitig vereitelt werden. Der
Grund zur Tat iſt bisher unbekannt.

Schwarzangler ſind ſeit einiger Zeit am Gott
hardtsteich wieder an der Arbeit, und ſcheuen ſich ſogar
nicht, ihr Treiben an einer ſo belebten Stelle wie die
„Pferdeſchwemme“ an der Teichſtraße auszuführen.
Leider waren ſie bereits verſchwunden, als der von
Spaziergängern benachrichtigte Fiſchpächter eintraf.

Hafür gelang es aber, am Hinterteich eines
Schwarzanglers habhaft zu werden.

Fulterneid war die Urſache einer „Schwanen
ſchlacht“, die ſich auf dem vorderen Gotthardtsteiche
abſpielte. Von dem Schwanenpaar, das auf dem
Hinterteich vier junge Schwäne ausgebrütet hatte, war
ein Sprößling allein auf Entdeckungsreiſen gegangen
und dabei auch auf den Vorderteich gekommen, wo er
ſich mit einſtellte, als Spaziergänger am Ufer fütterten.
Darüber empörte ſich aber ein „ortsanſäſſiger“ alter
Schwan, ſtürzte ſich auf den Eindringling und be
arbeitete ihn dermaßen mit Schnabel und Flügeln,
daß ihn erſt der herbeigeholte Wärter befreien konnte.
Anſcheinend hat der vorwitzige junge Schwan eine
Wirbelverletzung am Halſe erlitten.

c

„Arnimsruh“
muß „trockengelegt“ werden.

„Arnimsruh“ iſt jetzt nach ſeiner Vollendung das
Ziel vieler Spaziergänger, die die Quelle in ihrer
ſchönen, neuen Faſſung bewundern. Das Waſſer,
welches in das Becken läuft, iſt noch ſehr tonig und
bedarf noch einiger Zeit bis zur Klärung. Die zwei
Bänke, welche mit einem Holzbelag verſehen ſind, laden
zum Sitzen ein, aber leider wird niemand davon Ge
brauch machen, denn der Druck des Waſſers iſt ſo ſtark,
daß es ringsherum durch das Mauerwerk drückt und
ſogar von den Bänken heruntertropft. Durch die
er ſind die Eiſenbänder, welche den Holzbelag
alten, bereits ſtark geroſtet. Es erſcheint zweckmäßig,

das Mauerwerk zu iſolieren, damit die neue Anlage
das wird, was ſie ſein ſoll, eine Erholungsſtätte für
müde Spaziergänger.

über 12 000 „Laienbehandler“
u Deutſchland.

Nach einer jetzt veröffentlichten amtlichen Erhebung
des Reichsgeſundheitsamtes wurden am 31. Dezember
1928 insgeſamt 12 098 „Laienbehandler“ in Deutſch
land gezählt. Von ihnen waren 2803 weiblich. Als
„Laienbehandler“ bezeichnet das Reichsgeſundheitsamt
„ſonſtige nicht approbierte mit der Behandlung Kranker
ſich berufsmäßig befaſſende Perſonen, Laienbehandler,
Kurpfuſcher uſw.“. Von dieſen über 12 000 „Laien
behandlern“ waren 62 v. H. in ſtädtiſchen und 38 v. H.
in ländlichen Bezirken tätig. Gegenüber dem Vor-
jahr haben die „Laienbehandler“ um 337 zugenommen.
Aus ihrer verſchieden ſtarken Anſäſſigkeit ergibt ſich,
daß das Kurpfuſchertum den günſtigſten Boden in
ſtädtiſchen und induſtriellen Gebieten gefunden hat,
während es in ländlichen Bezirken, trotz des dort im
allgemeinen geringen Ärzteangebotes, nür wenig ver
breitet iſt. Die Kurpfuſcherei füllt ſomit keineswegs
e W ver Verſorgung aus, ſondern
ie blü ei ärztli urchaus gut verſorgten hochhen 8 4 e bergIn der Entwicklung des Kurpfuſchertums ibt ſidie geiſtige Not der heutigen Zeit zu erkennen d

welche die für das innere Geſundheitsgefühl wichtige
geiſtige Widerſtandskraft eingeſchränkt wird. Den
größten Anteil an Kurpfuſchern hat Hamburg mit.9,48 v. H. auf 10 000 Einwohner. Es folgt Sachſen
mit 333 v. H., Berlin mit 8,01 v. H., Bremen mit 2,81
e H., Provinz SchleswigHolſtein mit 1,92 v. H., Pro7 HeſſenNaſſau mit 1,97. v. H., Rheinprovinz mit

v. H., Provinz Niederſchleſien mit 1,90 v. H., Pro
vinz Weſtfalen mit 1,87 v. H. Am geringſten vertreten
ſind die Kurpfuſcher in Waldeck mit 0,55 v. H. und
in Mecklenburg Schwerin mit 0,41 v. H. auf 10000
Einwohner.

Nachgeſandte Zeugenladung.
m Während der Ferien und Reiſezeit ereignet es ſich
r ſelten, daß der fern von ſeinem Wohnort Weilende
I einer ihm nachgeſandten Zeugenladung in einer
Kiprozeßſache beglückt wird, der er unbedingt Folge
iſten zu müſſen glaubt. Denn wie der Vordruck im
eugenformular beſagt, werden auf Grund des Para-

graphen 380 der Zivilprozeßordnung Zeugen, die ohne
v huldigun ausbleiben, zu den durch das Aus
d en verurſachten Koſten verurteilt ſowie zu einer
W nungsſtrafe in Geld, die im Nichtbeitreibungsfalle
Bio Haftſtrafe bis zu ſechs Wochen umgewandelt

Das Formular enthält indes noch einen zweitenſaß der aber vielfach überſehen wird. Er lautet

en „Für den Fall, daß Sie den in dieſer Ladung
oder gebenen Aufenthaltsort inzwiſchen verlaſſen haben
hune daß Sie bis zu dem Termin noch Jhren Aufent

sort wechſeln ſollten, wollen Sie hiervon ſchleunigſt

erlöſt wird von dem ſchmutzigen Saalewaſſer, daß
man in ſilberklaren Fluten ſchwimmen und unter
tauchen kann nach Herzensluſt, und wieder ſind die
Hoffnungen enttäuſcht worden.

wenigſtens nicht ſo zeitig, daß man noch die Freuden
des Badelebens auskoſten könnte.

Getäuschte Hoffnungen

Das Leunabacd
wird in cſesem Jahre nicht vollendet

Da hat man ſich nun gefreut, daß man einmal

Das Leunga-Bad wird in dieſem Jahre nicht
mehr fertig,

Wohl ſind die

d

e

e

Beim Ausheben des

Arbeiten mit allen Kräften gefördert worden, aber
die Friſten waren doch gar zu kurz bemeſſen. Wenn
man aber daran denkt, daß der Bau des Bades und
der Brücke im Rahmen des Notſtandsprogramms
des ſeitherigen Zweckverbandes Leunga ausgeführt
wurde, alſo mit der ganz beſtimmten Abſicht, hier
durch die auch innerhalb des Zweckverbandes recht
zahlreichen Erwerbsloſen zu beſchäftigen, dann muß
man eigentlich beinahe dankbar ſein, wenn dieſe Be
ſchäftigungsmöglichkeit nicht bereits jetzt völlig er
ſchöpft iſt. Sind es doch insgeſamt mehr als 150
Erwerbsloſe, die dauernd hier beſchäftigt werden
können, die aber dann wiederum arbeitslos werden
würden.

Der Bau des Schwimmbeckens
iſt bereits nahezu vollendet. Schon iſt ſeine geſamte
Fläche von 50 X 70 Meter ausgehoben, das Planſch
und Nichtſchwimmerabteil, die zuſammen weit über
zwei Drittel der Fläche ausmachen, ſind bereits be
koniert, und nur das Schwimmerabteil wird noch
weiter ausgehoben, bis es die ſtattliche Tiefe von
4,80. Meter haben wird. Das Grundwaſſer, das
dereinſt das Becken füllen wird, tritt jetzt ſchon
hindernd auf, wird indeſſen von 8 Pumpen kräftig
abgeſaugt. Schon jetzt kann man ſehen, wie Vor
ſorge getroffen wird, daß das Betonbecken nicht
während des Winters, wo es ja bekanntlich nicht
unbenutzt daſtehen und als Eislaufbahn dienen wird,
Schaden erleidet, indem genügend Dehnungsfugen

grengenden Wald ſchmiegt, läßt den Ort vermuten,
wo ſich einſt die

erheben werden.
geſtellt. Jn das Netzgeflecht wird der flüſſige Beton
gelaſſen, er erſtarrt, und dann kann die Hülle ſinken,
der Rohbau iſt fertig.
ders langer Arbeit bedürfen, um alles fertigzu

eingelaſſen ſind.

Ein mächtiges Holzgerüſt, das ſich an den an

Kabinen und Wirtſchaftslokalitäten

Sie werden aus Fließbeton her

Hier wird es ja noch beſon

W R

ſtellen. Für das Wirtſchaftsgebäude iſt man gar
erſt daran, den Grund auszuheben.

Die Gebäude des Bades werden als moderne Pfahl
bauten errichtet, indem man ſie auf Betonpfähle auf
baut, ſo daß im Falle von Hochwaſſer nur mit ganz
geringen Schäden gerechnet werden kann.

Auch die
Fußgängerbrücke,

welche der Zweckverband Leung über die Saale
ſpannen läßt, iſt noch weit von ihrer Vollendung
entfernt. Jn wochenlanger fleißiger Arbeit wurde
bis jetzt die Berüſtung der Brücke fertiggeſtellt, der
55 Meter weite Bogen über den Fluß geſpannt. Auf
mächtigen Betonklötzen ruht der kühne Bau, auf dieſe
Weiſe vor Hochwaſſergefahren gefeit. Nun iſt man
dabei, auch dieſes Netzgeflecht mit Fließbeton zu
füllen, denn auch der Brückenbau ſoll mit dieſer
nenartigen Konſtruktion erſtellt werden.

Es gewährt gegenwärtig einen ganz beſonderen
Reiz, die alte und die neue Zeit gegenüberzuſtellen.
Hier der mit allen Raffineſſen der Technik im Ent
ſtehen begriffene Brückenbau, und davor der ſchwan
kende Kahn des Fährmannes, der nach Jahrhunderte
alter Gepflogenheit ſeines Amtes waltet. Nicht mehr
lange, dann wird er verdrängt ſein

Wenn nun auch unſere Erwartungen, die wir
ſchon für dieſes Jahr auf die Fertigſtellung des
Bades ſetzten, nicht in Erfüllung gegangen ſind, ſo
wollen wir uns doch freuen, daß wenigſtens im
kommenden Jahr das Werk beſtimmt vollendet ſein
wird.

Die Eröffnung iſt für den 15. Mai 1931 in
Ausſicht genommen.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die Zuſammen
wirkung aller Kräfte es ermöglichten, dies bedeut

ſame Werk in einer Notzeit ſondersgleichen zu
ſchaffen. Nur dadurch, daß die Einwohnerſchaft ſich
einmütig hinter das Projekt ſtellte, war es möglich,

Schwimmbeckens,

die Ausführung in der großzügigſten Form ſicher

zuſtellen. sh.

Das Gerüſt der Brücke.

nach ſeinem Wohnort, ſo wird er meiſtens nicht wenig
entkäuſcht ſein, wenn er hört, daß er keinen Anſpruch
auf Erſtattung der Reiſekoſten aus der Staatskaſſe
erheben kann. Dieſe Enttäuſchung und die Koſten hätte
er ſich erſparen können, wenn er unter näherer Be
gründung beim Gericht um die Aufſchiebung ſeiner
Vernehmung eingekommen wäre oder ausdrücklich an
gefragt hätte, ob ſein Erſcheinen an dem feſtgeſetzten
Tage unbedingt notwendig wäre. Falls ihm wegen der
Kürze der Zeit hierdurch Depeſchenkoſten erwachſen, ſo
kann er deren Erſtattüng verlangen. Bekommt er
i Antwort, ſo muß er der Ladung allerdings Folge
eiſten.

Erſcheint der Zeuge zu einem Termin, der auf
gehoben wurde, von deſſen Aufhebung er aber nicht
mehr rechtzeitig Kenntnis erhielt, ſo iſt die Entſchädi
gungsfrage ſeitens des Gerichts nach billigem Ermeſſen
und unter Berückſichtigung aller in Betracht kommen
den Umſtände zu beurteilen und zu entſcheiden. Die
Entſchädigung wird dem Zeugen nicht verſagt werden
können, wenn er ſeine Abreiſe nicht allzulange vor
der letzten möglichen Reiſegelegenheit angetreten hat.
Auch kann er, falls die Reiſe inſolge großer Entfernung
mit erheblichen Koſten verbunden iſt, die Bewilligung
eines Vorſchuſſes beantragen.

Abnahme der jugendlichen Bevölkerung
Wir entnehmen den „KirchlichSozialen Blättern“:

Wir erleben jetzt die Auswirkungen des Geburtenaus
falls der Kriegsjahre. Während im Jahre 1928 und
1929 noch über 1 200 000 das 15. Lebensjahr vollende
ten, beträgt die Zahl dieſer Jugendlichen im Jahre 1930
nur noch 937 000. Jm Jahre 1931 das entſpricht
den im Jahre 1916 Geborenen nur noch 699 000
Jugendliche. Jm Jahre 1932 (geboren 1917) vollenden
nur noch 624 000 Jugendliche das 15. Lebensjahr, 1933
(geboren 1918) nur noch 627 000 Jugendliche. Es zeigt
ſich alſo eine Verminderung der in den einzelnen
Jahren nachwachſenden jugendlichen Bevölkerung auf
die Hälfte gegenüber 1928. Man wird der körperlichen
Entwicklung dieſer Jugendlichen eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. Aus dieſem Ge
ſichtspunkte heraus beabſichtigt das preußiſche Mini
ſterium für Volkswohlfahrt zuſammen mit dem Haupt
geſundheitsamt und dem Stadtamt für Leibesübungen
in Berlin eine Probeerhebung über den Geſundheits-
zuſtand von Schulkindern im Alter von 8 bis 17
Lebensjahren, um die körperliche Veranlagung feſtzu

Anzeige machen.“ Unterbricht der Geladene nun alſo
n Urlaub, vielleicht eine Badekur, und begibt ſich

ſtellen. Entſprechende Unterſuchungen ſollen ſpäter in
den preußiſchen Berufsſchulen erfolgen.

Die Börſe der Hausfrau.
Sauregurkenzeit auf dem Wochenmarkt,

Der Wochenmarkt zeigte einen recht ſchleppenden
Geſchäftsgang. Wie überall macht ſich auch hier die
ſog. „Sauregurkenzeit“ bemerkbar. Groß war das
Angebot in Heidelbeeren, Pfund 30--40 P. An
Süßkirſchen läßt. die Anfuhr ſchon merklich nach.
Auch an Qualität haben dieſelben durch die letzten
Regentage ſehr eingebüßt, da man ſehr viele ge
platzte Ware ſah. Sauerkirſchen hingegen konnte
man reichlich haben. Die Preiſe waren dieſelben
wie in der Vorwoche. Auch die ſonſtigen Markt
artikel hielten ſich in der bisherigen Preislage. Die
Anfuhr von Landgurken hatte ſchon etwas zuge
nommen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es in Magdeburg wolkig. Die
Temperatur ſtieg bis auf 22 Grad an. Am Abend
werden im Flachlande mr 19 Grad Wärme beobachtet.
Der Brocken hat bei friſchem Südweſtwind 8 Grad
Wärme. Jn Deutſchland war es meiſt trocken, nur in
den Küſtengebieten kam es zu Regenfällen. Über der
Nordſee hält ſich noch immer eine Depreſſion auf, die
ringsum zu Regenfällen Anlaß gibt. Die OHOſtgrenze
des ſchlechten Wetters liegt an der deutſchholländiſchen
Grenze. Da nun der Luftdruck über Frankreich fällt,
während er über Dänemark anſteigt, wird ſich die
Nordſeezyklone immer weiter nach Süden ausdehnen.
Jhre ſüdlichen Störungen werden dann mit Südweſt
wind auch über Deutſchland hinwegziehen.

Ausſichten: Bei lebhaftem ſüdweſtlichem Wind
wolkig bis krübe, zunehmende Verſchlechkerung mit
Regenfällen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leunag.

Auf dem Bahnhof verhaftet.
x Leung. Am Dienstag wurde von Beamten

des Polizeireviers Röſſen auf dem Bahnhof in
Leung der Vorarbeiter Heinrich M. aus Weis auf
Grund eines Haftbefehls des Amtsgerichts Neuwied
wegen Körperverletzung feſtgenommen. Er wurde
am Mittwoch dem Amtsgericht Merſeburg zugeführt.

Kreuz und Glocken für die evang. Kirche.
x Leung. Am Kirchenneubau am Kirchplatz iſt

in den letzten Wochen rege gearbeitet worden, ſo daß
die ganze Kirche Sanmeht im Rohbau vollendet iſt.

eingedeckt
Dach,

und der Kirchturm hat ſeine volle Höhe von 40
Meter erreicht. Seit einigen Tagen grüßt von luf
tiger Höhe das große vergoldete Kreuz, das den
Turm ziert. Die moderne Kirche verzichtet auf
Kirchturmſpitze und Wetterhahn, beide hieſigen
neuen Kirchen ſowohl die katholiſche wie nun auch
die evangeliſche tragen ein Kreuz. Glocken
turm, der als kleinere, guadratiſche Säule dem 27
Meter hohen unteren dicken Turm aufgeſetzt iſt, hat
bereits die Baugerüſte von ſich geworfen und harrt
nun ſeiner Berufung, den Glocken das Gehäuſe zu
ſein. Jn der vorigen oche. ſind bereits die vier
bei der Glockengießerei Schilling-Söhne in Apolda
beſtellten und unter Beiſein von Gemeindevertretern
gegoſſenen Glocken hier angekommen und haben vor
läufig unten im Kirchturm Aufſtellung gefunden.Nun arbeiten die Fachleute daran, den Glockenſtuhl
und das Aufhängen der Glocken vorzubereiten. Jm
Jnneren werden nun die Fenſter eingeſetzt, damit
dann die Putzarbeiten aufgenommen werden könner

iſt mit Aſbeſtſchiefer
worden, das Pfarrhaus iſt gleichfalls unter
Das Kirchenſchiff

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Monatsverſammlung der DVP.
Bad Dürrenberg. Am Montag hielt die Orts

gruppe Bad Dürrenberg der Deutſchen Volkspartei ihre
Monatsverſammlung ab, in der vom Vorſtand ein
gehend Bericht über die augenblickliche Lage ſowohl in
der neuen Großgemeinde Dürrenberg wie auch im
Reiche gegeben wurde. Den Hauptpunkt der Tages
ordnung bildete die bevorſtehende Neuwahl des
Gemeindeparlaments. Mit großem Intereſſe wurde
der vom Schriftführer gegebene Bericht entgegen
genommen und alle vom Vorſtand bisher getroffenen
Maßnahmen einſtimmig gebilligt. Des weiteren
wurden techniſche Fragen der Wahl behandelt und, ſo
weit erforderlich, auch die hierzu nötigen Beſchlüſſe
gefaßt. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war
die Ausſprache über die durch die Reichstagsau löſung
neu geſchaffene Lage im Reiche. Bei allen hierbei an
geſchnittenen Fragen herrſchte Ubereinſtimmung, und
die Ortsgruppe ſtellte ſich einmütig hinter den von der
Reichsparteileitung erlaſſenen Aufruf an das deutſche
Volk. Soweit für die bevorſtehende Reichstagsneuwahl
bereits jetzt Beſchlüſſe notwendig waren, wurden dieſe
ebenfalls gefaßt. Dem Vorſtande wurde gleichzeitig
aufgegeben, rechtzeitig alle weiteren erforderlichen Maß
nahmen zu treffen. Die nächſte Verſammlung ſoll
wegen der politiſchen Lage bereits in Kürze ſtattfinden.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Der ſchwierige Bahnbau.
s Jöſchen. Der Bagger am hieſigen Bahnbau

iſt und bleibt das Schmerzenskind, er war unkerhalb
von Göhren wieder verſunken. Das Gelände iſt ſchon
ſowieſo ziemlich breiig-ſchlammig und durch den Regen
vergangener Woche in ſeiner Eigenſchaft noch beſtärkk.
Nur mit Mühe gelang es in zahlreichen Überſtunden,
den Koloß auf künſtlich-feſten Boden, auf Roſte von
dicken Pfoſten, zu bringen. Wie verlauket, will man
dieſe Teilſtrecke zwei Meter kief ausſchachten und mit
Steinkohlenſchlacken ausfüllen. Da dieſes unvorher
geſehene Hindernis nicht im Verkrag verzeichnet iſt,
werden die Arbeiken im Tagelohn ausgeführt.

Lichkſcheues Geſindel.

S Zöſchen. Seit einiger Zeit werden hier wieder
einmal mehrere Katzen vermißt, ſo daß auf Fallen-
ſteller zu ſchließen iſt. Auch Giftleger treiben ihr
dunkles Handwerk. So kam am Sonntag eine Katze
nach Hauſe, die durch den wankenden Gang auffiel.
Alle Mühe, das Tier zum Freſſen zu bewegen, war
erfolglos, bis es ſchließlich am anderen Tage einging.
Hoffentlich gelingt es bald, dieſer Nebenbeſchäftigung
ein Ende zu machen.

Blitzableiteranlage.

S Teuditz. Auf dem höchſten Gebäude von Teudizz,
der Kirche, iſt noch kein Blitzableiter angebracht, ob
wohl der Blitz ſchon verſchiedene Male in die höchſte
Spitze eingeſchlagen hat. Da außerdem die Schule ſich
in der Nähe befindet und die Schulkinder bei plöglich
auftretendem Gewitter in Gefahr ſind, wäre die An
bringung einer Blitzableiteranlage ſehr angebracht.

Der defekle Omnibus.
S Dehlitz a. d. S. Auf der Omnibuslinie Weißen

fels-- Dürrenberg erlitt am Montagmorgen der Omni
bus, der 6.45 Uhr hier abfahren ſoll, zwiſchen Oeglitzſch
und Dehlitz eine Panne. In voller Fahrt war von
dem Motor das Ventil abgeſprungen, wodurch der
Wagen zum Stahen kam. Er mußte abgeſchleppt und
ein anderer Wagen angefordert werden, wodurch eine
einſtündige Verſpätung entſtand.

Aus dem Geiſeltal.

Ein fetter Einbruch.
Neumark. Jn der Nacht zum Dienstag iſt

in der Verkaufsſtelle der Konſumgenoſſenſchaſt der
Grube Leonhard in Neumark eingebrochen. Ge-
ſtohlen wurden 554,80 RM. und 10 Pfund Wurſt.
Die Täter entkamen unerkannt.

Nächtlicher Diebſtahl im Schulneubau.
S Crumpa. Jn der Nacht zum Montag iſt aus

dem Neubau der Schule Crumpa ein eiſerner
Schraubſtock im Werte von 40 RM. geſtohlen.
Eigentümer ſind die Mitteldeutſchen Induſtriewerke
Merſeburg. Der Dieb iſt bisher nicht ermittelt

RNund um Querfurt.

Schwarzweißrotes Kinderfeſt!
O. Niederwünſch. Am Sonntag fand in Nieder

wünſch das diesjährige Kinderfeſt ſtatt. Jm Umzuge
wurden nur ſchwarzweißrote Fahnen mitgeführt.
Der Gemeindevorſteher und der Lehrer hätten
wohl dafür ſorgen können, daß auch die republika
niſchen Farben im Umzuge gezeigt wurden Nur
an dem Schulgebäude ſelbſt war eine kleine ſchwarz

Fahne zu ſehen. Es wäre zweckmäßig,
wenn das Lehrperſonal von Niederwünſch ſich fort
ſchrittlicher einſtellen würde, damit auch in Nieder
wünſch die Reichs und Staatsverfaſſung den Kindern
nähergebracht wird.

Aus dem Unſtruttar.
Wieder Einnahmeausfall bei der Harkobſtverpachkung.

O Laucha. Bei der geſtrigen Hartobſtverpachtung
der Stadtgemeinde Laucha erhielt der Händler und
Hbſter Alex Kathe von hier auf ſein Gebot von
1130 RM. den Zuſchlag für die geſamte Nutzung. Jm
Vorjahr betrug der Pachtpreis 4840 RM. Bei der
anſchließenden Verpachtung des Hartobſtanhangs der
Kreisſtraße Laucha-Dorndorf--Gleinag blieb Otto
Bilke, Dorndorf, Veſtbieter mit 620 RM.

Weißenfels und Umgebung.

Fragen der Geflügelzucht.
A Hohenmölſen. Der Geflügel und Tierſchutz

verein Hohenmölſen hielt dieſer Tage eine gutbeſuchte
Verſammlung ab, an der auch Verbandsvorſitzender
Lentzſch (Halle) teilnahm. Dieſer drückte zunächſt ſeine
Freude darüber aus, daß die Jugendgruppe des Ver
eins ſich ſo gut entwickelt habe. Sie ſei heute die
ſtärkſte innerhalb des Provinzialverbandes. Herr
Lentzſch hielt ſodann einen V rtrag über das Thema:
„Jſt die Raſſezucht in der Geflügelzucht nötig und wie
gewinnen wir die Jugend für dieſelbe?“ Der Redner
führte u. a. aus, daß ſich die Wirtſchaftszucht erſt aus
der Raſſezucht entwickelt habe, und dieſe Raſſezucht
ſollte man auch weiter beibehalten. Die Jugend müſſe
noch mehr als bisher für die Geflügelzucht intereſſiert
werden, ſie biete ihr ſo viel Lehrreiches auf allen Ge
bieten und über die wirtſchaftliche Bedeutung einer
nutzbringenden Geflügelzucht brauche wohl kein Wort
verloren zu werden. Nach dem mit Beifall auf
genommenen Vortrag fand noch ein gemeinſamer Rund
geng durch die ortlichen Zuchtanſtalten ſtatt, wobei man
nur lobende Worte von ſeiten des Verbandsvorſitzenden
hören konnte.

Naumburg und Umgebung.

Gemeindeverkrekerſitzung in Eulau.
Eulau. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde wieder einmal über den Bau eines öffentlichen
Brunnens verhandelt und diesmal mit 7:3 nach kurzer
Debatte abgelehnt. Über Erneuerungen im Gemeinde
haus gibt der Gemeindevorſteher ein Schreiben be
kannt, in dem die Feuerungsvorrichtung am Waſſer
keſſel und die Aſchenbehälter von der Kreisfeuerbeſichti
gungskommiſſion beanſtandet werden. Es muß dem
nach eine Erneuerung ſtattfinden. Es werden die ent
ſtehenden Koſten bewilligt und der Gemeindevorſteher
beauftragt, die Sache unverzüglich zu regeln. Als Er
höhung der Fuhrlöhne für Gemeindearbeit wird für
einen Einſpänner 12 M. und für Zweiſpänner 15 M.
pro Tag vorgeſchlagen und bewilligt. Der Vorſteher
gibt dann noch einige ſchriftliche Eingänge bekannt,
u. a. daß nach endgültiger Übernahme des früheren
Rittergutsbezirkes in die Gemeinde derſelben eine jähr
liche Mehrbelaſtung von über 800 M. entſteht. Hierzu
wird vorgeſchlagen, daß nochmals Verhandlungen der
Beteiligten ſtattfinden ſollen, um die Deckung dieſer
Summe ſicherzuſtellen. Auch wurde noch ein Antrag
angenommen, der die Sperrung des Fußweges nach
Gofeck innerhalb der Plantage für Reiter und Fahr
zeuge aller Art durch Verbotstafeln vorſieht.

S Zöſchen. Eir Sonntag warj en Den Kindern

e ſich doch ſchon das

ſchöner

jeden

ganze Jahr darauf. Punkt 13 Uhr war Abmarſch
der Kinder von Zſcherneddel nach hier und um
14 Uhr fand der Umzug unter Vorantritt der Ka
pelle Bühligen, Kötzſchau, ſtatt. Er endete im Ge
meindeholz, was ſeit einigen Wochen hierzu herge-
richtet war. Klaſſenweiſe wechſelten gemeinſame
Spiele mit ſportlichen Kämpfen. Beſonderen Ein
druck machte das Begrüßungslied, das von allen
Mädchen, Abe-Schützen wie Konfirmanden, vorge
tragen wurde. Während der Pauſe um 16 Uhr
wurden Würſtchen und Semmeln, ſowie Brezeln

Aus dem Mansfeldiſchen.

10 Jahre Freiwillige Sanitätskolonne.
D. Oberröblingen. Unter lebhafter Beteiligung

der Ortseinwohnerſchaft feierte die hieſige Frei
willige Sanitätskolonne vom Roöten Kreuz am
Sonntag ihr 10jähriges Stiftungsfeſt. Am Vor-
mittag fand am Ottilienteich eine Rauchübung ſtatt.
Angenommen war, daß infolge einer Exploſion
Rauchwolken aus der Pumſtation dringen. Feld
arbeiter, die das bemerken, dringen als erſte Retter
in das Gebäude ein. Jm gleichen Augenblick ſtürzt
die Decke teilweiſe ein. 10 Mann mit Verletzungenkönnen ſich ins Freie hinausſchleppen. Der
Pumpenwärter und ein Mann der Rettungsarbeiter
werden vermißt. Die zufällig verſammelte Sani
tätskolonne wird benachrichtigt und rückt ſofort zur
Unfallſtelle. Jn der Vorausſicht, daß der Raum
ohne Rettungsgerät nicht betreten werden kann, hat
man die Rettungsgeräte der Riebeckſchen Montan
werke entliehen und mitgebracht. Das Rettungs
werk wurde mit Geſchicklichkeit und großer Schnellig-
keit ausgeführt. Bei der Beſprechung der Übung
wurde der Kolonnenmannſchaft die wohlverdiente An
erkennung zuteil. Nach der Übung fand eine Vor
feier im Gaſthof „Zum Anker“ ſtatt, in deren Ver
lauf vom Landesvevrein verliehene Auszeichnungen an
Kolonnenarzt Dr. Schmidt und an die Sanitäter
Kleemann, Gieſecke, Fleiſchauer, Triebe und Ertel
überreicht. Eine ſtaatliche Auszeichnung für neun
jährige verdienſtvolle Mitgliedſchaft erhielt Wilhelm
Schumann. Um 2 Uhr traten die Kameraden der
Sanitätskolonnen und die Vereine der Arbeits
gemeinſchaft der Vaterländiſchen Verbände, ſowie die
Feuerwehren von Ober und Unterröblingen zum
Umzug durch die Straßen des Ortes an. Es war
ein ſtattlicher Zug, der mit wehenden Fahnen der
voranſchreitenden Muſik folgte. Ein Gartenkonzert
im Kronprinzengarten füllte den Nachmittag aus.
Vorſitzender Berginſpektor Adrion begrüßte hier die
Ehrengäſte, die Sanitätskolonnen von Eisleben,
Sangerhauſen, Helbra, Helfta und Schraplau, die
Vaterländiſchen Frauenvereine von Stedten und
Oberröblingen und die anweſenden Vereine des
Ortes und hielt Rückſchau auf die Gründungszeit
und die 10 Jahre des Beſtehens der Kolonne. 402
Krankentransporte, noch mehr erſte Hilfeleiſtungen
und 66 Sanitätswachen ſind von der Kolonne in den
10 Jahren geleiſtet worden. Damit iſt die Not
wendigkeit ihres Beſtehens für den Ort hinreichend
erwieſen. Die Einwohnerſchaft hat ſich daran ge
wöhnt, die Kolonne bei jeder Gelegenheit zu rufen.
Der Vorſitzende richtete die Bitte an alle jüngeren
Leute mit hilfsbeveiten Herzen, als aktive Mitglieder
der Kolonne beizutreten. Ein Feſtball am Abend
im Saale des Gaſthofs „Zum Kronprinz“ bildete den
Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes.

Aus dem Stadtparlament.
II Schraplan. Die letzte Stadtverordnetenſitzung

nahm zunächſt Kenntnis von einer außerordentlichen
Kaſſenreviſion, die zu Beanſtandungen keinen An
laß gab. Ferner lag die Abrechnung der ſtädtiſchen
Siedlungsbauten am Oberröblirger Weg vor. Trotz
ſeinerzeitiger Erklärungen des Magiſtratsdezernenten
ergibt ſich ein bedeutendes Defizit. Es ſind Koſten
von 46 144 M. entſtanden, während der Voranſchlag
mit 39 000 M. abſchloß. Die Angelegenheit ſoll ge
nauer unterſucht werden. Ein Antrag um Aufnahme
einer Hypothek zur Deckung der entſtandenen Schuld
wurde bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Auch
eine Erhöhung der Mieten der Siedlungshäuſer
wurde abgelehnt. Da 3 Abgeordnete fehlten, wurden
die Hauptpunkte der Sitzung Voranſchlag der
Kämmereikaſſe und der Wohlfahrtskaſſe“ vertagt.
Dagegen fanden die Voranſchläge der Elektrizitäts

t kaſſe (20 400 M.) und der Waſſerwerkskaſſe
(Einnahme 19 300 M., Ausgabe 23 700 M.) Annahme.

Schützenfeſt.

Schraplau. Vom 19. bis 21. Juli feierte die
Schützengeſellſchaft ihr diesjähriges Schützenfeſt in
der üblichen Weiſe. Beim Königsſchießen gab
Schützenbruder A. Heußinger, Direktor des hieſigen
Kalkwerks, den beſten Schuß ab.

Silberhochzeit.

J Schraplau. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feierten der Landwirt Friedrich Kerkamm und Ehe
frau. Am gleichen Tag fand die Vermählung ihrer

Tochter ſtatt.

Mittkeldeufſche Neneſfe Nochrſchfen. Merſeburger Korreſpondent: Mötfwoch. den 23. Juli 1930. Nr. F7o.,

K incierfest in 2zöschen
verteilt. Auch für Getränke war reichlich geſorgt.
Malzbier und Blonde werden in der Regel in ent
gegenkommender Weiſe von den Brauereien Engel-
hardt und Sternburg geſtiftet. 18 Uhr ſtiegen zwei
Freiballone hoch, kamen jedoch nicht weit, und
ſtürzten aus geringer Höhe brennend zu Boden.
Nach einer weiteren Stunde heiteren Beiſammenſeins
wurden die Kinder ihren Angehörigen übergeben.
Bei Einbruch der Dunkelheit gegen 2034 Uhr ſetzte
ſich ein Fackelzug in Bewegung. Auf dem Dorf-
platze waren die Feuerwerkskörper bereitgemacht und
kamen laufend zur Enzündung. Die Schlußanſprache
hielt der Schulleiter Oberlehrer Dorendorf, wobei
er auf das Zuſammenarbeiten von Eltern und
Lehrern, von Elternhaus und Schulhaus beſonders

hinwies. Mit dem gemeinſamen Geſange der erſten
und dritten Strophe von „Deutſchland über alles“
endete die ſchöne Feier, die bei jung und alt noch
lange in Erinnerung bleiben wird.

J

Amtsniederlegung.
I Stedten. Der bisherige Gemeindevorſteher

Boblenz hat ſein Amt niedergelegt. Zur Durch
führung von Pflaſterarbeiten ſoll eine Anleihe in
Höhe von 50000 M. aufgenommen werden.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Jm Schnellverfahren wurde vor dem Amtsgericht

Weißenfels gegen den Rathauskaſtellan Fritz A. ver
handelt, der aus Schränken, die in den Büros des Rat
hauſes aufgeſtellt waren, fortgeſetzt kleinere Geldbeträge
entwendet hatte. Der Angeklagte war geſtändig, aus
Geldbeuteln und Portemonnaies, die von Funden her
rührten und deshalb längere Zeit aufbewahrt werden
mußten, öfters Geld entnommen zu haben. Dabei
ging er ſehr vorſichtig zu Werke und nahm meiſt nur
ein Geldſtück heraus. Nachdem es längere Zeit trotz
größter Bemühungen nicht gelang, den Dieb zu er
mitteln, ging er endlich auf den Leim. Man hatte
einige der Diebesobjekte mit einem feinen Farbpulver
beſtreut, das ſich unter Einfluß der Körperwärme
dunkel färbte und den Dieb ſofort an den Fingern

erkenntlich machte. Das Urteil lautete auf 4 Monate
Gefängnis. Der ungetreue Kaſtellan, auf den man
übrigens nicht den geringſten Verdacht hatte, iſt bereits
aus ſeiner Stellung entlaſſen worden.

Schmähgedicht gegen einen Lehrer.
Gegen den Lehrer B. in Selau, der der Sozial

demokratiſchen Partei angehört, wurde Anfang Mat
ein Schmähgedicht verbreitet, das die überſchrift „Das
Lied vom übergeſchnappten Moſtrichfritzen“ trug.
das Gedicht ſchwere Beleidigungen enthielt, wurde der
Landjäger beauftragt, den Verbreitern auf die Finger
zu ſehen, und es gelang auch, ein Exemplar des Ge
dichtes bei dem Kriegsbeſchädigten Willy H. zu beſchlag.
nahmen. Da dieſer zugab, 2 Exemplare, die er von
unbekannter Seite mit der Poſt erhalten hatte, weiter
gegeben zu haben, ſo wurde gegen ihn ein Strafver-
fahren eingeleitet. Vor dem Amtsgericht erklärte der
Angeklagte, daß er nicht gewußt habe, auf wen ſi
das Gedicht bezog, und es deshalb ohne Bedenken
weitergab. Während der Amtsanwalt nur 30 Marft
Geldſtrafe beantragte, erkannte das Gericht auf eine
ſolche von 75 Mark und außerdem auf Publikations
befugnis.

Späke, aber harke Sühne,
Der wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtrafte Ma-

ſchinenſchloſſer Max N. aus Leheſten war vor dem
Amtsgericht angeklagt, im Juli 1927 einer Frau W.
aus Weißenfels einen Geldbetrag in Höhe von 40 Mark
entwendet zu haben. Wie die Zeugin W. ausſagte,
wollte der Angeklagte damals einen Bekannten be
ſuchen, der bei ihr als Untermieter wohnte. Während
die Frau einmal nach der Küche ging, hätte dann N.
einen Kleiderſchrank geöffnet und aus einer Brieftaſche
das Geld genommen. Obwohl der Angeklagte den
Diebſtahl ganz energiſch beſtritt und erklärte, daß er
noch niemals in Weißenfels geweſen ſei, behauptek die
Zeugin, ihn beſtimmt wiederzuerkennen. Mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafen wurde N. zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Weiße Wand
„Die Liebesfalle.“ „Die ſeltſame
Vergangenheit der Thea Carter.“
Eine Komödie und ein Drama, zwei Filme der

ſtummen Produfktion, verzeichnet der neue Spielplan
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Liebes
falle“, eine trefflich und ergötzlich inſzenierte Komödie,
iſt ein Film wie viele andere: Nicht der Jnhalt iſt es,
der den Erfolg bringt, ſondern lediglich das friſche und
flotte Spiel der Darſteller ſowie die gute Szenengliede
rung und Ausſtattung. Mögliches und Unmögliches
ſind in humorvoller und witziger Art bunt durchein
andergewürfelt, und der Hauptzweck, das Publikum
einige Stunden zu unterhalten und die grauen Alltags
ſorgen vergeſſen zu laſſen, wird wohl erreicht. Ko
mödie iſt es, die die reizende Luſtſpieldarſtellerin
Laurala Plante als junge Frau mit dem Onkel
ihres Gatten ſpielt. Sie bringt ihn in eine ähnliche
verfängliche Situation, in der auch ſie ſich früher un
ſchuldigerweiſe einmal befunden hat und zwingt ihn
hierdurch zur Zurücknahme der von ihm verbreiteten
üblen Nachrede. Übermütig, keck, temperamentvoll,
voll ſprühenden Witzes und Humors iſt Laura la Plante
als Darſtellerin der Titelrolle. Jnhaltlich und ſchau
ſpieleriſch auf beachtlicher Höhe ſteht der Film „Die
ſeltſame Vergangenheit der Thea Carter“. Der Autor
erzählt den Herzensroman und das Vorleben einer in
beſſeren Verhältniſſen lebenden und glücklich ver
heirateten jungen Frau. Durch den Diebſtahl eines
ihr gehörigen koſtbaren Halsbandes droht ihr Vorleben,
das nur den Schein unehrenhafter Führung in ſich
birgt und einem ſkrupelloſen Menſchen Anlaß zur Er
preſſung bietet, das Lebensglück zu zerſtören; doch noch
rechtzeitig erfolgt Aufklärung und dem weiteren Ehe
glück ſteht nichts mehr im Wege. Dramatiſch wirkungs
volle Bilder und gute ſchauſpieleriſche Leiſtungen ver
bürgen den Erfolg des Werkes.

Grünciung eines
Dem Wunſche vieler Jäger entſprechend, fand in

Laucha eine gutbeſuchte Verſammlung ſtatt, um für den
Kreis Querfurt eine Organiſation für die weidgerechte
Ausübung der Jagd zu ſchaffen. Jagdbeſitzer, Jagd
vorſteher, Jagdpächter, Berufsjäger und Jäger waren
in großer Anzahl erſchienen. Förſter Bräuer, Gleina,
als Leiter der Verſammlung, begrüßte die Erſchienenen,
insbeſondere die Vortragenden, den geſchäftsführenden
Vorſitzenden der Jagdkammer, Mengering, Magdeburg,
Staatsförſter Obenhaus, Raßnitz, als Vorſtandsmitglied
und Oſtermann, Gütz, als Mitglied der Jagdkammer
für die Provinz Sachſen und auch die Vertreter der
Behörden. Jn ſeinen einleitenden Worten berührte
Förſter Bräuer Zweck und Ziele der Zuſammenkunft,
insbeſondere die Erhaltung und Förderung eines ge
funden Wildſtandes unter Vermeidung einer überhege
und damit einer Schädigung der Landwirtſchaft.

Zu dem Thema „Die Notwendigkeit jagdlicher
Organiſationen und ihr Aufbau“ ſprach Mengering,
Magdeburg. Ausgehend von dem Jahre 1848,
ſchilderte er die Entwicklung der freien deutſchen Jagd.
Durch den Ausbruch des Krieges, mehr aber noch durch
die Revolution und die darauffolgende Jnflation, ſind
ſeit 1919 die

Wildbeſtände recht gelichtet,

zumal in den erſten Jahren nach 1919 jedes rationelle
Wirtſchaften vermißt und die Jagd einſeitig
ausgeübt worden iſt. Zur Beſeitigung dieſer Übel
ſtände iſt neben dem Allgemeinen Jagdſchutzverein, der
in den letzten Jahren etwas zurückgedrängt worden iſt,
die Jagdkammer gegründet, eine neutrale Spitze
aller beſtehenden Jagdvereinigungen.

Auch für die Provinz Sachſen beſteht ſeit 1927
in Magdeburg eine Jagdkammer,

deren vornehmſte Aufgabe in der Verbeſſerung der
Lebensbedingungen unſeres Wildes durch Erhaltung
eines dauernd angemeſſenen Wildbeſtandes als Volks
vermögen beſteht. Unker Ausſchaltung jeder Politik
ſollen ſich hier die Jäger auf neutralem Boden zu
ſammenfinden zum Schutze unſeres Wildbeſtandes.
Weitere Zwecke der Jagdkammer und der ihr ange
ſchloſſenen beſtehen in der ge
meinſamen Bekämpfung des Wilderer- und Frettierer
tums und in der Herſtellung und Erhaltung eines guten
nachbarlichen Einvernehmens. Demnächſt iſt auch der
Abſchluß einer Wildſchadenverſicherung geplant. Alles
das iſt aber nur erreichbar, wenn Jäger, Pächter und
Jagdvorſteher feſt in Vereinen und Hegeringen zu
ſammengeſchloſſen werden. Ganz beſonders können
auch die Jagdvorſteher zur Hebung der Gemeindejagd
beitragen wenn die Jagden nur weidgerechten Jägern

e ens zweiter edner ſprach StaatsförſterAbenhaus, Raßnitz Er ergänzte die Aus
führungen des Vorredners aus ſeiner reichen Erfahrung
auch als Vorſitzender des großen Hegeringes Saale
Elſter, deſſen Gebiet die Gegend zwiſchen Leipzig Halle
umfaßt.

Hegeringes
Krefse Querfurt

Der Rückgang des Wildbeſtandes
iſt erklärlich; während vor dem Kriege in der Provinz
Sachſen 18 000 Jagdſcheine ausgegeben wurden, waren
es 1922 ſchon 36 000 Stück. Es iſt kein Wunder, daß
das Wild ſchon deshalb geringer geworden iſt. Die
Jäger aber ſind ſelber ſchuld in der Vermehrung der
Jagdliebhaber. Wie oft wird ein bisher Uninktereſſterter
von den Jägern ſelbſt ſo lange bearbeitet, bis er glaubt,
unbedingt auch jagen zu müſſen; dazu kommt die Jagd
neigung der ſogenannten Neureichen, die es für unbe
dingt ſtandesgemäß halten, eine Jagd ihr eigen zu
nennen, aber von wirklicher Jagd und weidgerechtem
Handeln keine Ahnung haben. Außerdem kommt hinzu
die Verkleinerung der Reviere zur möglichſten Aus
ſchlachtung der Pachtpreiſe. Keiner Überhege wird das
Wort geſprochen, aber ein dem Revier angemeſſener
Beſtand muß erreicht und erhalten werden. Jagd iſt
kein Sport und Luxus, die Jäger ſind Sachverwalter
des deutſchen jagdlichen Volksvermögens. Am Schluß
ſeiner Ausführungen ging der Vortragende noch kurz
auf das neue Jagdſchutzgeſetz ein, das ſeinen Teil zur
Beſſerung der Wildbeſtände ſicher tun wird; er riet
dringend unter Hinzuziehung der Behörden zu einem
Zuſammenſchluß aller Jäger behufs weidgerechter Aus
übüung der Jagd, damit dieſe ihren Wert behalken.
Lebhafter Beifall wurde auch ſeinen Ausführungen
gezollt.e Als dritter und letzter Redner ſprach Herr Oſter

mann, Gütz, über S„Die Aufgaben eines Hegeringes im Anſtrulkale“.
Auch er betonte in ſeinen Ausführungen die Notwen
digkeit eines Zuſammenſchluſſes aller Jäger, um die
cuf jagdlichem Gebiete bisher fehlende, aber doch ſo
notwendige Einigkeit hinſichtlich der Pflege und Erhal
tung eines guten Wildbeſtandes zu erzielen

In der ſich anſchließenden Ausſprache dankte
Förſter Bräuer den Vortragenden für die ſehr wert
vollen Anregungen. Daß dieſe auf fruchtbaren Boden
gefallen ſind, bewies die aus der Verſammlung heraus
beſchloſſene Bildung eines engeren Geſchäftsvorſtandes,
welcher die notwendigen Schritte zur Gründung eines
Hegeringes unternehmen ſoll. Der Vorſtand ſetzt ſich
zuſammen aus den Herren: Rittergutsbeſitzer von Hell
dorff, Gleina; Rittergutsbeſitzer von Biela, Zſcheiplitz
Fleiſchermeiſter Linke, Mücheln; Gutsbeſitzer Geßner,
Ealzendorf; Gutsbeſitzer Und Ortsrichter Fröhlich,
Schleberoda, und Förſter Bräuer, Gleina.

Geplant iſt ein Hegering für die innerhalb des Um
kreiſes Querfurt-NebraThalwinkel Tauhardt Braun
rode-EulauEichſtädt gelegenen Jagdbegzirke. Für die
weſtlich bzw. nördlich der Bahnſtrecke Oberröblingen-
Querfurt--Vitzenburg im Kreiſe gelegenen Jagdbegirt
iſt die Bildung eines beſonderen Hegeringes in Ausſich
genommen, da dieſe Ortſchaften durch das Vorhanden
ſein von Hochwild andere jagdliche Verhältniſſe aufgzu
weiſen haben.

Mit einem Schlußwort des Förſters Bräuer, Gleina,
nahm die anregend verlaufene Verſammlung ihr Ende
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23 Fahrräder ſuchen ihren Herrn.
Hohenleing. Vor einigen Wochen konnten durch

den Landjägereibeamten 31 geſtohlene Fahrräder ge
ſichert werden, die ein gewiſſer Gottfried Zech aus
Leipzig von nah und fern zuſammengeſtohlen hatte.
Bis jetzt iſt es nur möglich geweſen, 8 dieſer Fahrräder
den rechtmäßigen Eigentümern wieder zuzuſtellen. Es
iſt jedoch mit Sicherheit anzunehmen, daß die noch
nicht reklamierten Räder aus der Gegend um Halle
und Leipzig geſtohlen ſind.

Kirſchendiebe im Laſtautv.
Wettin. Als ein Obſtpächter des Nachts die

Kirſchenallee kontrollierte, verſcheuchte er dabei drei
Diebe, die ſchon die Obſterbude erbrochen hatten.
Den Dieben, die ſogar mit einem Laſtwagen
por gefahren waren, wäre eine reiche Beute in
die Hände gefallen, da ſich in der Bude die tags
über gepflückten Kirſchen befanden.

Neuer Erdrutſch.
Noch immer kein Stillſtand der Erde.

Helmſtedt. Am Ortsausgang des Tagebaues 3
bei Alversdorf ereignete ſich ein neuer Erdrutſch von
etwa 50 Meter Länge und 25 Meter Breite. Eine
Feld ſſcheune, die beim letzten Erdrutſch ſchon
teilweiſe mit in die Tiefe geriſſen wurde, ſtürzte
vollſtändig in den Tagebau. Der kleine Reſt,
der noch übriggeblieben war, wurde geſprengt.
Die Exrdbewegungen dauern bereits ſeit Freitag früh
an. Stündlich bewegten ſich die Erdmaſſen etwa
10 bis 12 Millimeter, bis ſich die Erde mit Gewalt
löſte und mit lautem Getöſe in den Tagebau ſtürzte.
Menſchen und Material konnten vorher in Sicher

„Selbſtverſorger.“
Mit der geſtohlenen Senſe fremdes Gut gemäht.

Wanzleben. Unbekannte Täter entwende-
ten aus einem verſchloſſenen Feldſchuppen bei
Langenweddingen eine vollkommen neue
Senſe und mähten von einem in der Nähe be
findlichen Erbſenplane rund 100 Quadratmeter ab.
An Ort und Stelle wurden die Erbſen ausgedroſchen.
Außer ihrem ſo gewonnenen Wintervorrat an
Erbſen nahmen ſie auch die Senſe mit, denn man
weiß ja nicht, ob man ſie in dieſem Jahre noch
öfter gebrauchen kann.

Raubüberfall auf dem Bahnhof.
Unbekannter überfällt die 75jährige

Wirtin.
Salzwedel. Auf die Bahnhofswirtin

Werner wurde in der Nacht ein Raubüberfall ver
übt. Als die 75jährige Wirtin im Keller den Bier
hahn abſtellen wollte, wurde ſie von einem ſich dort ver
ſteckt haltenden Manne überfallen. Von dieſem wurde
ihr der Mund zugehalten und eine Jacke über
den Kopf geworfen, ſo daß ſie nicht ſchreien
konnte. Nachdem der Täter ſie in eine Ecke ge
ſchleudert hatte, eilte er in die oberen Räume und
raubte hier eine Handtaſche mit 1000 M.
Bargeld, das die Wirtin eingenommen hatte.

Die Gewerbeausstelluno in Altenburg
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mitiwoch, den 23, Juli 1930. Selle 5.

Maſſenbeſuch am Eröffnungstage
Altenburg. Jn Gegenwart von zahlreichen

Gäſten wurde im ſtaatlichen Mädchenlyzeum
„Karolinum“ die Ausſtellung für Gewerbe,
Gartenbau, Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft von dem Vorſitzenden des Gewerbevereins,
Buüchdruckereibeſitzer Robert Fuchs, eröffnet. Der
Redner dankte dem Stadtvorſtand und der Schul
verwaltung dafür, daß eine Garantieſumme von
4000 M. und die erforderlichen Räume im Karoli-
num, Gymnaſium und in Turnhallen zur Verfügung
geſtellt worden ſeien für die Erzeugniſſe der 200
Ausſteller. Am Nachmittag bewegte ſich

ein prächtiger Feſtzug
durch die Stadt. An der Spitze befand
Altenburger Bauernſchaft, die das zuletzt am
19. September 1909 abgehaltene „Bauernreiten“
wieder vorführte. Der Feſtzug ſtellte in fünfun d
zwanzig Wagen einen hiſtoriſchen Hochzeitszug
dar. Dieſen Hochzeitswagen folgten die Fahnen
träger.

Darauf folgten weit über dreißig Feſt
wagen mit Darſtellungen von Gewerbe, Handwerk,
Jnduſtrie und Gartenbau ſowie viele Abordnungen
von Gewerbe und Jnduſtrie. Viele Privathäuſer
und die Gebäude der Behörden trugen Flaggen-
ſchmuck. Rund 20 000 Menſchen füllten die Straßen.
Die Feſtzugsgruppen wurden von den Zuſchauern
begeiſtert begrüßt. Dieſe wurden zum Dank durch

ſich die

Proben von Selbſterzeugniſſen beſchenkt.
Mehr als 200 Ausſteller aus den verſchiedenſten
Zweigen des Gewerbes, der Jnduſtrie, des Garten
baues und der Landwirtſchaft haben ihre Erzeug-
niſſe in den Räumen des Karolinums, des Gym
naſiums, der Turnhallen und auf den Schulhöfen
ausgeſtellt. Der Beſuch war teilweiſe ſo ſtark, daß
mehrere Ausſtellungsräume vorübergehend geſperrt
werden mußten. Die Ausſtellungsgegenſtände ſind
durchweg von beſter Qualität und Preiswürdigkeit;
die Veranſtaltung iſt zweifellos bereits jetzt ein
voller Erfolg für Herſteller, Erzeuger und Ver
braucher.

Obwohl die Ausſtellung in einer wirtſchaftlich
ungünſtigen Zeit veranſtaltet worden iſt, zeigt der
Maſſenbeſuch, daß ſie gerade zur richtigen Zeit ver
anſtaltet wird. Sie iſt eine Kundgebung größten
Stils geworden. Hoffentlich führt ſie auch weiter
zu einer Belebung des Geſchäfts und zur Förderung

s Wirtſchaftslebens. Zur
Schloßbeleuchtung

hatte ſich ebenfalls eine vieltauſendköpfige Menſchen
menge eingefunden, ſo daß der Verkehr auf längere
Zeit ſtark gehemmt war. Die Ausſtellung findet am
Sonntag, dem 27. Juli, ihren Abſchluß mit einem
Reit, Fahr und Springturnier, das von der Alten-
burger Reit- und Fahrſchule auf dem Anger ab
gehalten wird.

Ein im Warteſaal ſitzendes Ehepaar hatte von
dem überfall nichts bemerkt. Auch die Verwandten
der überfallenen, die bereits ſchliefen, wurden nichts
gewahr.

Der Täter flüchtete mit dem Gelde. Als die
Wirtin wieder zum Bewußtſein gekommen war, be
nachrichtigte ſie die Kriminalpolizei. Nach kurzer
Zeit war bereits die Polizei zu einer Verhaftung
eines früheren Angeſtellten geſchritten, da die
Perſonenbeſchreibung paßte. Die Verhaftung konnte
jedoch nicht aufrechterhalten werden, da der Ver
dächtige ſein Alibi nachweiſen konnte. Die
Ermittlungen werden fortgeſetzt.

„Nur wer die Sehnſucht kennt
Notſchrei aus der Einſamkeit.

Arendſee. Guſtav Nagel iſt immer noch beim
Suchen einer neuen Frau, und hat am Eingang
ſeines Tempels am ſchwarzen Brett folgendes
ſtehen

eine gute frau
iſt eine gute genoſſin!

zur eröffnung meines kurhallenbetriebes benötige
ich eine ſolche genoſſin, di bereit iſt, in jeſu namen
den betrib zu füren.

was ir getan habt einem meiner geringſten einen,
das habt ir mir getan, ſpricht kriſtus unſer held!
welcher ſchwarz weis rote übernimt di brautſchaft.

got befolen guſtav nagel.ſt gingen alle an mir vorüber, di deutſchinnen,
di kriſtinnen, di ſchwarz weis-rotinnen, di vege
tarinnen, di mittelſtändiſchen, und lachten mir was
aus, weil ich ein deutſch kriſtlicher mittelſtandsmann

;„FGF S
Hagel schlag

Die Ernte teilweiſe bis zu
Worbis. Sachverſtändige der Finanzämter

Worbis und Mühlhauſen und der Landwirt
ſchaft nahmen in den von Hagelſchbag ſchwer heim
geſuchten Feldfluren von Gernrode, Niederorſchel
und Denna eine gemeinſame Beſichtigung vor.

Der Hagelſchlag, der nur 13 Minuten dauerte,
hat ſo verheerende Verwüſtungen angerichtet, daß e
die Folgen ſicherlich noch mehrere Jahre fühlbar
machen werden.

Die Felder machen einen troſtloſen Eindruck.
Am ſtärkſten betroffen ſind die Halm-
früchte, beſonders diejenigen, die ſchon direkt vor
der Reife ſtanden. Die Ernte wird ſehr ſchwierig
und nur mit der Senſe möglich ſein. Der Körner-
ertrag iſt völlig in Frage geſtellt. Es dürfte ſich
wahrſcheinlich ſogar empfehlen, die Halmfrüchte
ſchon vor der Reiſe zu mähen und als Rauhfutter zu
verwerten, da inſolge der Anſchläge und des Ein
knickens doch nur eine Notreife zu erwarten iſt.

Von der rund 3000 Morgen großen Flur Gern
ro de ſind etwa 600 Morgen vollſtändig vernichtet.
Die Ernte, die vor der Kataſtrophe zu den beſten
Hoffnungen berechtigte, wird nur noch einen Ertrag
von 49 bis 50 Prozent ergeben. Von der ganzen
Gemeinde ſind

v. HERMANN VVEIC

17 (Nachdruck verboten.Er konnte aber nicht anders handeln. Sein Platz
war an Epas Seite. Auf Gedeih und Verderb fühlte
er ſich mit ihr verbunden. Und wenn er auch zu
grunde gehen müßte, er würde ſie nie im Stiche

XXIII.
Eva Witte ſtand im dunklen Zimmer am Fenſter.

Es war ein regneriſcher Abend. Laut, aufdringlich
drang der Lärm des Verkehrs zu ihr herauf. Das
Acht der Lampen ſpiegelte ſich in dem naſſen Aſphalt
i über die in unabläſſiger Folge die Autos

en.

Eva wartete auf Felix Schulhoff. er
Seit vierzehn Tagen wohnte ſie nun in dieſer

Fremdenpenſion, die nur wenige Schritte von Schul
s Behauſung entfernt lag. Zu vielen Stunden

des Tages waren ſie beiſammen; auch den heutigen
Abend wollten ſie gemeinſam verbringen.

Wo nur Felix ſolange blieb? Seit einer
Stunde ſollte er ſchon da ſein. Geſpannt wanderten
Evas Augen die Straße hin und her.

Die krankhafte Unruhe, die ſie neuerdings kaum
mehr verließ, überfiel ſie aufs neue mit Übermacht.
Sie trat ins Zimmer zurück und ſchaltete das Licht

Jhre Beine verſagten ihr plötzlich den Dienſt.

i i Sie littn wilden Schlägen hämmerte ihr Herz. lit
r oft unter dieſen Schreckzuſtänden, die ſie jäh

Je ad h ſpenſtiſches G diets ihr, wie ein geſpen s Grauen, die
Angſt vor der kommenden Stunde in den Gliedern.
Honneckers drohende Worte gellten ihr immer wieder
in den Ohren. Beim geringſten Geräuſch zuckte ſie

ammen. Sie glaubte Stimmen zu hören, die nach
S fragten, ſie ſah die Tür ihres Zimmers aufgehen,
ich Männer anf ſich zukomanen, die ſie ergriffen und

im Eſchsfelc
90 vom Hundert vernichtet.

nur drei Beſitzer gegen Hagel verſichert.
Am ſchwerſten betroffen iſt die 4500 Morgen

große Feldflur von Niederorſchel, die bis auf
etwa ein Achtel der geſamten Flur vernichtet iſt.
Der Verluſt beträgt beim Wintergetreide 65 und
beim Sommergetreide ſogar 90 Prozent.
Auch hier iſt nur ein ganz geringer Prozentſatz der
Geſchädigten verſichert.

Jn Denna, deſſen Flur 3300 Morgen umfaßt,
ſind etwa zwei Drittel betroffen. Auch hier ſind nur
etwa 10 Prozent verſichert.

Das Geſamtergebnis
iſt alſo eine Vernichtung von 70 Prozent der
bebauten Fläche und faſt 75 Prozent der Erträge.
Wie die Rüben und Kartoffeln den Schaden
überſtehen, hängt von der Witterung und von einer
nochmaligen gründlichen Bearbeitung ab.

Es wird notwendig ſein, jetzt zunächſt Vieh ab
zuſtoßen, das nach und nach wieder erſetzt werden
muß. Auch die Ausgabe für Saatgetreide muß
wieder eingeholt werden. Bei den niedrigen Preiſen
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſtehen die be
troffenen Ortſchaften vor einer ſehr ſchweren, faſt
unmöglichen Aufgabe.

mit fortnahmen ins Gefängnis, in die
Schande. „fort von FelixBei Tag und Nacht durchlebte ſie in Gedanken
dieſe Szene, die ſie wie etwas Unabänderliches er
wartete.

Aber nichts dergleichen geſchah. Bis heute hatte
Honnecker ſeine Drohung nicht wahr gemacht.

Warum zögerte er ſolange? War es ein
teufliſcher Plan von ihm, ſie noch eine Weile in
dieſer Ungewißheit ſchweben zu laſſen, die Tage der
Folter zu vermehren um dann plötzlich den
vernichtenden Schlag gegen ſie, die er ſo ganz in
ſeiner Hand wußte, zu führen

Schwerfällig erhob ſich Eva Witte. Kälteſchauer
jagten ihr über den Körper

Wenn nur Felix endlich käme!
Seine Gegenwart gab ihr immer wieder nweue

Kraft, dem Kommenden entgegenzuſehen. Er ſprach
ihr Mut zu, er verſuchte, ſie aufzurichten und zu
ſtärken.

Dabei ſah ſie, wie er ſich ſelbſt ir dem ausſichts
loſen Kampfe verzehrte, den er führte, um das
Schlimmſte, den Konkurs ſeiner Firma, zu ver
meiden.

Aber alle ſeine verzweifelten Bemühungen, die er
auch in den lehten Wochen gemacht hatte, waren fehl
geſchlagen. Unaufhaltſam trieb er dem Abgrund zu.

Namenlos litt Eva, wenn ſie in ſein zermürbtes,
ſorgenvolles Geſicht ſah. Warum mußte das Schick
ſal gerade ſie ihm in den Weg führen Nur durch
ſie hatte er ſich Honneckers Haß zugezogen, ſie war
ſchuld an ſeinem Untergangl

Verzweifelt ſtöhnte Eva auf. Selbſtvorwürfe pei
nigten ſie. Gab es denn nirgends einen rettenden
Ausweg?

Da läutete die Flurglocke.
Stimme.

Rauſchend drang ihr das Blut zum Herzen. Alle
Not war verſunken. Mit einem Aufſſchrei warf ſie
ſich Felix in die Arme.

„Wie froh bin ich, daß du wieder bei mir biſt!“
ſtammelte ſie ſelbſtvergeſſen.

„Verzeihe, daß es ſo ſpät geworden iſt, Eva!“
Sie hörte einen fremden Klang in ſeiner Stimme

und ſah ihn forſchend an. Da gewahrte ſie, daß
ſeine Züge verändert waren. Das Müde, Verſorgte
war gewichen und hatte einem friſchen, lebendioen

Sie hörte Felix

Ausdruck Platz gemacht.

bin mit echt mänlichen zügen und mit mänlichem
geiſte und mit einem herzen fol mänlicher libe di ir
höchſtes glük wi got es wil in der ehelichen libe auf
bauen wil und liſſen mich unbarmherzig in meinem
blute ligen.
konmt her ir heidinen und jüdinen und ir anders
farbigen und ir ausländerinnen, wen ir mir ſama
riteriſch mit echt weiblicher libe die menſchliche ere
geben wolt. komt es iſt alles bereit zu der hochzeit,
wi jeſus ſpricht ir müſſet entgegen gen.

got befolen guſtav nagel.Der Zeitpunkt des junggeſelliſchen Votſchreies iſt
verdächtig. Sollte guſtav, nagel die Abſicht haben,
ſich um die „Ledigenſteuer“ zu drücken

Neurode en miniature.
Kohlenſäuregaſen im Schacht erlegen.

F Roſitz. Beim Beſteigen des Brunnenſchachts
in der Pumpſtation der Dea im alten Gormaer
Tagebau wurde der 54 Jahre alte Pumpenwärter
Alfred Serfling aus Roſitz durch aufſteigende
Kohlenſäuregaſe betänbt und getötet.

Der Kahlaer Einbrecher feſtgenommen.
Er hüllt ſich in Schweigen.

Weimar. Der Einbrecher, der in der Nacht
zum 19. Juli in Kahla bei einem Einbruche über
raſcht wurde und dabei einen Polizeibeamten
angeſchoſſen hat, wurde nachts durch eine
Polizeiſtreife auf dem Bahnhof in Zeutſch feſt
genommen. Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde,
hat er bei dem in der Nacht zum 19. Juli ſtatt
gefundenen Handgemenge einen Streifſchuß in
einen Oberſchenkel erhalten. über ſeine
Perſönlichkeit verweigerte er jede Angabe.
Offenbar handelt es ſich um einen geſuchten
Schwerverbrecherr. Die Feſtſtellung der
Perſönlichkeit iſt in die Wege geleitet.

Sägewerk in Flammen.
Arnſtadt. Das Sägewerk der Firma Ottomar

Gresler brannte bis auf die Grundmalern
nieder. Das Feuer griff auf die umfangreichen
Holzvorräte und eine Scheune über und vernichtete
guch dieſe. Die Hitze war derartig groß, daß die
Fenſter in den r der benachbarten Soden
ſtraße zerſprangen. Der Schaden iſt ſehr groß, die
Entſtehungsurſache noch unbekannt.

Erſt Friedhof jetzt Stadtpark.
Pößneck. Der aus dem Jahr 1530 ſtammende,

inmitten der Stadt gelegene ehemalige Friedhof iſt
zu einer ſtimmungsvollen Grünanlage umge-wandelt worden. Die Stadtgemeinde ſchuf ſie aus

Mitteln einer Geburtstagsſtiftung des Buchdruckerei-
beſitzers C. G. Vogel. Jetzt wurde die neue
Schöpfung der Allgemeinheit übergeben. Von den
Grabſteinen haben die wertvollſten aus Renaiſſance,
Barock- und Biedermeierzeit wieder Aufſtellung ge
funden. Das inmitten der Anlage noch vorhandene
alte Kirchlein ſoll zu einer Erinnerungs-
ſtätte für die im Weikkrieg gefallenen Söhne der
Stadt Pößneck ausgeſtaltet werden.

„Was iſt geſchehen fragte ſie raſch.
Er faßte ſie an beiden Armen und zog ſie ganz

nahe zu ſich heran.
„Jch glaube, jetzt geht es doch wieder aufwärts

mit uns!“
„Wie meinſt du
In ſeinen blauen Augen war wieder der ſtahl

harte Glanz, der ihnen ſolange gefehlt hatte.
„Unſere Firma iſt gerettet, Eva! Soviel iſt heute

ſchon gewiß! Aber es iſt auch ſehr wahrſcheinlich,
daß wir raſch wieder aufbauen und das große Werk,
das wir begonnen haben, nun doch ausführen

können!“ aSie ſah ihn an, als begreife ſie den Sinn ſeiner
Worte nicht.

„Wie iſt das ſo ſchnell gekommen fragte ſie
ungläubig.

Er ſetzte ſich neben ſie auf den Diwan.
„Erinnerſt du dich, daß ich dir neulich von einem

Jugendfreund meines Vaters erzählte, der uns be

ſucht hatte e„Meinſt du den Krefelder Seidenfabrikanten
„Ja! Jn früheren Zeiten kam Hugo Möckel öfter

nach Berlin, dann war er ſtets bei uns zu Gaſte.
Seit einigen Jahren hörten wir aber nur noch ſelten
von ihm. Jn der vorigen Woche tauchte er plötzlich
wieder bei uns auf. Er hatte hier an einer Kon
ferenz teilgenommen und wollte bei dieſer Gelegen
heit meinen Vater wiederſehen. nAls ich nachher mit Möckel allein war und er ſich
über den Gang unſeres Geſchäfts erkundigte, ſagte
ich ihm offen, wie die Dinge ſtehen. Auch von den
Machenſchaften Honneckers unterrichtete ich ihn.
Möckel, der kein Freund vieler Worte iſt, ließ ſich
von mir die finanziellen Verhältniſſe unſerer Firma
in allen Einzelheiten ſchildern: wohl zwei Stunden
lang ſaß er über den Büchern und Papieren. Als
er endlich vom Schreibtiſch aufſtand, ſagte er, er
wolle, ſobald er heimkomme, die Sache mit einigen
Geſchäftsfreunden beſprechen; er denke, daß ſich ein
Weg finden werde, um uns wieder aufzuhelfen. Die
Pläne und Berechnungen unſeres Bauprojektes ſolle
ich ihm mit genauen Angaben, wie weit, die Bau
arbeiten gediehen ſeien, ſofort nachſenden

Mit wachſendem Staunen hatte Eva Witte zu
gehört.

„Warum haſt du mir von alledem nichts erzählt,
Felix

Aufklärung
des Leichenfundes im Connewitzer Holz
F. Leipzig. Zu dem gemeldeten Fund einer Leiche
im Connewitzer Holz ergab die Unterſuchung, daß es
ſich bei dem Toten um den 1904 in Aue geborenen
Student cand. jur. Hans W. handelt, der ſeit dem
2. Juli vermißt wurde. Der junge Mann hat ſeinem
Leben durch einen Kopfſchuß ein Ende gemacht. Der
zur Tat benutzte Revolver wurde ſpäter unter der
Leiche gefunden. W. ſtand vor ſeinem Examen und
hatte die ſchriftliche Prüfung gut beſtanden. Für den
2. Juli war er zur Ablegung des mündlichen Examens
geladen worden, ging aber in den Wald und jagte ſich
eine Kugel in die rechte Schläfe. Jn einer Taſche trug
W. eine Flaſche bei ſich, die noch zur Hälfte mit einer
waſſerhellen Flüſſigkeit gefüllt war. Es beſteht die
Möglichkeit, daß es ſich um Gift handelt, von dem der
Student, ehe er ſich den Kopfſchuß beibrachte, ge
trunken hat.

Die Steuben Geſellſchaft in Leipzig
Eine Steubenſtraße.

Leipzig. Die 250 Mitglieder der Steuben
geſellſchaft, die auf ihrer Rundfahrt durch Deutſch
land in Leipzig eingetroffen ſind, wurden in der
Wandelhalle des neuen Rathauſes vom Rat der
Stadt empfangen. Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler
begrüßte die Gäſte im Namen der Stadt. Jn kurzen
Worten würdigte er die Bedeutung der Steuben
geſellſchaft und ſprach ſein Bedauern darüber aus,
daß die Fahrt nicht auch nach dem deutſchen Oſten
gehe. Es könne der Weltöffentlichkeit nicht oft genug
geſagt und gezeigt werden, was im Oſten durch die
Zerreißung deutſchen Landes angerichtet worden iſt.
Nachdem der Oberbürgermeiſter dann die wirtſchaft
liche und kulturelle Bedeutung Leipzigs geſtreift
hatte, teilte er mit, daß der Rat die Seumeſtraße
in Schleußig in Steubenſtraße umbenannt
habe. Für die Steubengeſellſchaft dankte Präſident
Hoffmann. Bei der Beſichtigung der Repräſen
tationsräume des Rathauſes ſangen die Gäſte im
Ratsplenarſaal ſpontan das Deutſchlandlied.

Jn fahnengeſchmückten Autobuſſen folgte eine Be
ſichtigungsfahrt durch die Stadt, wobei die Univerſi
tät, die Thomaskirche, das Gewandhaus und die
Deutſche Bücherei beſucht wurden, zum Völker-
ſchlachtdenkmal. Hier erfreute der „Schubertbund“
die Gäſte durch Liedervorträge, die die wundervolle
Akuſtik im Jnnern des Denkmals hervortreten
ließen. Am Nachmittag beſichtigten die amerikani
ſchen Gäſte die JPA. Am Dienstag erfolbgte die
Weiterreiſe nach Jena, Weimar und Eiſenach.

Feſtnahme
eines verwegenen Einbrechers.
Graslitz. Zu einem aufregenden Vorfall geſtaltete

ſich hier vor einigen Tagen die Feſtnahme eines ver
wegenen Einbrechers. Nachdem bereits vor einiger
Zeit bei der Firma Hüttl Diebſtähle vorgekommen
waren, durch die ein Schaden von etwa 20 000 Kronen
entſtanden iſt, legten ſich der Beſitzer und ein Beamter
der Firma auf die Lauer. Und ſie hatten Glück. Der
Einbrecher wurde, nachdem er durch den Kamin in die
Geſchäftsräume gelangk war, mit vorgehaltenen Waffen
geſtellt. Anſtatt ſich zu ergeben, ſetzte er ſich mit einem
Stuhl zur Wehr, ſo daß von den Schußwaffen Ge
brauch gemacht werden mußte. Schließlich gelang es
dem ungebetenen Gaſt, ſich durch einen kühnen Sprung
aus dem Fenſter zu retten. Der Vorfall wurde nun der
Polizei gemeldet, und man begab ſich gemeinſam mit
zwei Polizeibeamten auf die Verfolgung. Als man
den verwundeten Einbrecher zufälligerweiſe auf der
Straße ſtellen konnte, ergab er ſich noch immer nicht in
ſein Schickſal und ergriff von neuem die Flucht. Schließz
lich wurde er auf einem Hof unter einem Wagen end
gültig geſtellt und unſchädlich gemacht. Es handelt ſich
um einen früher bei der beſtohlenen Firma angeſtellten
Arbeiter, der, wie feſtgeſtellt wurde, noch einen Kom
plicen bei ſeinem nächtlichen Raubzug hatte. Bei dem
Zuſammenſtoß in den Geſchäftsräumen wurden auch
die beiden Diebesjäger leicht verletzt.

Eine Glashütte abgebrannt.
Bautzen. In der Nacht iſt in Schöll n die

umfangreiche Fabrik der Guß und Tafelglashütten
AG. durch Großfeuer bis auf die Umfaſſungsmauern
eingeäſchert worden. Lediglich das Maſchinen
haus ſowie der Packſchuppen und die Kiſtenbauerei
blieben erhalten. Auch die Wohnhauskolonie war in
Gefahr und mußte teilweiſe geräumt werden. Viele
Fertigwaren und Vorräte wurden bei dem Brand
hernichtet; die Maſchinen wurden durch Ausglühen
unbrauchbar, ſo daß der entſtandene Schaden wohl
kaum durch Verſicherung gedeckt ſein wird. Die
Urſache des Brandes iſt noch unbekannt. Die
Werksverwaltung erwog in letzter Zeit ſchon, das
Werk ſtillzulegen.

„Offen geſagt, war ich ſehr fkeptiſchl. Jch hatte
im letzten halben Jahre ſo viele Verſprechungen be
kommen, die dann doch zu nichts wurden. daß ich
auch dieſes Mal wenig Vertrauen hatte. Wozu hätte
ich da auch in dir, Eva, Hoffnungen erwecken ſollen,
die dann nur zu um ſo größerer Enttäuſchung hätten
führen müſſen!“

Er ſprang auf. Seine Geſtalt ſtraffte ſich.
„Vor einer Stunde hat Möckel angerufen und

mir mitgeteilt, daß es ihm gelungen ſei, ein Kon
ſortium von rheiniſchen Jnduſtriellen und Bank-
leuten für unſere Sache zu intereſſieren. An einem
der nächſten Tage kommen einige der Herren hierher,
um die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen!“

Er riß Eva zu ſich empor.
„Weißt du, was das heißt, Eva?“ rief er in leiden

ſchaftlichem Jubel. „Unſere Firma, unſere Ehre iſt
gerettet! Erhobenen Hauptes kann ich wieder vor
meinen Vater treten! Und das große Werk, daß
ich ſchon vernichtet glaubte, es wird nun doch ge
ſchaffen werden!“

Er reckte die Arme. Seine Blicke leuchteten
„Nun kann die Arbeit wieder losgehen! Nun

wird draußen, auf dem toten Platze, mit einem
Schlage wieder Leben ſein! Kannſt du ermeſſen,
wie mir nun zumute iſt

Sie ſchmiegte ſich in ſeine Arme. Die eigenen
Sorgen waren verſtummt. Das Glück, das Felix er
füllte, klang tauſendfältig in ihr wieder.

Plötzlich fuhr ſie zuſammen.
„Und Honnecker? Wird er dir nicht wieder

Schwierigkeiten machen fragte ſie angſtvovll.
Unbekümmert ſchüttelte Schulhoff den Kopf.
„Er wird es verſuchen; davon bin ich überzeugt.

Aber es wird ihm nicht viel helfen! Jch bin nicht
mehr ſo ahnungslos wie früher! Jetzt kenne ich ſeine
Praktiken und kann ihm rechtzeitig begegnen!“

Er ging im Zimmer hin und her. Hinter ſeiner
hohen Stirne arbeiteten die Gedanken.

Nun blieb er vor Eva ſtehen.
„Es iſt eigentlich ſeltſam, daß Honnecker nichts

unternimmt!“ ſagte er.
Eva Witte wurde bleich

Sie konnte nicht antworten.
„Vielleicht hält er es für zweckmäßiger, die Sache

begraben zu laſſen“, fuhr Schulhoff fort. „Sein

Ein Zittern befiel ſie.

langes Stillſchweigen läßt darauf ſchließen.“
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Uhr:
Flugzeuge haben eine Zweiröhren-Funkanlage

ſind, außerdem zur Bequemlichkeit der Flieger
dend ihres anſtrengenden Fluges mit Luft

z usgeſtattet, auf denen der jeweils ab
lieger ſchlafen kann.

lplattenkonzert.
Mü Deutſch für Ausländer

Nachmittagskonzert von Berlin.
F Finkener: Arhzit mit einfachſten Lehrmitteln in Verß

Fortbildungsſchatle. riuſcher en
1 Müller-Jabuſch: Weltpolitiſch S 5s Feinberg: Ruſſiſche Muſik im Spiegel Kleine

Schallplatten).
Dr. Niko z

ruſſiſcher Kultur (III) (miDas Flugzeugunglück in England.
Der Unfall des engliſchen Flugzeugs, das in der

Nähe von Gravesend abſtürzte, iſt einer der
ſchwerſten der engliſchen Luftfahrt-
geſchichte in den letzten Jahren. Wie der Unfall
entſtanden iſt, läßt ſich nach den Ausſagen von Augen
zeugen nur unvollkommen feſtſtellen. Entweder muß
ſich ein Flügel gelöſt haben, wodurch die Exploſion ver
urſacht wurde, oder eine Exploſion hat das Flugzeug
auseinandergeriſſen. Jedenfalls liegen die einzelnen
Teile des Flugzeugs zerſtreut. Unter den Toten be

19.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. H. Altus: Der Weg zur
Kunſt.

19.25 Uhr: Stunde des Geh. Reg.-Rat Dr. h. e.
l Landwirt aus dem Ergebnis

er lung am 1. Juni lernen?
Uhr: Wovon m ſpricht
Uhrn: Von Han Romaniſches Konzert.
Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Burk rdt:

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton kaner,
und Unterhaltung; i. V.: Geo Dorſch für Kommunalpolitikerhalt wohnee n enetannte Fegönihteſen, Winter r e m nder Marquis von Dufferin und Ava, der Erſte Sprecher land und Herichtsſaal; Okto Georg für Sport und Aus dochdes Parlaments von Nordirland, Gräfin Ednam und aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame leiſtenSir Edward Ward. Der Flieger Henderſon iſt ein e teil; e e e an Perſonen Tunnr ln e r s h So ang,belannter r da n h n e Entwurf rofeſſor A. Poelzig e n für underlangt ekhgelg dtes Mamitrist Maul!eines abgeſtürzten Kameraden die Erklärung abgab, niwurſ von Profeſſor A. zig keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg Menſee e ne abſettrzen. Henderſon war für den Umbau der Berliner Neuen Wache zu einem Gefallenen-Ehrenmal. Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

noch am gleichen Vormittag mit ſeiner Frau von Le z r J AbTouquet nach Croyden zurückgeflogen. Poelzigs Entwurf wurde bei dem vom preußiſchen Staatsminiſterium ausgeſchriebenen Wettbewerb preisgekrönt. Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. re
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E. n r 1 S e e So be e s S von4507 Eva Witte machte eine verneinende Gebärde. „Weißt du eigentlich den Namen des Arztes, der b Ein gehetzter Ausdruck Der Fremde lachte wildem Hohn auf. tochter„Glaube das nicht, Felix!“ ſtieß ſie erregt her Zeugnis von deines Mannes Tod a n „uUm das zu erfghren, komme ich doch nicht mitten 6 Ja
vor. „Er will nur unſere Qualen in die Länge r ulhoff!“ in der Nacht zu Jhnen!“ adoptiziehen Sein Haß iſt viel zu groß, als daß er alt ſtehen 2“ Er eilte auf Schulhoff zu und faßte ihn am Arm. Kindſich die Rache entgehen ließe!“ Warun So fragen Sie doch nicht länger! Helfen Sie inigeFelix Schulhoff hatte ſich wieder geſetzt. Jäh war berlegt von igenehmes Empfinden. mir! Jede Minute iſt koſtbar!“ gingdie Freude in ihm erloſchen. Was half es ihm, daß t etwa innte mit der Abſicht, war wie ein Verzweiflungsſchrei. Wider Elltedie geſchäftlichen Sorgen im Schwinden waren, wenn anken. Da galt es, auf der Willen wurde Schulhoff davon ergriffen. Er ſagte Kücheüber Eva dieſes drohende Geſpenſt laſtete! phantaſtiſch, daß raſch, teilnehmend: z KintGab es denn kein Mittel, um Honnecker zu e deutlicher ausſprechen!“ ant „Warum müſſen Sie vor Honnecker fliehen bei dezwingen, daß er von dem Vergangenen ſchweige o antwortete er mit gemacht gleichgültiger Hat er Sie irgendwie in ſeiner Gewalt? a GottWieder wie ſchon ſooft tauchte jene Stunde vor imme: Schulhoffs Der Fremde gab nicht gleich Antwort. Wirr KindSchulhoff auf, wie Eva ſie ihm geſchildert hatte: als s ein zufälliger Gedanke gingen ſeine Blicke umher. Plötzlich ſchien er von Abralſie ihrem Manne mit der Waffe drohend gegenüber anderem zu ſpr e Dienſt erwieſen; einer Erſchlaffung befallen zu werden. Er machte als
getreten war und dann plötzlich ein Schuß ihn zu von Kraft e G Jch brauche einige eine müde Handbewegung. opfertBoden geſtreckt hatte. danken immer wieder ur n raſch v r r kommen!“ „Vielleicht helfen Sie mir eher, wenn ich Jhnen AugeWie konnte das geſchehen War Eva in der und mehr verſtärkte ſich unbehagliche alles ſage Ja, Honnecker hat mich in der Hand a e

r S J r S 0 Barufregung verſehentlich an den Hahn des Revolvers XV. Ge in Schulhof Seit drei Jahren ſchon Jch war bei einer Bank Weiſutmen? oder hatte ſie, ohne es zu wi an dieſem Abend „Warum müſſen Sie ſo ſchnell f angeſtellt und habe Unterſchlagungen begangen on
aufſchließen dem x S a nieder. Seine ein Frauenzimmer, das vorgab, mich zu lieben, Nerve Gedanken nahmen unvermittelt eine andere inde wa Nun ſagte er hatte mich ſo weit getrieben als ich dann im klinikaſch. die Wor ahe Dreck ſaß, kehrte ſie mir den Rücken Doch dae icht Honnecker geweſen, der Evas Gatten dem t ha ter en Zuſammenſtoß mit von wollte ich ja nicht ſprechen Meine Ver Diw Bahn des Laſters zu ecker! Seitdem Sie neulich bei ihm waren, iſt fehlungen wurden entdeckt, man wollte Anzeige gegen richt, wie Eva ſagte t e vom T beſeſſen! lagt die Leute, die mich erſtatten da griff Honnecker plötzlich ein Jhm zu tun haben Auf mich Der Fremde machte eine Pauſe. Aus ſeiner ein demHonnecker in dieſer Ehe ge- hat er es beſonder int zu ahnen, gefallenen Bruſt kamen raſche, haſtige Atemſtöße. gehör

tr aß ich S n Bis „Mein Vater hatte, wie er mir ſagte, gerade in 4500Schulh abe alle ertragen! Heute jenen Tagen Honnecker einen Dienſt erwieſen ranzNacht, als Reinh erſchoſſen aber iſt die C Da habe ich mit was es war, verſchwieg er mir, es war mir auch ſich dwurde Honnecker ſich gleichen m abgerechnet gleichgültig Die Hauptſache für mich war, daß agfürn um en. Was hatte er da zu ſchaffen Die Augen des Fremden gl m fiebri ich nicht ins Gefängnis kam! Honnecker, der Derzweck verfolgte er mit feinem Kommen zu „Nun muß ic mich zu damals ſchon ein Mann von großem Einfluß war ndieſer ungewöhnlichen Stunde J h runde regelte die Sache mit meiner Bank ich mußte DntaHatte er geahnt, daß es zu einem Zuſammenſtoß Jn Schull ar immer noch ein Mißtrauen dort natürlich meine Stellung aufgeben, aber dente
zwiſchen den beiden Ehegatten kommen würde Jch mr unbedingt ſprechen agte der wach Honnecker bot mir einen Platz in ſeinem Büro an. NunHatte er ſelbſt dieſen Zuſammenſtoß gefliſſentlich Fremde haſtig. ſtehen Sie zu Wäre ich doch lieber ins Gefängnis gegangen! keſent

h herbeigeführt 5 „Jett um elf Uhr nachts e e Das Leben, das ich fortan bei Honnecker hatte, e Geld5 Zu welchem Zwecke e „Jch warte ſeit drei Stunden hier auf Sie, Herr ihm in Stellung.“ 7 ſchlimmer, als es ſich ſchildern läßt! Wie einen rn11 Ein Gedanke hatte ihn durchzuckt, der war ſo un Schulhoff! her der Fremde ſeine Sträfling behandelte er michl! Tag für Tag ließ er zeutzea geheuerlich, daß er ihn nicht auszudenken wagte. Und „Hat es nicht bis morgen früh Zeit Geſchäftsmethoden hatte. mich fühlen, daß ich ganz von ſeiner Gnade abhänge- ſtadt
doch ließ er ihn nicht los. Die ſtechenden Augen des Fremden gingen ruhe var er alſo der ſich Mit einer wahren Wolluſt peinigte er mich, manch Jrok4 Wenn der Schuß, der Reinhold Witte getötet los umher. s e ht hatte. Und nun kam mal trieb er mich faſt zum Außerſten, ſo daß ich nahe über
hatte, gar nicht aus Evas Revolver gekommen „Nein morgen iſt es zu ſpät! Geld haben! daran war, ihm an den Leib zu gehen aber er Stuf
war W b Kommen Sie ückhaltung: wußte, daß ich nichts en ihn unternehmen würde brincJn einer jähen Gedankenverbindung fragte er Als ſie in Schulhoffs Zimmer k ſer ine neue Stellung ich war ja im fe der Zeit ſo zuſammen hauſe
Er n ſich zuſammengekauert, mit troſtloſem „Nehmen Sie Platz, und dann ſager mir h Mehr a hinauswerfen kann getreten ſo kſein und feige geworden ihrerBlick daſaß: was Sie zu mir geführt hat!“ Honnecker Sie ja nicht!“ Fortſetzung folgt.) echt
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Mitteldeutſche Negeſte Nachrichten. Merſebarger Korreſpondenk. Mittwoch, den 23. Juli 1930, Seife 7.

Die glückliche Jnſel.
Triſtan da Kunha heißt eine einſame Jnſel im

ſüdlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans. Der eng
liſche Miſſionar Philipp Laindſey iſt, nach drei
jährigem Aufenthalt auf dieſer Jnſel, in Buenos
Alres eingetroffen und nannte im Geſpräch mit
dortigen Journaliſten dieſe kleine verlorene Jnſel
den glücklichſten Ort auf Erden. Die Jnſel zählt
175 Einwohner, die von der übrigen Welt gänzlichabgeſchnitten ſind. Nur vom Hören wiſſen a daß
in der großen Welt elektriſches Licht, Flugzeuge und
Automobile vorhanden ſind. Sie beſchäftigen ſich
mit Landwirtſchaft und Viehzucht. Auf Triſtan da
Kunha gibt es keine Behörden, kein Geld, kein Ge
fängnis. Die Geburtenzahl überſteigt die Zahl der
Todesfälle, ſo daß die Bevölkerung der Jnſel ſich
allmählich vergrößert. Alle Jnſelbewohner ſind eng
liſcher Abſtammung. Sie ſind alle geſund und kräftig,
und vertragen leicht ſolche Entbehrungen, die die Ge
ſundheit eines Mitteleuropäers beſtimmt ruiniert
hätten. Während der letzten 50 Jahre paſſierte auf
der Jnſel kein einziges Verbrechen. Die Jnſel
Triſtan da Kunha liegt nicht weit von St. Helena,
und ihr erſter Bewohner war der Korporal William
Glas, der der engliſchen Wache Napoleons angehörte.
Zu ihm geſellten ſich einige ſchiffbrüchige Matroſen.

Kanalrekordſucht.
Die Sucht nach Weltberühmtheit, die ſich auch in

den bekannten Verſuchen, den Kanal zu durch
ſchwimmen, zeigt, nimmt immer größere Ausmaß
an. Miß Ederles Ruhm läßt die Männer und
Frauen aller Nationen nicht ruhen, ſie und ihre
Nachfolger noch bei weitem zu überbieten. So wird
jetzt in engliſchen Zeitungen eine Liſte all derer ver
öffentlicht, die den Kanal durchſchwimmen wollen und
an verſchiedenen Punkten der Küſte darauf warten,
einen günſtigen Moment zum Untertauchen zu finden.
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die Kandidaten ſind aus allen Nationen und jeden
Alters. Jnder, Agypter, die ſich hier friedlicher be
(Häftigen können, als es augenblicklich in ihren
Ländern möglich wäre. Ferner Südafrikaner, Ameri
kaner, Franzoſen, Deutſche und eine kleine Ein
wohnerin von Dover, 12 Jahre alt. Man vermißt
nur die Auſtralier, und wundert ſich darüber, da ſie
doch in allen ſportlichen Dingen Hervorragendes
leiſten Es iſt nur gut, daß das Projekt des Kanal
Funnels aufgegeben worden iſt. Statt ſich wie die
Maulwürfe in die Erde zu bohren, können ihn die
Menſchen wie die Fiſche durchſchwimmen.

Abrahams Opfer.
Eine Frau im Haag ermordete in einem Anfall

von religiöſem Wahnſinn ihre 7 jährige Adoptiv
tochter. Das kleine Mädel Ellie wurde vor
b Jahren von dem Haager Schlachthausinſpektor
adoptiert, deſſen 10jährige Ehe kinderlos blieb. Das
Kind wurde von der Adoptivmutter ſehr geliebt. Vor
einigen Tagen, als der Jnſpektor zu ſeiner Arbeit
ging, las die Frau lange in der Bibel. Die kleine
Ellie ſchlief ruhig. Dann ging die. Frau in die
Lüche, holte eine Axt und erſchlug das ſchlafende
n Nach vollbrachter Tat meldete ſich die Frau
de dem nächſten Polizeirevier und erklärte, ſie hätte
n im Traum geſehen, der ihr befohlen habe, das
n zu köten: „Du ſollſt tun, wie der Erzvater
Abraham. Jch befahl ihm, ſeinen Sohn Jſaak mir
als Opfer zu bringen. Auch du ſollſt dein Kind
gpfern. Sie dachte zwar, daß Gott ſie im letzten
Augenblick hindern würde, das Opfer zu bringen.

es aber nicht der Fall war, mußte ſie die
Weiſung Gottes vollbringen. Als der Adoptivvater
n der ſchrecklichen Tat erfuhr, erlitt er einen

ervenzuſammenbruch und wurde in eine Nerven
linik eingeliefert

Die Zurückdrängung der Jndianer.
de Jn London trafen drei indianiſche Häuptlinge aus

m Gebiete des Ontarioſees in Kanada ein. Sie
ren zum Jrokeſenſtamme, der nur noch
500 Köpfe zählt. Vor 150 Jahren, als der engliſch
franzöſiſche Krieg in Nordamerika ausbrach, ſchlugen
ich die Jrokeſen auf Englands Seite und erhielten
für von der engliſchen Krone gewiſſe Privilegien.

5 r damalige engliſche König Georg III. überließ
n Jrokeſen bedeutende Erd- und Waldflächen im
Intario-Gebiete und ſtellte ihnen auch einen be

enden Geldfonds als Geſchenk zur Verfügung.
e parzellierte die kanadiſche Regierung das Jro
aterrain und verkaufte es an Spekulanten.
eldfonds nahm die Regierung Kanadas in eigene

gerwaltung, und die Jrokeſen haben davon keinen
en Da Beſchwerden in Ottawa, der Haupt
Ladt Kanadas, ergebnislos blieben, veranſtalteten die
eeſen eine Kollekte und entſandten drei Vertreter
S das große Waſſer nach London, um vor den
i nfen des britiſchen Thrones ihre Klage vorzu
ham Jn einer Sitzung des engliſchen Unter
auſes berichteten die drei Häuptlinge über das Ziel

r Reiſe und legten Dokumente vor, die ihre
echte beſtätigen. Auf die engliſche Offentlichteit

2

z Eroöball
machte die Tatſache großen Eindruck, daß die Jro
keſen das königliche Schreiben vom Jahre 1709 ſorg
fältig und pietätvoll aufbewahrt haben. Die ganze
Angelegenheit hat einen rein ökonomiſchen Hinter
grund. Das ehemalige verwüſtete Ontariogebiet ver
wandelt ſich ſchnell zu einer Jnduſtriegegend, und
die Jndianerwigwams müſſen Fabrikſchloten Platz
machen. Gegen die Jnvaſion der modernen Welt
kämpfen die Jrokeſen und ſuchen verzweifelt Zuflucht
in London. Ob ſie damit den Gang der Zeit werden
aufhalten können, iſt ſehr zweifelhaft.

Der Duft der Städte.
Der amerikaniſche Univerſttätsprofeſſor G. S.,

der ſoeben eine Weltreiſe beendet hat, ſchildert nicht

etwa die Eindrücke, die er von der Landſchaft oder
vom Städtebild der einzelnen Staaten bekommen
hat, ſondern er hat ſich bemüht, die verſchiedenen Ge
rüche, die er unterwegs antraf, zu katalogiſieren. So
fand er, daß China den Geruch von motten
zerfreſſenen Stoffen hat, Japan den von reinem Ge
würz. Weſtafrika riecht nach verwelkten Pflanzen,
Ungarn nach Viehſtällen, und von Arabien trifft er
die nicht gerade ſchmeichelhafte Feſtſtellung, daß es
dort nach ranziger Butter riecht. Von Städten
findet er, daß Paris nach gebranntem Kaffee duftet;
St. r r das heutige Leningrad, nach
brennendem Holz, und von Berlin hat er den Ein
druck, als würden dort verſchiedene Gerüche nume-
riert und unter Polizeiordnung geſtellt. Mit dem
Geruch von Städten und Landſchaften haben ſich auch
andere Schriftſteller beſchäftigt. So behauptete Max
Nordau, der verſtorbene deutſch-franzöſiſche Schrift
ſteller, der ein guter Kenner Londons zu ſein vor
gab, daß er überall den Biergeruch dort angetroffen
habe. Nur Bermondſey (eine Vorſtadt von London)
hatte einen ſpeziellen Lohgerberduft während Totten
ham Court Road (eine große Straße von London)
unter einem Weihrauch von Yames und Mixed
pickles liege. Der amerikaniſche Profeſſor meint,
daß durch das Erſcheinen der Automobile alle großen
Städte einen gleichen Geruch nach Benzin und Ben
zol bekommen hätten, gegen den die menſchliche Naſe
aber ſehr tolerant geworden ſei. Ein Schuß Eau
de Cologne genügt als Gegenmaßnahme. Wollte
man dagegen damit ein ganzes Gebäude oder einen
Bezirk beſpritzen, ſo würde das zweifellos eine Revo
lution hervorrufen.

unerlöſt iſt no
T

Slie auf die Saarſchleife bei Mettlach,

das Saargebiet
e

einer der ſchönſten Stellen des Saargebiets, das neben ſeinen Kohlen und Jnduſtriebezirken auch viele Partien
voll landſchaftlichen Reizes aufweiſt. Noch immer iſt das deutſch fühlende Land nicht auch rechtlich wieder
deutſch geworden. Die Freude über die Befreiung des Rheinlandes darf uns das nicht vergeſſen laſſen.

Was ist ſie Kafser-Wiſhelm-Gesellschaft?
Die größte Gelehrteninſtitution der Welt.

Die Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft wird zur Zeit im
Zuſammenhang mit der Wahl ihres neuen Präſidenten
an Stelle des verſtorbenen Prof. Harnack viel genannt

wie viele aber wiſſen Genaues um die gewaltige
und weitausgreifende Organiſation, um die es ſich in
Wirklichkeit handelt? Und trotzdem ſollte dieſes Wiſſen
um die größte, gelehrte Organiſation der Welt Gemein
gut aller, nicht nur einer ganz beſtimmten Bildungs
ſchicht, ſein. Denn das Schönſte an ihr iſt vielleicht die
Tatſache, daß zu ihrer Erhaltung und Weiterbildung
weite Kreiſe der Wirtſchaft und des Volkes beitragen.

Die KaiſerWilhelm- Geſellſchaft wurde im Jahre
1911 anläßlich der Hundertjahrfeier der Berliner
Univerſität begründet. Sie ſollte die Aufgabe haben,

G

„die zahlreich im Bürgertum vorhandenen Intereſſen
ten und Freunde der Wiſſenſchaften mit der Wiſſen
ſchaft und dem Staate zuſammenzuführen, um ſich an
der Wiſſenſchaftspflege ſelbſttätig durch Gründung und
Betrieb von Forſchungsinſtituten zu beteiligen“.

Die Gründung ſelbſt vollzog ſich im tiefſten Frieden,
der Kaiſer ſprach perſönlich die Feſtrede und überreichte
der Geſellſchaft die Stiftungsurkunde. Niemand hätte
damals geahnt, daß ſchon ein paar Jahre ſpäter ge
waltige Stürme an die Grundfeſten dieſes Jnſtitutes
rütteln würden. Die ſchwerſten Jahre waren nach dem
Kriege die der Jnflation, als das ganze große Stif
tungsvermögen und die übrigen Fonds wie Schnee an
der Sonne dahinſchmolzen. Um aber den geradezu

Spullen Sie Aue l
Sie erreichen schnelle und vollkommene Lösung
aller Seifenreste und beugen dem Graus und Gelb-
werden lhres Wäscheschatzes vor. Sil kalt aufI gelöst-, dem ersten warmen Spülwasser beigegeben,

bietet absolute Gewähr für ein Wascher-
gebnis von untadeliger Reinheit, herrlichem

Wohlgeruch und besonders weißem Ton.

v Bleſchen ohneglſefchen“
Kennen Sie schon jüngste ren der Pergiwerke O Henkels Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel?

ſtürmiſchen Aufſtieg dieſer gelehrten Geſellſchaft trotz
aller Wirren und Schwierigkeiten zu veranſchaulichen,
ſeien hier einige Zahlen hergeſetzt. Bei ihrer Begrün-
dung zählte die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft 150 Mit
glieder. Jm Jahre 1917, alſo mitten während des
Krieges, war die Zahl bereits auf 284 angewachſen.
Auch die weiteren Jahre zeigen ein raſches Anſteigen.
Oktober 1922: 266, Dezember 1923: 294, Oktober 19242
330, Oktober 1925: 365, Oktober 1926: 445, April 1927:
538, April 1928: 700, April 1929: 814, Februar 1930:
870. Jn knapp 20 Jahren, die außerdem durch die
ſchwere Zäſur des Krieges und der Nachkriegswirren
unterbrochen waren, hat ſich alſo die Mitgliedsziffer
faſt verſechsfacht.

Das volle Verſtändnis für die obigen Zahlen geht
aber erſt auf, wenn man erfährt, wie die Mitgliedſchaft
der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft zu ſammengeſetzt iſt. Die
Zahl von 870 Mitgliedern ſetzt ſich zuſammen aus 499
Einzelmitgliedern, unter denen 93 Gelehrte und 371
Korporationen ſind. Unter dieſen Korporationen ſind
vertreten 203 Jnduſtriehandelsgeſellſchaften und Firmen,
25 Banken, 27 Jntereſſenverbände, 6 wiſſenſchaftliche
Vereine, 39 Provinzen, Kreiſe und Landesverſicherungs
anſtalten, 61 Städte und ſchließlich 10 Mitglieder ohne
beſondere Charakteriſierung.

Staat und wiſſenſchaftliche Forſchung ſtehen im
Falle der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft in einem ganz
einzigartigen Verhältnis zueinander. Trotzdem ſich die
KaiſerWilhelm Geſellſchaft natürlich im ausgedehnte-
ſten Maße ſelbſt verwaltet, iſt ſie verpflichtet, dem
Staate weitgehend Rechenſchaft über ihr Tun abzu
legen. Zu jeder Sitzung, deren Tagesordnung dem
Miniſterium vorher mitgeteilt werden muß, entſendet
die Regierung einen Vertreter, der die Befugnis hat,
jederzeit in die Verhandlung und zu faſſenden Beſchlüſſe
einzugreifen. Dieſes eigenartige Verhältnis von Wiſſen
ſchaft und Staat iſt, wie Harnack einmal ſehr richtig
ſagte, das genaue Gegenteil einer Bevormundung der
freien Forſchung. Die rege Teilnahme des Staates
verpflichtet dieſen wieder, am weiteren Ausbau der
Forſchungsinſtitute mitzuwirken. Der nach außen hin
ſichtbarſte Teil der Organiſation ſind die Forſchungs
inſtitute. Es ſind heute 27 Jnſtitute, die faſt das ge
ſamte Gebiet der experimentierenden Naturwiſſenſchaft
umſpannen. Die Eigentümlichkeit dieſer Forſchungs
inſtitute beſteht darin, daß ſie nach keiner ſyſtematiſchen
Einſtellung aufgebaut ſind, ſondern im. Einzelfalle ſtets
einem ganz beſtimmten Bedürfnis entſprechen, dieſes
oder jenes Sondergebiet der Naturwiſſenſchaft durch
freie und durch keinerlei Rückſichten gehemmte For
ſchung weiter auszubauen. Einen anſchaulichen Be
weis dafür bietet das jüngſte Inſtitut der Kaiſer- Wil
helmGeſellſchaft, das Inſtitut für Züchtungsforſchung
in Müncheberg, deſſen Arbeiten den Zweck haben, durch
Züchtung neuer Arten unſerer wichtigſten Kultur
gewächſe den Bodenertrag zu ſteigern.

Die Krone und das Glanzſtück der Kaiſer-Wilhelm
Geſellſchaft iſt aber jener Zaubergarten der Wiſſen
ſchaft, der nach den Kriegsſahren in BerlinDahlem
entſtanden iſt und in den letzten Jahren mit der Schaf
fung des Harnack- Hauſes und der Harnack-Stiftung
ſeinen glanzvollen Mittelpunkt erhalten hat. Es iſt
eine Gelehrtenrepublik, wie ſie in dieſer glanzvollen
Vollendung und vornehmen Abgeſchiedenheit in der
ganzen Welt nicht ihresgleichen hat. Es iſt ein unend
licher Park, deſſen tiefer Friede nur dem Eingeweihten
verrät, daß hier die großartigſten biologiſchen Experi
mente der letzten Jahre gemacht wurden, daß hier jene
legendären eſen mit drei und mehr Herzen und
andere Fabeltiere der Wiſſenſchaft herumlaufen. Jn
der Mitte des weit ausgedehnten Parkgeländes ſteht
das berühmte „Hotel der Wiſſenſchaft“: das Harnack
Haus. Es iſt zu dem Zwecke erbaut worden, auslän-
diſchen Gelehrten, die die Wunder Dahlems bewundern
oder aber mit zu experimentieren wünſchen, eine vor
nehme Gaſtſtätte bieten, die nichts von dem Komfort
der Neuzeit vermiſſen läßt, aber gleichzeitig auch jene
lautloſe Atmoſphäre garantiert, die die eigentliche Luft
der Wiſſenſchaft iſt.

Der Dahlemer Zauberpark, die ſichtbarſte Schöpfung
Harnacks, trägt ihrer ganzen Anlage nach jenem
modernen Gelehrtentypus Rechnung, der mit dem
Kinderſpott des alten zerſtreuten Profeſſors nichts mehr
emein hat. Dem Harnack-Hauſe ſind ausgedehnte
olf- und Tennisplätze vorgelagert und den Leuten,

die dort dem Sport huldigen, ſieht kein Menſch den
weltabgewandten Gelehrten an. Denn dies iſt eine der
un ausgeſprochenen Deviſen der Kaiſer-WilhelmGe
ſellſchaft. Der Geiſt der Wiſſenſchaft und der Geiſt dex
Zeit müſſen konform gehen.

Walter F- Erig.

Riefenteleſkop in Amerika.

Der amerikaniſche Millionär Mac Affi
finanziert die Errichtung eines neuen Rieſenteleſkops,
das 50 Fuß Durchmeſſer haben und das größte der
Welt ſein wird. Mit Hilfe dieſes Fernrohrs werden
die amerikaniſchen Aſtronomen die Möglichkeit haben,
nicht nur die Kanäle auf dem Mars deutlich zu ſehen,
ſondern ſogar das Treiben der Marsbewohner, wenn
dieſe tatſächlich exiſtieren, zu beobachten. Der Mars
planet wird durch dieſes Fernrohr ſo gut zu ſehen ſein,
als wäre er nur einige Meilen von der Erde entfernt.
Als größtes Teleſkop der Welt galt bis jetzt das Fernrohr den Wilſonberg in Kalifornien. Sein Objektiv
hat 100 Zoll im Durchmeſſer, das des neuen Teleſkops
wird doppelt ſo groß ſein. Sein Reflektor wird die
vierfache Kraft beſitzen und ein Sehvermögen von einer
Million menſchlicher Augen haben. Die beſten neu
zeitlichen Teleſtope ergaben die Möglichkeit, ca. 12 Mil
liarden Sterne zu photographieren. Durch das Fern
rohr von Mac Affi hofft man, in den Himmelsweiten
viele Millionen neuer, bis jetzt unentdeckter Sterne
finden zu können.
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Die Turnier- Entſcheidung
im Kampf um die Engelhardt-Plakette fällt

heute abend.
Wieder wird Merſeburgs Handballgemeinde ſich

heute abend vollzählig auf dem Kaſernen hof
verſammeln, um den letzten beiden Spielen des
Turniers beizuwohnen. Diesmal fällt die Ent-
ſcheidung, wer Gewinner der Plakette werden wird.
ATV. Merſeburg oder TuSpV. Neu-Röſſen

Um 18 Uhr beginnen die Kämpfe. ſ
ſich

Zuerſt ſtehen

MTV. und TuSpV. 1885
Ein Kampf zweier nach den bisherigen

Turnierleiſtungen gemeſſen gleichwertiger Gegner.
Die Frage, wer Tabellen letzter wird, ſoll ihre
Beankwortung finden.
Jm Entſcheidungsſpiel: ATV. TuSpV. NeuRöſſen
wird es hart hergehen. Daß die Grenzen des Er
laubten nicht überſchritten werden, dafür ſollte
Schiedsrichter Guderlei (Giebichenſtein) ſorgen.

Hoffentlich befleißigen ſich die beiden Mannſchaften
einer anſtändigen Spielweiſe und beherzigen das
Wort: Laßt Sport bei allem Kampf immer Spiel
bleiben!

Heute abend findet im „Caſino“ die Sieger-
ehrung ſtatt.

gegenüber.

r

Sieg und Niederlage?
MTV. Lauchſtädt Jl in Wolfen geſchlagen,
in Holzweißig aber überlegener Sieger.

Die Lauchſtädter, die am Sonnabend und Sonntag
in Wolfen und Holzweißig weilten, brachten von ihrer
Reiſe eine Niederlage und einen Sieg mit nach Hauſe.
Am Sonnabend unterlag

MTV. Lauchſtädt J gegen TV. Frieſen Wolfen Iges Smit 2:4 (0:2).
Mit nur 10 Mann und außerdem mit nicht

weniger als 4 Mann Erſatz mußte der Kampf beſtritten
werden. Die Wolfener ſtellten eine ſchnelle und techniſch
gute Mannſchaft, aus der beſonders der Halblinke
hervorragte. Hier muß jedoch geſagt werden, daß
Lauchſtädt großes Schußpech hatte, zahlreiche Bälle
gingen an den Pfoſten oder haarſcharf daneben.

Am Sonntag ſtanden ſich
MTV. Lauchſtädt J und Friſch auf Holzweißig I

9 2 (3
gegenüber. Was die Lauchſtädter in bezug auf Ball
behandlung und Schnelligkeit boten, war vorzüglich.
Beſonders der Erſatztorwart der Lauchſtädter zeigte
Glanzleiſtungen. Die unmöglichſten Sachen wurden
von ihm gemeiſtert. Aber auch die übrigen Spieler
liefen zur Hochform auf, beſonders in der zweiten
Halbzeit. Warum muß man ſonſt dieſes genaue Zu
ſpiel vermiſſen?

d

Germania Großkayna in Freyburg a. d. U.
Am Sonntag weilte TV. Germania Großkayna

mit zwei Mannſchaften in Freyburg beim dortigen
Jahnſchen TV. in Rückſpielen. Durch das Fehlen
einiger guter Spieler und dadurch bedingter Umſtel-
lungen ging Kayna nur mit geringen Ausſichten in
den Kampf. Doch vermochten die Freyburger erſt nach
ſchwerem Kampf die junge Kaynger Elf mit 8:5 nieder
zuringen. Kayna II verlor gegen die körperlich
überlegene II. Elf Freyburg mit 0:4.

x

Handballturnier in Roßbach.
Am Sonntag veranſtaltet der Turnverein

„Deutſche Eiche“ in Roßbach ein Handballturnier.
Auswärtige 1. Mannſchaften aus Weißenfels, Naum-
burg und Freyburg haben ihr Erſcheinen ange
meldet. Es geht um ſchöne Pokale und Plaketten.
Es ſollen vormittags drei Spiele und nachmittags
drei Spiele ausgetragen werden. Beginn der Spiele
vormittags 10 Uhr. Die Ausſcheidungsſpiele werden
nachmittags von 258 Uhr an ausgetragen.

t

Großkampf im Geiſeltal.
Fwei alte Rivalen, TV. Kötzſchen-Beung J und

ATVB. Kötzſchau (Meiſterklaſſe), ſtehen ſich am 27. Juli
in Beung im Freundſchaftsſpiel gegenüber.

Deutsehe Turnersen.

Vereinswettkämpfe des TV. Frieſen
Frankleben.

Am Sonntag veranſtaltete der TV. Frieſen Frank-
leben ſeine diesjähr. gen Vereinswettkämpfe an den
Geräten ſowie im volkstümlichen Turnen. Am ſtärk-
ſten waren die Schüler vertreten, die ſehr gute Lei
ſtungen vollbrachten. Sie haben gezeigt, daß der TV.
Frieſen ſich um Nachwuchs nicht zu ängſtigen braucht.
Auch die Turnerinnen woren ſtark vertreten und zeig
ten gute Leiſtungen Am ſchwaächſten beteiligten ſich die
Turner Alles in allem eine Veranſtaltung, die mr
werbend gewirkt haben dürfte

Nachſtehend die Siegerliſte
Geräteturner (Siebenkampf). I. Stufe: 1, Friedrich Kretzſch

100 P.; 2. Arthur Winkler, 79 P. II. Stufe: 1. Erich
5 Georg Hofmann, 42 P.Volkstümlicher Fünfkampf. Turner: 1. Willi Meyer, 78 P.

2. Rudolf Kummer, 71 P. Jugendturner: I. Walter Diers,
72 P.; 2. Gerhard Kraneis, 64 P.

Turnernnen (Fünfkampf). I. Stufe: 1. Erna Schönfeld,
86 P.; 2. Hilde Nödel, 80 P. II. Stufe: 1. Hilde Hanſen,
85 P. 2. Röſel Carls, 78 P.

Schüler (Vierkampf). I. Stufe: 1. Maul, 76 P.; 2. Ochſe;
3. Müller. II. Stufe: 1. Maul, 66 P.; 2. Schönfeld; 3 Schütze.

c

Die Mehrkampfmeiſterſchaften der DT.
zuſammen mit den Einzelmeiſterſchaften in Leipzig.

Aus wirtſchaftlichen Gründen hat der Volks
turnwart der Deutſchen Turnerſchaft die Mehrkampf
meiſterſchaften zuſammen mit den Einzelmeiſter
ſchaften der DT. für den 16. und 17. Auguſt nach
Leipzig angeſetzt.

Radsport

Der BDR. in Halle.
Glanzvolle Beſetzung des Bundesfeſtes.

Das in der Zeit vom 1. bis 5. Auguſt in Halle
ſtattfindende Bundesfeſt des Bundes Deutſcher
Radfahrer wird in allen Wettbewerben und Vor
führungen glanzvoll beſetzt ſein. Der Andrang der
Bundes mitglieder zu dieſer größten radſporklichen

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Milkwoch, den 23. Juli 1930.

Frl. Dollinger, München,
ſtellte bei den Süddeutſchen
Meiſterſchaften im 200-
Meter-Laufen mit 25,7 Sek
einen neuen deutſchen

Rekord auf.

vereins 1860 (von
Die Damenſtaffel des Münchener Sport

links
Kellner, Holzer, Knarr, Gelius) lief die
4 X 100-Meter-Staffel in 48,8 Sekunden

(neuer Weltrekord).

Frl. Seeger, Berlin.
erreichte bei den Meiſterſchaften
der Brandenburgiſchen Turner im

nach rechts:

100 Meter Lauf die deutſche
Rekordzeit von 12,4 Sekunden.

Die neuen Höchſtleiſtungen von Fräulein Dollinger, München, Fräulein Seeger, Berlin, und der Damenſtaffel
des Münchener Sportvereins 1860 haben erneut bewieſen, daß der deutſche Damenſport auf dem Vormarſch

iſt und faſt in keiner Sportart die internationale Konkurrenz zu fürchten hat.

den Empfangsfeierlichkeiten des Auguſt folgt am
nächſten Tage als erſter ſportlicher Wettbewerb die
Deutſche Meiſterſchaft im Vierer-Vereins-

Mannſchaftsfahren, die 20 der ſtärkſten deut
ſchen Vereine im Kampfe vereinen wird. Die am
Abend ſtattfindenden Meiſterſchaften im Saal-
fahren und Radballſpiel ſind mit etwa 100
Meldungen überaus ſtark beſetzt. Daß das bisher wenig
propagierte Sechſer-Raſenradballſpiel immer mehr
Anhänger gewinnt, zeigt die Teilnehmerliſte der am

erſten Auguſttagen in Halle ein Stelldichein geben. Nach 2000 Kilometer zurückgelegt haben. Eine ſtarke
Gruppe befindet ſich noch in Calais.

und

Sonntagvormittag ſtattfindenden Meiſterſchaft in dieſer
Diſziplin. Für die Bahnmeiſterſchaften, deren
Entſcheidungen am Sonntagnachmittag fallen, gingen
120 Nennungen ein, und die Meiſterſchaft im Einer-
Streckenfahren, die am Montag, dem 4. Auguſt, zur
Durchführung kommt, ſieht 105 Bewerber auf der Liſte.
Dazu kommt die große Zahl der übrigen Darbietungen,
von denen der Korſo allein 56 Bannergruppen ver
eint.

Die Frankreich-Rundfahrt
geht langſam ihrem Ende zu. Nach der 16. Etappe
ſcheint der Endſieg des Franzoſen Leducq ziem
lich ſicher zu ſein. Nach einem Ruhetag folgen nur
noch 953 Kilometer bis zum Endziel Paris.

Noch immer führt Leducq mit einer Geſamt-
fahrzeit von 126:24:33 vor dem Jtaliener Guerra
mit 126:41:36, dem Franzoſen A. Magne mit
126:43: 16 und dem Belgier Demuyſere mit 126:44:16.

Deutſchen hat der Wiesbadener Alfred
Schön mit 127.42:01 die beſte Fahrzeit für die
bisherigen 3883 Kilometer. Thierbach benötigte

z3, Manthey 129:30:54 und Rudolf Wolke
130:41 32.

Auch im Länderklaſſement iſt Frank
reich nicht mehr einzuholen. Die drei Beſten
haben zuſammen 380:11:59, an zweiter Stelle folgt
Belgien mit 381:56:41 vor Deutſchland mit 386:11:28,
Spanien mit 386:19:10 und Jtalien mit 386:19:20.
Die 17. Etappe. führt am Mittwoch von Evian nach

ſ-

Belfort über 281 Kilometer.

Fubban

TuS:SpWV. Jahn Merſeburg.
Heule: Geſellſchaftsſpiel gegen Kötzſchen.

Heute, Mittwoch abend findet auf dem Jahn-
platz ein intereſſantes Geſellſchaftsſpiel zwiſchen den
beiden J. Mannſchaften von Jahn Merſeburg und
Vorwärts Kötzſchen ſtatt. Da beide Mannſchaften über
neue Spieler verfügen, iſt der Ausgang des Spiels ein
ungewiſſer, doch kann man zu der Anſicht neigen, daß
beide Mannſchaften ebenbürtig ſind. Am Freitag
abend ſpielen die II. Mannſchaften beider Vereine.

Ein guter Ratſchlag.
Bewußt unfaires Spiel ſoforliger Spielausſchluß.

Muß der Schiedsrichter bei bewußt unfairem Spiel
den ſich vergehenden Spieler ſofort vom Felde weiſen?

Dieſe Frage wird von der Deutſchen Schiedsrichter
Zeitung wie folgt beantwortet: „Bewußt unfaires Spiel,
noch beſſer geſagt, rohes Spiel, muß ſtets die beſondere
Beachtung des Schiedsrichters haben. Häufig hat man
erlebt, daß, wenn der Schiedsrichter bei ſolcher (ver
botenen) Spielweiſe nicht ſofort energiſch durchgriff, der
Sport zur Farce wurde. Ein Spieler, der durch be-
wußt unfaires Spiel die Geſundheit ſeines Mitſpielers
gefährdet, iſt in jedem Falle ſofort vom Spielfelde zu
weiſen. Außerdem iſt der betreffende Spieler der zu
ſtändigen Behörde zur Beſtrafung zu melden. Die
Regel 3 deckt den Schiedsrichter in jeder Beziehung.
Es heißt dort ſinnngemäß: Bei rohem Spiel ſoll der
Schiedsrichter den betr. Spieler ſofort ausſchließen. Die
Gegenpartei iſt in einem ſolchen Falle zum Strafſtoß,
oder hat das Vergehen im Strafraum ſtattgefunden,
zum Elfmeter berechtigt.“

Dieſen Worten wird man in jeder Weiſe beiſtimmen
können. Wenn die Sportbehörden für eine energiſche
Durchführung dieſer Beſtimmungen ſorgen, dann wer
den die meiſten Auswüchſe von den Spielfeldern ver
ſchwinden.

Lufttahrt

Der EuropaRundftug
iſt im beſten Gange. Das Wetter iſt der Veran
ſtaltung bisher wenig günſtig geweſen. Beſonders
der Flug über den Kanal bei Calais war in dieſer
Beziehung ſtark beeinflußt. Die Deutſchen haben
ſich bisher recht gut gehalten. Die erſten Flieger
kamen im Laufe des Montag, von Calais aus

Kundgebung des Jahres übertrifft alle Erwartungen.
Tauſende von Schlachtenbummlern werden ſich in den

ſtartend, in Paris an. Die beiden Engländer
Thorn und Butler waren die erſten, die damit

36 Flugzeuge ſind in Calais, 9 in Briſtol,
7 in London und 6 bereits in Paris. So war
der Stand des Europaflugs, als es am Dienstag
zum Start ging. Von Paris ging es nach Poitiers

Pau, wo der Engländer Thorn als Erſter
eintraf. Er hat bereits 2578 Kilometer, alſo ein
Drittel der Geſamtſtrecke zurückgelegt.

Bisher ſind 26 Maſchinen in Pau eingetroffen,
denen 13 nach Saragoſſa weitergeflogen ſind.

Leider hat der Europa-Rundflug auch ein Todes
opfer gefordert. Auf dem Flugplatz in Heſton lief
der deutſche Mitflieger von Reedern aus Unacht
ſamkeit in die noch mit hohen Touren laufenden
Propeller der Ortzenſchen Maſchine und wurde er
ſchlagen.

Hauptverſammlung der Deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt
Die Deutſche Verſuchs anſtalt für Luft

fahrt hielt im Harnack- Haus in Dahlem ihre dies
jährige Hauptverſammlung ab. Profeſſor Dr.Jng.
Wilhelm Hoff begrüßte als Leiter der DVL. die An
weſenden, unter denen ſich als Vertreter des Reichs
verkehrsminiſteriums Miniſterialrat Dr. Brandenburg
ſowie Vertreter des preußiſchen Handelsminiſteriums,
des Wehrminiſteriums, Stadtbaurat Adler von der
Stadt Berlin, der Rektor der Techniſchen Hochſchule,
Profeſſor Krenker, und zahlreiche Vertreter der deut
ſchen und ausländiſchen Flugzeuginduſtrie befanden.
Profeſſor Hoff gab einen allgemeinen Bericht über
die Tätigkeit der DVL. im letzten Jahr und erklärte
beſonders die Schwierigkeiten, die durch die immer
weiter hinausgeſchobene Verlegung der DVL. und die
dadurch bedingte Unmöglichkeit entſtänden, den er
forderlichen Ausbau einzelner Forſchungsanlagen vor
zunehmen. Anſchließend berichtete Dr.-Jng. Friedrich
Seewald über Ergebniſſe aus dem Arbeitsgebiet
der gerodynamiſchen Abteilung der DVL. Jm ganzen
zeigte der Vortrag, welchen Weg die agerodynamiſche
Abteilung der DVL. eingeſchlagen hat und weiter zu
verfolgen gedenkt, um durch Meſſung der Kräfte am
fliegenden Flugzeug bzw. am Seeflug bei Start und
Landung einen tieferen Einblick auf die Wirkungsweiſe
der Luft bzw. Waſſerkräfte zu bekommen. Zum Schluß
wurden noch einige der Meßgeräte, die zu den obigen
Unterſuchungen benutzt wurden, erläutert.

Uber Aufgaben der Flugzeugſtatik ſprach dann
Dr.Jng. Karl Thalau, der kurz die Stellung der
allgemeinen Statik innerhalb der Mechanik umriß und
dann auf die beſonderen Aufgaben einging, deren
Löſung von der Statik der Luftfahrzeuge gefordert
wird. Die Forderung nach Leiſtung, ſo führte der
Redner aus, zwinge den Statiker einerſeits zu ſchärfſter
Bauſtoffausnutzung, die Forderung nach Sicherheit
andererſeits verlange äußerſte Vorſicht bei der Be
meſſung ſeiner Bauwerke. Den durch dieſe Vorſicht
bedingten Mehraufwand an Gewicht im Laufe der
Zeit durch Schaffung genauerer Unterlagen bis auf ein
Mindeſtmaß abzubauen, ſei mit eine der wichtigſten
Aufgaben der Forſchung auf dieſem Gebiet. Sie könne
nur gelöſt werden durch fortlaufende ſyſtematiſche
Unterſuchungen der wirklichen Beanſpruchungen der
Luftfahrzeuge in theoretiſcher und verſuüchsmäßiger
Beziehung ſowohl im Laboratorium als auch im
praktiſchen Flugbetrieb.

An eine Überſicht über die techniſche Entwicklun
der Feſtigkeitsforſchüng im och
der letzten 5 Jahre und der dringenden Aufgaben für

Weg r eine n von Lichteines Films aus dem it iStatiſchen Abteilung der DVL. an, Le veſlshebiet vor

Leichtathletik

Bowen ſchlägt Büchner.
Nach dreitägiger Dauer fanden die internatio

von

nalen Leichtathletikwettkämpfe im Rahmen der
Stockholm er Spiele ihren Abſchluß.

Der 400-Meter-Lauf brachte das mit großem
Jntereſſe erwartete Zuſammentreffen ü eund Bowen. Der Deutſche Maſern a
guter Form und lief 49 Sekunden, er konnte jedoch
dem in der glänzenden Zeit von 48,2 Sekunden
ſiegenden Amerikaner nicht gefährlich werden. Den
100Meter-Lauf holte ſich in Abweſenheit von Körnig,
der bereits tags zuvor die 100 und 200 Meter über
legen gewann, der Hannoveraner Gill meiſter
ſicher in 10,8 Sekunden gegen Corts, dem der Ame
rikaner Pendleton und der Berliner Schlöske dicht
auf folgten. Hervorzuheben iſt der Speerwurf des
Finnen M. Järvinen, der mit einer Leiſtung
von 70,02 Meter dicht an den Weltrekord herankam,

brachte es derStabhochſprung
Warne auf 4,20 Meter.

Rekordpläne Köchermanns.
Der Deutſche Weitſprungmeiſter Kö chermann,

Viktoria Hamburg, befindet ſich zur Zeit in der beſten

Jm Amerikaner
Form ſeines Lebens. Der vielſeitige frühere Turner
iſt der Überzeugung, noch in dieſem Jahre im Weit
ſprung Retkordleiſtungen zu erreichen; nicht nur
ſeine jüngſten Wettkampfergebniſſe, ſondern auch ſeine
Trainingsleiſtungen von faſt s Meter
laſſen das erhoffen. Köchermann hat ſich auch im
Stabhochſprung ſehr verbeſſert, wie ſein Sieg
in der norddeutſchen Meiſterſchaft mit einer Leiſtung
von 3,70 Meter klar beweiſt. Es erſcheint nicht aus
geſchloſſen, daß in Köchermann ein weiterer 4-Meter
Springer heranreift. Jm Training kam er bereits
auf 3,90 Meter.

Milteldeutſche Teilnehmer
am Frauen Länderkampf Deutſchland England.
Am 26. Juli findet in Birmingham die Wieder

holung des im Vorjahr zum erſten Male durchgeführten
FrauenLänderkampfes Deutſchland-- England ſtatt, den
Deutſchland mit 53,5: 45,5 Punkten gewann.

Jn der deutſchen Mannſchaft, die in dieſen Tagendie überfahrt nach England antritt, befinden ſich on
gende Mitglieder des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine: Jlſe und Roſe Drieling vom
FrauenSportklub Magdeburg, die beide für den 100
MeterLauf und die 4 X 100 Meter Staffel vorge
ſehen ſind.
Hie Meiſterſchaften der Höhepunkt

Ein Erfolg der deutſchen Sporkbehörde.
Bei einer kritiſchen Betrachtung der bisherigen dies

jährigen Leichtathletikſaiſon ſpringt dem Beſchauer
ſofort die Tatſache ins Auge, daß ſie ſich in mancher
Hinſicht von denen früherer Jahre weſentlich unter
ſcheidet. Die von der Deutſchen Sportbehörde vor
genommene Droſſelung der übermäßigen Auslandſtarte
früherer Jahre hat ſich diesmal außerordentlich gut
bewährt und die hieraus reſultierenden Folgen kommen
der deutſchen Leichtathletik nun ſelbſt zugute.

Erfreulicherweiſe wirkte ſich das erwähnte Verbot
der DSB. zunächſt einmal inſofern günſtig aus, als
nur vereinzelte Auslandreiſen deutſcher Athleten vor
den Deutſchen Meiſterſchaften ſtattfanden, wodurch die
Spitzenleute genötigt waren, ſich auf den Beſuch der
heimiſchen Sportfeſte zu beſchränken. Die Zahl dieſer
Feſte hat aber auch aus wirtſchaftlichen Gründen
weſentlich gegen frühere Zeiten abgenommen, womit
den führenden Kräften weiterhin eine Startbeſchränkung
und Bremſe angelegt wurde.

Auf dieſe Weiſe wurde in dieſem Jahre erſtmalig
die ſich langſam zu einer Unſitte auswachſende Viel
ſtarterei der Spitzenleute erheblich eingeſchränkt, ein
Erfolg der DSB., der nicht hoch genug bewertet
werden kann. Den Beweis dafür lieferten bereits die
ſoeben ſtattgefundenen VerbandsMeiſterſchaften, die
faſt überall einmal eine verſtärkte Beteiligung fänden
und zum andern auch eine bemerkenswerte Leiſtungs
ſteigerung brachten. Man intereſſierte ſich im Kreiſe
der Aktiven offenſichtlich mehr für dieſe früher vielfach
nicht für voll angeſehenen Meiſterſchaften, und genau
ſo wird es mit den Deutſchen Meiſterſchaften ſein. Sie
werden in dieſem Jahre ganz beſtimmt zum Höhepunkt
der ganzen Saiſon werden, wie es ſich die DSB. nicht
beſſer wünſchen kann und wie es im Intereſſe der Be
deutung einer Landesmeiſterſchaft unbedingt ſein muß.
Hier wird Deutſchlands Elite diesmal beſtimmt nicht
abgekämpft und reſignierend an den Start gehen, ſon
dern unſere Beſten werden kampfluſtig und in Hochform
erſcheinen.

So erfüllen die Meiſterſchaften 1930 in beſter Weiſe
ihren Zweck und führen zu einer Geſundung der Sport
moral in der Leichtathletik, weil nun einmal die
Meiſterſchaften den Höhepunkt einer jeden Sportſaiſon
abgeben ſollen. Anſchließend können Deutſchlands
Vertreter dann voll Zuverſicht und Kampfesluſt in die
großen Länderkämpfe gehen, die den willkommenen
Abſchluß und Leiſtungsvergleich des Sportjahres 1930
darſtellen.

Vom Kreis-Turn und Sportfeſt
der Deutſchen Jugendkraft in Merſeburg

laſſen wir nachſtehend unſerem geſtrigen Bericht die
reſtlichen Ergebniſſe folgen:Klaſſe Vierkampf: 1. Leo Gatz, Schönebeck, 140 P.
2. Gottlieb Winzek, Halle, 183 P.; 3. Alfred Schudrowitz, Halle
126 P. 4. Hugo Lüdecke, Oſchersleben, 119 P. 5. JoſefScheuermann, Merſeburg, 117 P.; 6. Hans Germeshauſen,
Merſeburg, 110 P.; Helmut Budek, Halle. 110 P.; Joſef, Bie
nias, Großalsleben, 110 P. Johannes Bienias, Großalsleben,

108 Punkte. oKlaſſe B und C, Dreikampf: 1. Hans Schneider, Halle,
Punkle; 2. Hermann Hahne, Halberſtadt, 90 P.; 3. Karl Bu
mann, Magdeburg Altſtadt, 78 P. 4. Paul Fiedler, Magdeburg
Sudenburg, 74 P. 5. Kaſzubowſky, Magdeburg Neuſtadt, 73 P.;
6. Johann Gries Merſeburg, 66 P.

Klaſſe Jugend I, Dreikampf: 1. Franz Klupſch, Magdeburg
Sudenburg, 95 P.; 2. Werner Fröhlke, Halberſtadt, P.
3. Franz Funke, Magdeburg Neuſtadt, 995 P.; 4. Kurt Werlitz,
Magdeburg Reuſtadt, 91 P. 5. Georg Kwiatowſki, Magdeburg
Sudenburg, 85 P.; Joſef Sorowka, Merſeburg, 85 P.Klaſſe Jugend TI, Dreikampf I. Adolf Kann gieſer
Oſchersleben, 103 P. 2. Joſef Weſtenrieder, Deſſau, 2.
3. Felix Schinidt, Althaldensleben, 76 P. 4. Karl Barth, Bitter
feld, 73 P.; 5. Joſef Renk, Weißenfels, 68 P.; 6. Georg Kalus,
Holzweißig, 65 P.; 7. Fritz Heger, Althaltensleben, 57 P.
8. Alfred Hennig, Halle, 535 P.; Alfons Vogt, Weißenfels,
53 P.; 9. Hans Heungtzkt, Holzweißig, 582 P.; 10. Emil Freund

lieb, Merſeburg, P. eKlaſſe A, Einzelkampf: 200-MeterLauf: 1. Wie Kreismeiſter;
2. Helmut Budek, Halle, 26,5 Sekunden.400-MeterLauf: 1. Wie Kreismeiſter; 2. Ernſt Würſtle,
Magdeburg-Neuſtadt, 60,1 Sekunden. 216500. Meter Lauf: I. Wie Kreismneiſter; 2. Paul Pierzſchot,

Bitterfeld, 4:93,5 Minuten. 4 ckSpeermerfen: T. Wie Kreismeiſter; 2. Leo Gatz, Schönebeck,
43,60 Meter; 3. Johannes Bienias, Großalsleben, 38,80 Meer.

Klaffe und C, Einzelkampf: Kugelſtoßen: 1. Han
Schneider, Halle, 8,20 Meter; 2. Edmund Kaſzubowſki, Magde

burgNeuſtadt, 8,16 Meter. 71000-MeterLauf: 1. Hans Schneider, Halle, 3:4 Minuten
2. Paul Fiedler, Magdeburg Neuſtadt, 3:6 Minuten. z

Deutſch JugendkraftStoffel (800, 400, 200, 100 Meter)-
1. Abteilung Halle 421,5 Minuten; 2. Abteilung Magdeburg-
Sudenburg 4:6,5 Minuten.

42100-MeterStaffel: 1. Abteilung Halle 48,8 Sekunden
2. Abteilung Magdeburg-Altſtadt 50,7 Sekunden.6* 190-MeterStaffel: I. Abteilung Magdeburg Neuſtadt
1:22,8 Minuten; 2. Abteilung Halle 1:23 Minuten.

(Vereinensebriehten

MännerTurnverein. Mittwoch, den 283. Juli, 20.30 Uhr.Außerordentliche l ehe
im rgſchlößchen“. Vorher, 19.45 Uhr Vorbeſprechung
Turnrates. Tagesordnung Beſchlußfaſſung über Verkauf unſeres
Turnplatzgrundſtückes. Bei der Wichtigkeit des Beratungs
gegenſtandes bitten wir die Mitglieder um recht zahlreiches

Erſcheinen t Der Turnrat.Preußen. Unſere leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe
am Sonntag, dem 27. Juli, vormittags von 9 Uhr ab
Rege Beteiligung wird erwünſcht.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 23. Juli 1930.

Untersuchungen
des Enqueteausschusses

Der Enqueteausschuß hat seine Untersuchungen
über die Lage der Landwirtschaft in den Provinzen
Pommern, Niederschlesien, Oberschlesien und Grenz-
mark abgeschlossen; die Untersuchungen sollen den
Bericht über die Verschuldungsverbältnisse der ge-
samten Landwirtschaft durch eine Sonderunter-
suchung der Lage in den Krisengebieten ergänzen.
Mit Rücksicht darauf, daß die Arbeiten des Enquete-
ausschusses demnächst ab geschlossen werden müssen,
und daß er deshalb auf die Untersuchung der übrigen
Krisengebiete verzichten muß, müssen die Unter-
suchungen über die Lage der Ostprovinzen als
Hauptgrundlage für die Beurteilung der Lage in den
Krisengebieten betrachtet werden.

Uber die Ursachen der Verschuldung in den
Krisengebieten schreibt der Bericht u. a.: Die im
Herbst 1923 vorliegenden Verhältnisse waren von
ursächlicher Bedeutung für die Künftige Entwicklung
der Lage in der Landwirtschaft. Dawals wurde die
Landwirtschaft gezwungen, Goldsteuern zu zahlen
und ihre Produktionsmittel zum großen Teil gegen
Goldmark zu Kaufen, während sie die eigenen Er-
zeugnisse vwur gegen Papiermark abzusetzen Ver-
mochte. Es mußten damals Kredite in Goldmark auf-
genommen werden, zu Zinssätzen, die bis über
50 Prozent im Jahre betrugen. Die Verschuldung
hat einen weiteren Antrieb durch die von behörd-
licher Seite mit Unterstützung der landwirtschaft-
lichen Berufsvertretungen durchgeführte Intensi-
vierungspropaganda in den Jahren 1924/25 erfahren.
Die Betriebe, die dieser Propaganda gefolgt sind,
Können heute von dem einmal eingeschlagenen Wege
unter dem Zwange der hohen zu 2zahblenden 2Zinsen
nicht mehr zurück. Vorschub wurde dem An wachsen
der Verschuldung durch die Vielseitigkeit der Auf-
nahmemöglichkeiten von Personalkrediten geleistet.
Die sehr dezentralisierte Organisation der Genossen-
schaften ermöglichte es dem Landwirt, gleichzeitig
auf den verschiedensten Seiten Kredite aufzunehmen,
ohne daß infolge des Bankgeheimnisses die einzelnen
geldgebenden Stellen Kenntnis von der Höhe seiner
Gesamtverschuldung hatten.

Kupferbaisse geht weiter.
Von 11,55 Cent auf 11,30 Cent.

Dem von den amerikanischen Lohnhütten ausge-
fibten Druck folgend, sah sich das Internationale
Kupferkartell zu einer neuen Herabsetzung seiner
Notierungen für den europäischen Konsum von
11,55 Cent Ib auf 11,30 Cent cif Hamburg, Rotterdam
und Le Havre gezwungen. Diese weitere Preis-
ermäßigung bringt die Kartellnotierungen wieder auf
Parität mit dem inzwischen weiter gesunkenen
amerjkanischen Niveau. Angesichts der Disparität
war das europäische Kupfergeschäft, in den letzten
Tagen voch unbefriedigender als bisbher, so daß
jetzt die Möglichkeit besteht, daß die Verbraucher
Wieder einen Teil ihres zurückgehaltenen Bedarfs
decken werden. Trotzdem muß bezweifelt werden,
daß diese Käufe einen größeren Umfang annehmen
werden. Der Kupferverbrauch ist bisher noch
rascher als die Erzeugung gesunken. Teilweise ist
dies eine Folge der Künstlichen Zurückhaltung der
Verbraucher, in der Hoffnung, später noch billiger
kaufen zu können. Zum andern Teil aber ist das
Zusammensehrumpfen des Geschäfts durch das
ständige Absinken der amerikanischen und euro-
päischen Konjunktur hervorgerufen, so daß eine
grundlegende Besserung der Marktlage, abgesehen
von vorübergehenden Erhbolungen, vor einem Kon-
junkturumschwung in den hauptsächlichsten Ver-
braucherländern nicht erwartet werden Kann

Wollversteigerung in Halle.
Bei der am 25. d. M. in Halle wieder stattfſindenden

Sommer-Wollversteigerung werden, wie im vorigen
Jahr, etwa 1600 bis 1800 Zentner Wolle zur Ver-
steigerung Kommen. Es handelt sich fast durchweg
um mitteldeutsche Halbschuren.
Die Lage auf dem internationalen Wollmarkt, die

sich in den Monaten April und Juni ganz gut ange-
lassen hatte, hat sich im Verlauf dieses Monats
weiter verschlechtert. Von den Vberseemärkten
Wurden Preisabschläge bis zu 10 Prozent gemeldet
die in London seit dem 8. d. M. im Gange befind-
liche Wollversteigerung verläuft bei weichenden

Bei dem noch immer sehrPreisen ziemlich Hau.

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Deutschlands Konjfunketur-
und Rohstoffbafsse

industrie).
wollindustrie zur Erklärung ihrer Absatzkrise darauf
hinweist, daß der durch den Zusammenbruch der

W. K. Die bedeutsamste Begleiterscheinung des
weltwirtschaftlichen Konjunkturrückganges, dem
sich. im Verlaufe der letzten Monate nur noch ganz
wenige Länder entziehen Konnten, ist die immer
weiter fortschreitence Senkung der Rohbstoffpreise.
Die in den letzten 12 Monaten eingetretenen Preis-
rückgänge belaufen sich auf etwa 20 Prozent bei
Häuten, 30 Prozent bei Textilrohstoffen und 40 Pro-
zent bei Kautschuk und Zink. Die Bewegung voll-
zieht sioh mit einer Gewaltsamkeit, der in der
modernen Wirtschaftsgeschichto Kaum etwas
Gleichartiges an die Seite zu stellen ist. Siebt man
von gewissen Strukturveränderungen ab, die sich im
Laufe der letzten Jahre vollzogen haben, so kann
es fraglich erscheinen, ob diese Rohbstoffbaisse mehr
Ausdruck des allgemeinen Niedergangs der Welt-
wirtschaft ist oder ob umgekehrt die zünehmenden
Schwierigkeiten der internationalen Rohstoffwirt-
schaft den Anstoß zum Rückgang der Weltkonjunk-
tur gegeben bzw. zur Verschärfung seines Tempos
entscheidend beigetragen haben. Wahrsecheinlich
handelt es sich hier um ein Sichdurchkreuzen von
Ursache und Wirkung und um Zusammenhänge, die
der vollen Aufklärung noch bedürfen.

Für das so stark auf den Bezug fremder Rob-
stoffo angewiesene Deutschland bedeutet die Unge-
wißheit der Preisentwicklung an den Weltrohstoff-
märkten zunächst die Verstärkung der aus seiner
eigenen Lage herrührenden Unsicherhbeitsfaktoren.
Unsichere Tendenz der Rohstoffpreisbildung wirkt
sich naturgemäß am stärksten auf Industrien aus,
bei denen der Fabrikatwert einen höheren Material
anteil und einen niedrigeren Verarbeitungskosten-
anteil enthält. In diesem Zusammenhang kann auf
das Beispiel der Textilindustrie verwiesen werden,
für die das Institut für Konjunkturforschung die
Lobnkosten nur auf 15 bis 18 Prozent des Produk-
tionswertes schätzt (gegen 25 bis 30 im Maschinen-
bau, 35 bis 40 in der Elektrotechnik und 40 bis 45
in einem so arbeitsintensiven Zweig wie der Uhren-

Es ist charakteristisch, wenn die Baum-

amerikanischen Stützungsaktion herbeigeführte
ückgang der Rohbaumwollpreise die Stimmung der
Kundschaft stark beeinflußt und sie in ihren Dispo-
sitionen sehr zurückhaltend macht.

Die Hoffnungen auf Anhalten der Preisbaisse
können im Augenblick eine sebr unerwünschte
Steigerung der Absatzstockung und der Betriebs-
einschränkungen zur Folge haben. Es wird dem-
gegenüber, wie die DD-Bank in ihrem letzten
Monatsbericht ausführt, für den weiteren Kon-
junkturverlauf von richtunggebender Bedeutung
sein, in welchem Umfange die auf allgemeinen Preis-
abbau gerichteten Erwartungen zur Wirklichkeit
werden. Es Kommt nicht allein darauf an, daß sich
der Rückgang der Rohstoffpreise so schnell und un-
geschmälert wie möglich auf die Einzelhandelspreise
und Lebenshaltungskosten auswirkt. Dieser Zu-
sammenhang ist ja ausschlaggebend für den Erfolg
der Bestrebungen, zu einer Senkung der Lohnkosten
ohne Verminderung der Reallöhne zu gelangen. Für
die vielbesprochene Ankurbelung der Wirtschaft, die
bereits ebenso zum Schlagwort zu werden droht, wie
vor einigen Jahren die Rationalisierung, würde auch
die Senkung des Lohnkostenniveaus, soweit sie im
Rahmen der gegebenen Verhältnisse und auf der
Grundlage der Entwicklung der Lebenshaltungs-
Kosten sich als erreichbar hberausstellt, nicht aus-
reichen. Es muß ein Abbau der nach wie vor un-
erträglich hoben sonstigen Selbstkosten der deut-
schen Wirtschaft eintreten. So verschieden aber die
Zusammensetzung der Unkosten und die Verände-
rung ihrer einzelnen Bestandteile in den ver-
schiedenen Wirtschaftszweigen und Unternehmungen
ist, Könnte eine einheitliche Beeinflussung des
Kostenniveaus und Vergrößerung des Spielraums
der Preisbildung durch Abbau der öffentlichen Lasten
bewerkstelligt werden.

schlechten Beschäftigungsgrad der Kontinentalen
Textilindustrie wirken sich derartige Preisrüekgänge
naturgemäß auf den deutschen Wollmarkt auch recht
stark aus.

Gasversorgungsprojekt der Ilseder Hütte.
Nach längeren Verhandlungen mit den beteiligten

Interessenten hat sich die Verwaltung der Ilseder
Hütte nunmehr entschlossen, eine grobe Kokerei mit
einer Jahreserzeugung von 160 Millionen Kubikmeter
Gas zu bauen, um damit die Versorgung der Städte
Hildesheim und Braunschweig sowie eventuell eines
Teiles der Provinz Hannover mit Gas zu über-
nehmen. Nach den inzwischen zu Ende geführten
Verhandlungen der Stadt Hildesheim mit der Ilseder
Hütte hat sich letztere bereit erklärt, den Bedarf der
Stadt Hildesheim bis zu einer Gesamtmenge von
20 Millionen Kubikmeter jährlich zu liefern. Die
Anlagekosten für die Rohrleitung werden rund
600 000 RM. betragen. Die Provinz Hannover hat
den Wunseh, an der Leitung Ilsede-- Hildesheim mit
20 Prozent beteiligt zu werden, um dadurch eine
einheitliche Gasversorgung Südhannovers Vorbe-
reiten zu können. Der Vertrag soll auf die Dauer
von 20 Jahren abgeschlossen werden.

Krietsch wieder in Schwierigkeiten. Die Wurzener
Kunstmühlenwerke und Biskuitfabriken Vorm.
F. Krietsch AG. in Wurzen teilt mit, daß sie Still-
legungsantrag gestellt hat und gleichzeitig an ihre
größeren Gläubiger wegen eines Moratoriums bis zum
15. September d. J. herangetreten ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Juli.

Tendenz: Weiter schwach!
Der schwache Verlauf der gestrigen Neuyorker

Börse ließ schon vormittags bei der herrschenden

Geschàäftslosigkeit mit einer schwächeren Börse-
oröffnung rechnen, die dann auch tatsächlich erfolgte.
Londoner Börsengerüchte, nach denen die Möglich-
Keit einer Diskonterhöhung der Bank von England
bestehen soll, wurden lebhaft erörtert. Die Preis-
ermäßigung bei Bemberg verstimmte, zumal erst vor
ganz Kurzer Zeit die französischen Kunstseidenpreise
hatten heraufgesetzt werden Können, und außerdem
beschäftigte man sich mit Dividendentaxen für Mon-
tanwerte, ie nicht immer sehr günstig ausfielen. Der
Monatsbericht der Dedibank war ebenfalls nicht da-
zu angetan, der schwachen Grundstimmung ent-
gegenzuwirken. Wieder Kam zur Eröffnung auf fast
allen Märkten Ware heraus, die nur zögernd Auf-
nahme fand. Die Kursverluste betrugen in der
Regel bis zu 3 Prozent, darüber hinaus verloren
Hotelbetrieb, Svenska, Berger, Schubert Salzer
und Kunstseidenwerte bis zu 524 Prozent. AG. für
Verkehrswesen notierten exklusive Dividende und
waren selbst bei Berücksichtigung des Abschlages
um 14 Prozent gedrückt. Im Verlaufe trat eine
Anderung der Tendenz nicht ein. Die Kurse gaben
weiter nach, gelegentliche Ansätze einer Erholung
gingen sofort wieder verloren. Es traten bei Kleinem
Geschäft Rückgänge um 2 bis 3 Prozent gegenüber
dem Anfang ein, die bei den schwereren Werten,
wie Reichsbank, Salzdetfurth. usw., bis zirka
5 Prozent betrugen. Scheinbar gelangte auch etwas
Ausiandware an den Markt, die selbst bei den Groß-
banken nur wenig Aufnahmeneigung vorfand. An-
leihen im Verlaufe etwas nachgebend, Ausländer
Kaum verändert. Pfandbriefo weiter nachgebend,
Reichschuldbuchforderungen nach dem gestrigen
Rückgang und nach schwächerem Beginn gehbalten,
mittlere PFälligkeiton weiter schwächer. Devisen
schwächer, Pfund international fest, Paris und
Spanien schwächer. Geld leicht, Tagesgeld 224 bis
438, Monatsgeld 454 bis 534, Waren wecehsel
Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. ſln Reichsmark) Ohne Gewühbr-

22. 7. 21. 7. 22- 7. 21. 7.
Buenos 1 Peso 1.522 1.522 Jugosl. 100 D. 7.42 7.425
Japan 1 Jen 2.066 2.068 Kopenh., 100 K. 112.05 112.08
Konst. 1 t. Pld.. Lissab. 100 Esc. 18.80 18.83
Lond. 1 Pfd. St. 20.35 20.351 Oslo 100 Kr. 112.03 112.05
Neuyork 1 Doll. 4.1615 4. 1025 Paris 100 Frk. 16.45 16.455
Rio 1 Milr. 0.454] 0.454 Schweiz 100 Frk.) 81.28 61.30
Amsterd. 100 G. 168.28 168. 35 Soſia 100 Lewa 3.033 3.035
Athb. 100 Drehm. 5.43 5.435 Spann. 100 Pes. 47.75 48. 15
Brüss. 100 Belg. 58.455 58. 455 Stockh. 100 Kr. 112.45 112.47
Danz. 100 Guld. 81.351 81.33 Budapest 100 P. 73.31 73.33
Hels. 100 f. M. 10.525 10.527 Wien 100 Schill. 589.09 59.10
Italien 100 Lire 21.91 21.915

Berliner Produktenbericht vom 22, Juli.
Die Produktenbörse verkebhrte in schwächerer

Haltung. Auch an den überseeischen Terminmärkten
ist nach den vorberigen Preissteigerungen unter dem
Eindruck der gebesserten Wetterlage ein Rückschlag
eingetreten und die Auslandofferten waren ziem-
lich beträchtlich ermäßigt. Für Inlandgetreide neuer
Ernte zeigt sich zu allerdings wenig nachgiebigen
Preisen vereinzelt mehr Verkaufslust. Die Gebote
lauteten jedoch im allgemeinen 1 bis 2 M. niedriger-
Neuweizen zur baldigen Lieferung erzielt weiterhin
Aufgelder, das Angebot ist jedoch hierin ziemlich
gering. Am Iieferungsmarkt, ergaben sich bei Er-
öffnung Preisabschläge im gleichen Ausmaße wie im
Promptgeschäft. Weizen- und Roggenmehle werden
nur für den Bedarf gekauft, wobei gestrige Preise
nicht immer zu erzielen sind. Das Haferangebot ist,
gemessen an der außerordentlich vorsichtigen
Konsumnachfrage, ausreichend, auf Untergebote er-
folgen jedoch nur vereinzelt Zusagen. Wintergerste
ist zu hohen Forderungen offeriert, Kauflust zeigt
sich aber nur für feinste Qualitäten.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 kg) 22 7. (Far 100 kg) J 22. 7.
Weizen, märk., 7 Kl. Speiseerbsen 24. 00--27.50
Roggen, märk. 167177 Futtererbsen 17.00-20. 00
Rauhgerste Peluschken 22.00—25. 00
industrie und Ackerbobnen 17.00--18. 50
Futtergerste 175 198 Wieken 21.00--23.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 20.00-22. 00Hafer märk 178 185 Gelbe Lupinen 26.00-28. 00

Mais lok, Berl. Serradella, alte e(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 32.25--40.00 Rapskuchen 10.60--11.50
Roggenmehl 23.25-—-26. 25 Leinkuchen 16.20-16.60
Weizenkleie 10.50--11. 0o0 Trockenschnitz. 8.70 50
Roggenkleies 10.50--11. o0 Soſa-Schrot 14.20--15. 20

Raps 1000 k. Torfmelasse SLeinsaat, o t Kartoffelſlocken 16.40--17.00Mengen 26.60-30. 00 Röbeo

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

22. 7. 19. 7. 22. 7. 19. 7.
Weizen, inl. 286--282 2365--292 Hafer aeuer S eRoggen ini. 165--170 165--170 Mais, amer. 235--240 235--240
Sommerg. 180-190 156-180 do einquan. 255--255 255--265
Winterg 165--177 162--170 Raps, ruhig 230--240 230--245Hafer alter 170--180 176--180 Erbs., inl. V. 250-260 250280

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Juli.
Auftrieb: 1396 Rinder (383 Ochsen, 455 Bullen,

558 Kühe und Färsen), 2050 Kälber, 5965/222 Schafe,
10 501 Schweine. Zum Schlachthof direkt zugeführt
seit letztem Viehmarkt: 2558 Auslandschweine, 432
Ziegen.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 61 Kühe 33933 do. 34680do. 2 6759 do. 426—28 do. 4 50do. 3 53-86 Färsen 1 5155 do. 5 33 46

do. 4 47-51 do. 250--852 do. 6do. 5 do. 3 44 Schweine 1 68--70do. 6 a Fresser 4248 do. 2 69 72Bullen 1 56-58 Kälber 1 S do. 370 72
do. 2 54-5 do. 2 68-75 do. 4 68--71do. 3 52--53 do. 3 60 70 do. 5 65--67
do. 4 49-52 do. 446655 do. 6Kähe 1 42-48 Schafe 1 66-68 Sauen 65
do. 2 36--41 do. 60 64
Marktverlauf: Rinder bei rubigem Handel geräumt;

pei Kälbern glatt; bei Schafen ziemlich glatt; bei
Schweinen glatt, später abflauend.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 22. 7. 21. 7.
Elektrolytkupter (180 v 1605. 25 107.50Hriginall httegroheink r. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98--99 194.00 190.00
do. Walz- u. Drahbtbarr, 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 48.00-50. 00 48. 00--50. 00Silb. i. Barr. ca, 900 fein k. 1 kg) 47.25-—-49. 25 47. 00--49. 00

J 22. 7. 21. 7. 22e. 7. 21. 7. 22. 7. 22. 7. 22. 7 21. 7.s Leipa. Messo 98.25 48.50 Dynam, Nobel 73.371 75. Stett. Chammotte s53.50 64.25 Freiverkehr.
n Bö ppa Staklw. Eilenburg Kattun S e ren n n 13. 73.50 Adler KaliB S I In G r r S S Ber er rse on Optionsschein 89.50 90.75 Elektrs Dresden 16s. .2 er. Thär. Meta 53.- felie KaElektr Lieferungsg. 134. 137. Wanderer W 37. 39. Burbach- Kaliwerke 160. 162.vom 22. Juli vom Vortage Verkekrewerte- Engelbardt- Br. el vAllg. Lok Essen. Steinkohlen e erschen-Weibent. Kabel Rheydt 179.(Terminpvotiz erster Kurs. (Mitgeteilt von der Commerz- und W 3 141.25 145. Excelsior Fahrrad a.25 WVrede Mälzerei 118.50 119.50 sahire wen 152 162.

J ivatb Merseburg.) Privatbank Merseburg.) Halberst. Blankbg. 51. 51.-- Frövein Zucker 64. 64. Zeitzer Maseh. o6. 97. Rüein AetehnWrahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. Hanne Hengteat l l 51.501 53. i Serz Sehergemangel re Tol25.28 .25 i an De s o. Genu ß 522. 7. 21. 7. 22. 7. 21. 7. 22. 7. 21. 7. n ver a en ten S Keberk Kontan z re 90, 90
ksch. 128, 128.75 Hall. Maschinenleih reren e e e u uHamb. Pakett o o o. ar Aroheret 290.- 201. 75 e l tnen- erein, Elbe ich die 2ake ali wer J e 5 3t Dtsch. Anl.-Ausl.- nkaktien- Kapt SNordd. Lloyd 94, 85.25 Karstadi 99. Rechte eingehl. t Banks Hirsch- Kupfer eAdea 110.50 111. Klöcknerwerke 91.50 93.75 Ablösungs Anl. a r Wer ten e en 67.501 Leipziger Börse vom 22. Juli

Berl. Handelsgesell Ladwig Loewe T ne Sie ar gen Holamann. ELhb. et 34.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burgComm. u, Privatb. 136.50 137. Mannesmannröhren 38. 91. ehuld ohne Aus lndustrieaktien kumbolgt. es ger er
D 7 7.70 20 Ammend. Papier 120. 120. 25 Kahla Porzellan 22, 7. 21, 7. 22. 7. 21. 7.e n e er l d e s Anhalter Kohles 68.251 70, Köln-Neuessen 90.75edi ümm, 77.50 h e 10.25 Gebr. Körting 49. 50.12be h k e u en We a 90.75 r hs, ld r er n S Kylih. Hütte J. Altenbg. Landkr. 115.50 115.25 Leipz. Malzf. Schk. 120, 120.Reich. e in S R 1 63.63 J o r. e 7.15 7.50 Marcel zen 73.37 Lahmeyer Co. 159. 160. Cassel Jutesp. 150, 150. Leipz. Hupf.- Zimm. 19.50 21.12iehsbank 254,25 256. Orenstein oppe 62.50 je o W Barop. Wale wert 49. 30.0 Leonhard Braunk, 157. 157, Chem. Spinnerei Teipe: Spitres WAkkumulatoren Ostwerke 225. 227. oläpt. 2 vp 101.10 101. Basalt 34.50 34. leopolò S vo Chromo Najork 91.-690. Liodoer, G. 6s. 6s,
AEG. 144.25 146. Phönix Bergbau 82 82. t. S. 5 u. 6 99.75 99. F. e es ehe Zuerau 114.75 114.75 Cookord. Spion 47.50 47.50 Naumano-Br, 132. 133.u. Berger 203.75 296. Polyphon 212.50 215.25 436 al liqu, er ehe a re hn enee e en e e Zeel oBergmann Elektr. 174.25 Rheis. Stahlwerkeo 93.251 99. r r 331 83.20 66.80 e Mionierb. 102.75 100.50 Motoren Deuta 67.75 Dermatoid W. Peniger Meseh. 41.-
Pont. Gummi Riebeck Montan r s0 R. Biumenfeld 28. Nationale Auto 12.12 22.75 Disch. Eiseshd. 58. 668.50 Pittler Masch. 146. 146.e la 39 r Brixett 1470 147.50 Norddeutseb. Kabel 148. 143 7e e e za o i et a. Arac onleg, Oberecntge en. aa r en Suc. 22) 62 wanerzeh. Conti Gas Salzdetturth 353. 357. St a Zro n Bovert Abt. I1s.50 115. Shöniz Braunk. 61.67 62. Fritesehe Bauch

n a e e re u e n e e e en u er e len en a8.37 o. 1s Senveberi iez a i e re e er in ehe Pote, Elektron Groo-Kunet A. Korntzer 2ueherBee um 194. 197.50 Schultheiß 275.50 277- J NMeis v s 8 Charl. Wasser 7 Rhein. Braunk. 215.12 216.50 Halle Zuchkerratf, 34.251 34.25 Sachsenwerk 86 6.r. Licht u. Kr. 140,25 141. Siemens Haleko 206. Soladpk. x g9,7651 88.70 Chem. Buckau r S gros r es Hohburg Quare Schubert Satzern 154.50 188.83 Stönt S Co. ſo 92. 82 Noräd, Gr. x 100.70 100.50 Chem. Hoydes Wehen 36. 99.25 Kirebser S Co. a5.50 a. 50 Siemens- Glas ius.- s
eldmühl Chem. Gelsenk. 57. 57, Sachsenwe T Sa.-Thör, u To. S Fe bap 143.50 146. Thör. Gas Leiprig „o, Liqu. c i Sangerh, Masch, 112. 112 Kraftw. Sa r 81. 81. Stöbr Co 92. 92,t rer hemn. Spinnerei ngerb.elsenkirchen 125. 125. Leonard Tiets dw h oldpk. 87.601 87.50 S ingwrth es. 68 Sarotti Schok. I. 117. ander eipeis 85.50 Thär. Gas 141.50 142.50es. D. elekir, Vnt, 140.25 142.50 Srsöll Papier 133. 133. Schering chem. 307.-310.80 Langb. -Pkannhs, 118. 118. Thor Wolle 117. 116.50Packet e e 31.50 104.50 Industrie-Obligatlo- Daimler Motores z0.751 31. Schles. Textin o 13.-- 13 Laurahütte 46.- 43. Trauer verer By a u erein, Stahlwerke 2.50 83. nen m- r ereohk Hisch. Atl. Tel. 23558 18 gen e Hugo S Leipz. Baumwolle 114, 115.25 Wezel S Naumann 66.s Berges bau 115. 416. 50 Westeregeln Alkali 205.75 208. o eng Tuner von wen Be all 67.78 h S Mres a. Teipa. er 132. 132, Zitt. Mech, Web, 30.75 30.25

u r ſaldkot 140.25] 147.25 l Staböturter chem 25.121 25. Leipz. Feuer- V. 43. 43.äto, Genuß Zelletolt W. 8 1 Klöckner 965. 97.50 l Dürrkop- Werke urter k
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Seike 10.

Halle

Wir danken Ihnen herzlich für Ihre
Teilnahme

Frau Elsa Wagner
Hans- Wolfgang Wagner
Frank-Rücdiger Wagner
Brigitte Wagner

(Saale), im Juli 1930

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Zehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

derückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

(Ans anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Marta Diebner mit
Auguſt Karpe, Albers
roda, Breitungen.

Geſtorben:
Guſtav Weiſe, 71 J.,
Querfurt Frau Selma
Felgner gebor. Reif,
55 J., Zſchepen Frau
Emilie verw. Müller,
geb. Wagner, Schkeu
ditz; Wilhelmine Berger
73 S. Altſcherbitz;
Franz Schröder, 64 J.,
Ragwitz; Aug. Thieme,
73 J., Naumburg
Frl. Marie Paalzow,
Naumburg Frl. Marie
Winter, 21 J., Uichte
ritz PaulDemny, 30J.,
Langendorf.

f. H. od. Frl. Brühl 12.
Zwei leere Zimmer
zu vermieten. Anfr.
erbeten unter 760 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
2 3- Zim. Wohnungen

zum 1. 10. 1930 zu
vermieten. Leung,
Bauernſtraße 6.

Fräuleinkaun b. alleinſtehender
Frau billig wohnen
ünd ſchlafen. Anfrag.
ü. 761 a. d. Geſch. d. Bl.

2-3-Immer-Wohng.
mögl. m. Bad v. kinder
loſen Ehep. per ſof. od.
ſpät. geſ., evtl. geg. Hyp.
Ang. u. 762 a. d. Geſch.

Ein oder zwei gut
möblierte Zimmer
von Beamten ſofort zu
mieten geſucht. An
gebote m. Preisangabe
unter 5150 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Kl. Grundſtück
mit Hof od. Garten zu
kaufen, auch pacht. geſ.
Ang. u. 768 a. d. Geſch.

Raciio
4 Röhren mit Akku,
Lautſprecher u. Gleich
richter zu verk. Anfrag.
u. 764 a. d. Geſch. d. Bl

S
stets frisch zu haben bei

F. Klappach, her -Atenburg 30.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken.

Bürgerhof Herseburg
Freitag, den 25. Juli

SONDER-ABEND
Leitung tMitteld Vervand f. Tanzsport Leipzig

TANZ-TURNIER um den
BVLGARIA-PReISs 1930

Turnier offen f. Amateur-Tanzpaare
Fahnen Ballon- Tanz!

Wertv. Preise stiften erste Firmen
Tan?Sport- Kapelle Dorn

Vorführungen moderner Tänze
Foxtrott, Engl. Waſtz, Slow-Fox,

Tango

WALLYDEBOOTRUDOLFKRAUSZ
Propaganda Tanzpaar der Bulgaria-

Zigarettenfabrik Dresden
Vor u.n.d. Turn. Ball. Anf. 8SUhr, Ende

Ver wenden Sie gegen vorzeitigen
Hacaraus fall

Schuppen u. Jucken d. Kopfhaut nur d. schon
seit viel. Jahren bekannteu. bestbewährt. Echte
Edel-Blrken-haarwasser lose Lt. 85 oder
Echies Dehelha- Brennessel Haarwasger lose

Lt. 70 Bitte Flasch. mitbring. Zu hab.
In Merseburg nur bei Werner Mahlfeldt,
Drogen, Farben, Foto. Kl. Ritterstrasse.

nach den neuesten d
Modellen in

Kincier-
wagen

Kap en mit Verdeck
Emn von RM. 2 3. an von

SchiitMerseburg, Bahnhofstraße 8.
Großvertrieb in Kinderwagen erster
Fabriken. Kommen Sie deshalb noch
heute zu mir und besichtigen Sie

mein großes Lager.
Garnierung. Steppdeck. Couverts

Kindergürtel, Kinderstühle
alles finden Sie in größter Auswahl.

Stelle morgen wieder eine Auswahl hoch
tragender und friſchmilchender

Kühe u. Färsen
(mit Kälbern) ſowie pa. Läufer
u. Ferkel preiswert z. Verkauf.ihn Kcni frnienn en

Großkayna 217

Wegen weiterer Autoanſchaffung verkaufen wir

Ach gute gtarhe u mittelvtarne

E Arbeitspferde
unter 24 Stck. die Wahl, 6- 12 Jhr. t ſowie
ſämtliche dazugehörige Geſchirre und Wagen.

Mitteldentſcher Laſttraftwagenverkehr
Leipzig W 32, Schwartzeſtr. 4 Tel. 40595.

Cünst. Klavlerverkauf!

Mußbaum- Pianino
tadellos u. fehlerfrei, 475. RM.

Pfancohaus Hoffmann

Brockhaus-lexſhon

und andere Bücher zu
verkaufen. Anfragen
u. 765 a. d. Geſch. d. Bl.

Ein ſteuerfr. Motor
rad zu kaufen geſucht.
Ang. u. 763 a. d. Geſch.

Für Vereine!

Schleß un
Kegelllgten
hält stets vorrätig.

Buchäruckere I. Röbner
Merseburg

Kl Ritterstr 3 Fern-
sprechsammel-Nr. 323

Kartoffeln
Ztr. RM. 6. verk.

Hüttergut Wallendort.

Aufpolstern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher

Auswahl.
MöbelHarniſch

Halle, Am Riebeckplatz.

Sächsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4

sendet Ihnen nur allerbeste,
streng reelle Qualitäten

Beltfedein bedeutend billiger 20 Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portofrei.

h
Wüllyt Du Schablonen

geliehen haben und
fachmänn. Berat.,
dann laufe u. kaufe

ReſtaurantAuearten
Krautſtraße 14.

Skatspielerqus Stadt u. Land Deine Farben bei
Am S 96 H. KlingenbergAm Sonnabend, d. 26 Wale meiſter
ab 8 Uhr u. Sonntag,
d. 27. ab 3 Uhr nachm,

Großes Geld
Prelschuten
Um zahlreich. Zuſpruch
bittet Der Wirt
Schneidermeiſter

zur Anfertigung der
Hoſe mit Reißverſchluß
im großen und kleinen
geſucht. Angebote u.
766 a. d. Geſch. erbeten.

Witwer,51 J. alt, Hand
werker, mittl. Erſchein.,
ſucht Bekanntſch. einer

Friedrichſtr. 16—18.

Blobel's
Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

W
Oelgrube 1-

Hausmädchen
gut empfohlen, ſtellt ein
Köhler, Kl. Ritterſtr. 9.

gleichalt., unabhängig.
Dame oder Witwe, am
liebſten vom Lande, z.
ſpäterer Heirat, etwas
Vermögen erw. Zuſchr.
mit Bild unter 767 a.

d. Geſch. d. Bl. erbeten.

Donnerstag
Schlachtefest

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Morgen, Donnerstag, d. 24. JFuli,

Letztes
Sonder Konzert
des ungarischen Kapellmeisters
Pista-Banka.
Dienstag, Mittwoch, Sonnabend

Tanz-

Trotz enorm Unk. Eintritt n. 50 Pfe

Jeclen Donnerstag nachm. 3-7
halte ich Sprechſtunde für

Peinleidende (cttene ben

u. chroniſchKranke. 20jähr. ErfahrungOtto Dittelbach, S erntes
5 Leunager Straße 4.

Jeden

Abend

erstklassiger Festigkeit.und Belastungsproben von 18 Zentnern haben am Rahmen nicht das Ge-
ringste zu ändern vermocht. Alles Weitere ist in unserem neuen Katalog 130 zu
lesen, welchen wir Ihnen gern gratis und franko zusenden.
und Gummireifen mit unserer über 30 Jahre gesetzlich geschützten Marke Edelweiß
sind in Fahrradhandlungen nicht erhältſich, sondern nur von uns oder unseren

Vertretern. Bisher über Million Edelweißfahrräder geliefert. Das konnten wir wohl
nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wär.

Eclelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 175 X
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweiß- Räder

u Scheuen Sie sich nicht einige
h Mark mehr auszugeben

Für 75 Mk. erhalten Sie schon das
gute Edelweiß-Herrenrad Nr. 11 A mit
Torpedo und prima Bereifung (Dunlop
od. Gontinentaſ) u. Frankozusendung.
Der zum Edelweißrad verwendete Rahmen
jst aus erstklassigem Rohrmaterial und von

An allen Verbindungsstellen jst er reichlich verstärkt

Fahrräder, Nähmaschinen

e

Omnihus-Sonderfahrten

veranstaltet

nach

Bad Seehurg u
Bad Rastenberg
Werkehrshüro Mervehure
Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230

Merſeburger Korreſpondenk. Miftkwoch, den 23. Juli 1930.

Serneaer on LASTWAGEN
und rFORDsON TRAKTOR
[0SsEN ALLE TRANSPORT- PROBIEME

zUVERLASSIG
DAVERHAFT
S PAR S AM M
G EBRAVUCHI
Die Credit Aktiengesellschaft für FORD Fahrzeuge finanziert hen Ankauf

h autorisierter FORD HANDLER ist

Friedrich Engel
Großtankstelle Merseburg Telephon 2203

Fr. 170

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Baupolizer-
Verordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist In Broschifrenfor m her-
gestellt und zum Preise von MK. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. Helmut Schoepke), Merseburg, z. beziehen.

Be

Huftermilchseſfe

viel hochgeahmt
doch in Ouolitfät
nie erreicht
0 e frischgewicht 35 Pfg

3 Stäck R. M. 4

Aſleini ge Her stelle
nther e Heaus wer A-G

Chemnitz Kappe

General vertreter u. Fabriklager: Walter Meyer,
Leipzig Gohlis, Schlößchenweg 1, Tel. 51 565

Geschäftszeit: 8 t bis 18 Uhr

ist immer noch wie Vor
30 Jahren das unüber-
treffliche Pflegemittel fär
alle Gebrauchs- Schuhe
in schwarz und farbig.

Haben Sie
Interesse?

Ihren Verdienst durch intensive Arbeit zu
erhöhen, dann bewerben Sie sich um die

Agentur
der Nord-Deutschen Versicherungs-
Gesellschaft in Hamburg.
Der Platz Merseburg ist neu zu be-
setzen und sollen gſeichzeitig noch
weitere Agenturen in einigen größeren
Orten des Landkreises errichtet werden.
Bezirksdirektion Rich. Schulz, Magde-
burg, Askanischer Platz 3.

ist das einzigartige, saubere
Spezialmittel für alle fein-
farbigen Schuhe Pilo flüssig
bietet sicheren Schutz ge-
gen jede Beschmutzung.

J

Pilo in Tu ben
erhalten Sie als Stark far-
bende Spezial-Creme in
allen Modefarben, als Pilo-
Reinigungs Creme, dem
milden Pflegemittel for alle
feinfarbigen Schuhe, als
Pilo-Lacklederpolitur, die
tatsachlichlackiedererhalt.

immer noch äh

Wer afs Betriebs-ingenfeur,
Werkslefter, Elinkaufs- und
Verkaufs Organisator fort-
sChrittlich denkt

und tägich neues Wissen auf allen Gebie-
ten der neuzeitiichen Technik erlangen,
ebenso praktisohe Anregungen für die wirt-
schaftliiche Betriebsführung schöpfen will,

wähle als ständigen Begleiter
die „Illustrierte Technik Stuttgart
Diese meistgelesene aktuelle teohnische
Wochenschrfft behandelt jede Woche in
bilderreicher Ausstattung alle Fortsohritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Tseehnik,
Wirtsohaft und Industrie u. muß deshalb im
Besitz eines jed. Vorwärtsstrobenden sein

Einzelpreis 30 Pf.
jährlich nur M. 3.50

(Ausland mit
Porto-Zuschlag)

S s
arage aunn h

Verlangen Sie noch heute ein kosten-
es Probeheft und nähere Angaben-

57.9

Die
bebenge

Kat a
lich ſelk
neigt,
zunehm

ſind. J
die aus

SSachſch
den klei

ahnen.
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phantaſ

und V
zehnten

im ent
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Dort ſt
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